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Kabinett Painleve zurückgetreten.
Wird es zurückkehren?

Kampf um Ule kapitalsabgsabe.
Auch eine K ainrnerauslösun g wird

erwogen.
Paris , 27 . Oktober.

Heute mittag um zwei Ustr hat Ministerpräsident Pnin-
levc den, Präsidenten der Republik die Temission des
Kabinetts überreicht.

Es scheint , daß man Toumrrguc zum Schieds¬
richter in der Situation machen will , die überaus verworren
ist . Painlevc steht in seinein eigenen Kabinett zwischen zwei
Parteien . Ecnllaux , der sich in der Minderheit besand , lehnte
es ab , allein zurückzutreten. Es hicft, daß Caillaux für den
Fall der Tcheiudcmission des gesamten Kabinetts , die nichts
weiter als einen erzwungenen Rücktritt bedeutet , einen
Kampf im Parlament vorbereitet.

Rach der Temission des Kabinetts gab Painlcvc eine
Erklärung ab , in der er den Rücktritt des Kabinetts mit der
Uneinigkeit im Kabinett über Eaillaux ' Finanzvorschläge be¬
gründete . Zu den dringenden Ausgaben der Regierung ge¬
höre vor allem eine stabile Parlamcntsmehrheit , die für
die Regierung in der Finanzpotilik jetzt nicht vorhanden
wäre , so datz das Kabinett einmütig der Temission zu¬
gestimmt habe.

Paris , 27 . Oktober.
Rach der Rückkehr aus dem Elyscc hatte Painlcvc mit

Caillaur eine längere Unterredung . Tic Fraktionen der Lin¬
ken hatten sich gleich nach der Demission des Kabinetts zu
einer Beratung zusammengcsundcn und sich in der Finanz¬
politik für eine erhöhte Belastung des Kapi¬
tals an Stelle neuer Steuern ausgesprochen . Morgen früh
werden aus den Vorschlag der Sozialisten die vier Gruppen
der Linke» in getrennten Sitzungen zur Regierungskrise
Stellung nehmen . Man nimmt an , daß sie die A u fl ö s u n g
der Kammer verlangen werden , damit die Wühler
zwischen der Kapitalerhebung und neuen Steuern entscheiden
können. Heute haben sich die Linksparteien der Kammer so¬
fort mit ihren Senatsgruppcn über die Lage in Verbindung
gesetzt.

Wenn Painlevc , sich dazu entschloß, bereits um 2 Uhr
dem Präsidenten der Republik die Gesamtdcmission zu über¬
reichen, so geschah cs hauptsächlich, weil die Gruppe des
Linkskartells auf 3 Uhr eine Zusammenkunft im Palais
Bourbon anberaumte , um über die Lage zu beraten . Präsi¬
dent Doumerguc hat heute abend die Präsidenten des
Senats und der Kauuner zu sich rufen lassen und mit ihnen
über die Lage konferiert. Später wurde auch Caillaur emp¬
fangen . Das Kommunique !, das die Meldung von dem Rück¬
tritt des Kabinetts enthält , hat folgenden Wortlaut:

„Ter Kabincttsrat , der in seiner letzten Sitzung die Pläne
des Finanzministers günstig beurteilte , hat heute früh mit
der Prüfung bei der keinerlei Meinungsverschiedenheiten
hcrvorgetreten sind , ausgesetzt, um der politischen und Par-
lamentarischcn Situation Rechnung zu tragen , wie sie sich
aus den letzten Kundgebungen der Parteien bcrausgebildet
hat . In der Ucberzeugung, daß die nationale Wiedcraus-
richtung ohne die Garantie einer stabilen Majorität nicht
fortgesühr« werden lau», ha» die Regierung einstimmig be¬
schlossen , dem Präsidenten der Republik ihre Temission zu
überreichen.

"
Die Veröffentlichung dieses Beschlusses wurde bis aus

den Ausgang der Sitzung des um 1l Uhr zusammcngctrctc-
ncn Völierbundsratcs verschoben.

Die LinkSgruppcn haben heute nachmittag im Palais
Bourbon eine Sitzung abgehalten , in der sie zur politischen
Lage Stellung nahmen . Hauptgcgcnstand der Aussprache
war die Frage der Kapitalabgabe . Comperc Morel
beantragte , daß jede Gruppe ihre Zustimmung zur F « ge der
KapitalSabgabc so schnell wie möglich bckanntgcbc . Für
den Fall , daß die Gruppen des LinkSkartcllS einstimmig für
die Abgabe Stellung nehmen , ist die Frage zu erörtern , ob
sie es auf einen Konflikt zwischen Kammer und Senat an¬

kommen lassen. Bekanntlich hat der S e n a t sich e n ts ch i e -
den gegen das Prinzip der Kapitalsabgab«
erklärt . Die Frage , die den einzelnen Gruppen bei ihren
neuen Besprechungen morgen früh vorgclegt wird , lautet:
Sind die vier Gruppen des Kartells bereit , die Auslösung
des Parlaments zu beantragen , damit den Wählern Gelegen
heit gegeben wird , sich für oder gegen die Kapitalsabgabc zu
entscheiden?

Rach Beendigung der Partcisitzung erklärte der Führet
der Radikal - Sozialisten , Cazals, daß er dafür
cintrctcn werde , daß mehr als bisher in Zukunst alle Par¬
teien des LinkSkartcllS in parlamentarischen Fragen ein¬
mütig Vorgehen werden . Weiter drückte Cazals seinen
Zweifel darüber aus , daß bis Donnerstag die Kabinetts-
Neubildung bereits gelungen sein sollte. Tic Wicdercröss-
nung von Kammer und Senat würde um einige Tage vcr-
schoben werden müssen. Painlevc erklärte nach seinem Tc>
missionsgcsuch bei Dbumergue , daß er bereits am voriger
Freitag dcmissionsbercit gewesen wäre , jedoch mit dem ent¬
scheidenden Schritt noch gewartet hätte , um mit der Regie¬
rungskrise die VölkcrbündSsiyung in Paris nickt zu stören.

Man erwägt in Pariser politisckcn Kreisen drei Mch g-
lichkciten zur Regicrungsncubildung:

1 . ein neues Kabinett Painlevc unter Heran-
Ziehung einiger Erministcr Hcrriots , die dem Kartell nahc-
stehcn, so zum Beispiel des früheren KolonialministcrS Tala-
dicrs

2 . mehrtägiger Verlauf der Kabinettskrise , hieraus Zu-
standckommen eines KabincttSBriand:

3. ein Ä a b i ne tt H c r r i ot . Die dritte Möglichkeit
wird so gut wie ausgeschlossen angesehen , dagegen hat di«
erste Möglichkeit die größte Wahrscheinlichkeit für sich.

»

Smpfangse bei Voumen̂ ue.
Painleves und Briands Wiederkehr.

"
,

Paris , 27- Oktober. ^

Heule abend um 8 Uhr wurde folgendes Kommunique
veröffentlicht : „Ter Präsident der Republik , der von Pinn
levc die Temission des Kabinetts erhielt , hat unverzüglich
mit seinen Bemühungen zur Lösung der Krise begonnen
Toumcrgur unterhielt sich nacheinander mit dem Senats-
Präsidenten Lelves, dem Kammerpräsidenten Herriot,
dem Gcneralbcrichtcrstatter der Scnatskommissio » Br-
ranguer und dem Präsidenten der Finanzkommission de,
Kammer Mal vH . Um sechs Uhr hat der Präsident der
Republik seine Sondierungen eingestellt, um die Mitglieder
des zurückgetrctenen Kabinetts zu empfangen , denen er seinen
Tank für ihre Tätigleit aussprach mit der Bitte , die laufenden
Geschäfte weiterzusührrn ." Ter Präsident wird seine Be¬
mühungen morgen wieder aufnchmen , und um 9.45 Uhr mit
Cazals sdcm Führer der radikalsozialistischen Kammer-
gruppcf und später mit Bienvenu Martin beraten . Tou-
merguc hat , was in dem Koinmuniqu - nicht ausdrücklich er¬
wähnt wurde , schon am Nachmittag den Führer der radikal¬
sozialistischen Kammergruppc , Cazals , empfangen , mit dem
er sich aber nur wenige Augenblicke unterhielt . Rach der
Unterredung erklärte Cazals den wartenden Journalisten,
datz nach seiner Ansicht die Neubildung des Kabinetts
durch Painlevc möglich sei . Painlevc habe nichts
von seiner sehr grotzen Popularität verloren . Ter Präsident
der Finanzkommission der Kammer , Malvq , beschränkte sich
in seiner Unterredung mit Toumergue darauf , die Notwen¬
digkeit einer baldigen Lösung der Finanzkrise zu betonen,
die eine sofortige Neubildung des Kabinetts erforderlich
mache . In den Gängen der Kammer werden über die neuen
Männer verschiedene Kombinationen aufgestellt. Man glaubt,
das Painlevc und Briand ihre Portefeuilles wieder über¬
nehmen können. Hartnäckig erhält sich das Gerücht, datz
auch Herriot wieder in der neuen Regierung erscheinen
wird.

ver Weg auf dem kalßan.
Ter griechisch-bulgarische Konflikt.

Von
« . « abrilaff.

Sofia , 23 . Ott.
Schon wieder einmal ist der Balkanhimmel mit

jkricgSwolkcir bedeckt. Der griechisch - bulgari¬
sche bewaffnete Konflikt ist wieder einmal Tatsache.
Roch mehr : man darf schon von einem griechisch- bulga¬
rischen Kriege sprechen , der sich aus einem Zwischenfall
bei Deinir Kapu an der Grenze der beiden Balkan-
staaten entwickelt hat und aus ein griechisches Ultimw-
min an Bulgarien erfolgt ist.

Der griechisch -bulgarische Krieg zählt schon heute,
also zu Beginn des Zusammenstoßes , zahlreiche Opfer.
Tie griechischen Truppen sind tn Bulgarien mit Artil¬
lerie und Infanterie -Regimentern und mit Maschinen-
gcwehrabteilungen etngcdrungen . Sie haben zuerst
bulgarische Grenzbefestigungen eingenommen und sind
auch zwölf Kilometer weit in Bulgarien einmarschiert.
Sodann haben sic die bulgarische Stadt Petritsch
und auch einige Dörfer unweit der Grenze im südwest¬
lichen Teile Bulgariens erobert . Griechische Bomben¬
flugzeuge und Infanterie sind eifrig an der Arbeit.
Einige Kirchen , Schulen , öffentliche und private Ge¬
bäude in Petritsch , dem Zentrum der mazedonischem
Revolutionäre , sind zerstört worden . Tausende bulga¬
rischer Flüchtlinge sind gezwungen , in Nachbardörfcrn
eine Zuflucht zu suchen.

Allerdings versucht ein jeder der streitenden Part-
ner , für den Zwischenfall den Gegner verantwortlich
zu machen . Die offizielle bulgarische Dteldung
lmuet dahin , daß der bewaffnete Konflikt eine Folge
de- Uebertrittcs eines griechischen Soldaten auf bulga¬
risches Gebiet sei ; der griechische Soldat habe auf einem
bulgarischen Grenzposten einen Gewehrschuß abgegeben,
worauf auch dieser in rechtmäßigem Selbstschutz den
griechischen Soldaten erschossen habe , dessen Leichnam
auf bulgarischem Gebiet verblieben sei. Die Griechen
behaupten ihrerseits , die Bulgaren hätten zuerst über¬
raschenderweise dos Feuer eröffnet und verschiedene
griechische Soldaten und einen Offizier getötet , ohne
Grund und ohne hcrauSgefordcrt zu sein.

Es ist nun sehr schwer, ja fast unmöglich , schon
jetzt fcstzustcllen , wer eigentlich das Feuer zuerst er¬
öffnet hat . Aber schließlich ist auch eine solche Frage¬
stellung in diesen Fällen nicht wesentlich . Jedenfalls
sprechen schon heute einige Tat sachen nicht zugun¬
sten der griechischen Regierung : vor allem deren ab¬
lehnende Haltung in bezug auf den bulgarischen Bor-
scklag , eine Untersuchung der Verantwortlichkeit ein-
zulcitcn : zum zweiten die drakonischen Forderungen der
griechischen Regierung an die bulgarische , und schließ¬
lich die militärischen Operationen der Griechen auf bul¬
garischem Gebiet , die Beschießung der bulgarischen Tön
fcr und der Stadt Petritsch . Daß die bulgarische Re¬
gierung bei all diese « Geschehnissen dennoch ihren
Grenzposten den Befehl gegeben hat , den Griechen kei¬
nen Widerstand zu leisten , und daß diese auch ihren
Bormarsch völlig ungehindert verwirklicht haben , mich
diese Tatsache spricht nicht für eine gerechte Sache
der Griechen . , . ^

Ucbrigens hat der jetzige griechisch - bulgarische
Zwischenfall eine große Aehnlichkeit mit dem italiei-
nisch-gricchischen Konflikt auf Korfu im Septem¬
ber

' 1923 : Griechenland verhält sich heute Bulgarien
gegenüber durchaus ebenso , Zpie sich seinerzeit Italien
itm gegenüber verhalten har . Denn wie damals (yrre-
chenland , ist heute zweifellos Bulgarien die schwächere
Seite unter den streitenden Parteien . Bulgarien ist ,a
auf Grund des Vertrages von Ncuilly voll-
stündig entwaffnet und steht auch fast schutzlos da . —

Wenn weiter die öffentliche Meinung der Welt vor
zwei Jahren die Geivalttat Italiens rücksichtslos miß¬
billigte , darf sie auch heute nichts anderes tun . Hofi-

fcntlich wird sich aber jetzt der Völkerbund, an
den Bulgarien schon appelliert hat , nicht so ohnmächtig
erweisen , wie es vor zwei Jahren der Fall war ; er
wird wohl imstande sein , feine Autorität bei den klei¬
neren Mitgliedern , und namentlich bet Griechenland,
als dem stärkeren Partner , geltend zu machen.

Das Gebot des Augenblicks ist vor allem — bis
zur endgültigen Klärung und Beilegung der An¬
gelegenheit — den Feindseligkeiten Einhalt zu tun.
Denn in der Tat ist cs auch höchst empörend , daß in
dem Moment , wo die Großmächte West- und Zentral¬
europas tn Locarno bemüht waren , durch ungo-
heurrs Entgegenkommen alle Ursachen der Streitige
reiten zu beseitigen und den europäischen Frieden zu
sichern, daß also gerade in einem solchen Moment
Griechenland und Bulgarien — beide » Mitglieder der
Völkerbundes — einen neuen und höchst gefährlichen
Brand auf dem Balkkan entfachen . Die objektive und
unparteiische Haltung eines jeden muß immerhin die
Tatsache seststetten, daß Bulgarien in der Tat nicht

gewillt ist , die Lösung der Streitfrage den Waffen
zu übergeben.

Unabhängig auch von dem griechisch - bulgarischen
Kricgskonflikt stellt die allgemeine politische Lage auf
dem ganzen Balkan ein höchst kompliziertes
Bild dar . Keiner der Balkanstaatcn ist mit dem ande¬
ren zufrieden . Die politische Atmosphäre der Halbinsel
ist eine ziemlich trübe ; überall herrscht ein gegenseiti¬
ges Mißtrauen und eine Unzufriedenheit . Ausnahms¬
los sind alle Balkanstaaten innerlich noch nicht kon¬
solidiert . Unter inner - und außenpolitischen Schwierig¬
keiten leiden sic alle schwer. Aber ganz besonders schwie¬
rig ist die Lage Bulgariens. Unter den Folgen
des Weltkriege » leidet «s nämlich am schwersten . Seine
politisch selbständige Existenz wurde durch den Vertrag
von Nenilly von Grund aus erschüttert . ES mutzte grö¬
ßere Landesteilc seinen siegreickxn Nachbarn abtreten:
die Dobrudscha an Rumänien , Wcstthrazien an Grie¬
chenland und Mazedonien an Jugoslawien . Aber auch

wirtschaftlich wurde Bulgarien an den Rand des Ab¬
grundes gebracht . Man vergesse dabei nicht , daß das
verarmte Bulgarien die Last von nicht iveniger als
200 000 dis 250 000 Flüchtlingen aus den verlorenen
Landesteilen zu tragen verpflichtet ist . Bei solchen Ver¬
hältnissen ist cs also allzu verständlich , daß die Kom¬
munisten und die Agenten Moskaus gerade in Bulgarien
einen dankbaren Boden zu finden glaubten , um dort
ihre Propaganda und RcvolutionStätigkcit auszubrei-
tcn . Bekannt sind auch die furchtbaren inneren Er¬
schütterungen , denen diese« Land ausgesetzt war , und
von denen es sich noch bis heute nicht erholt hat Denn
normal kann man schließlich auch nicht den Zustand
nennen , in dem Bulgarien heute lebt , der seinerseits
allerdings eine Folge der vergangenen Abenteuer ist
Das arbeitsame und tüchtige Bulgarcnvolk verdient
jedoch eine bessere Lage , als ihm die Sieger bereitet

Hierzu 3 Beilagen



ylflstm . Aber auch die Zukunft der gesamten Balkan»
Halbinsel erheischt eine radikale Wendung der Politik.

Nicht viel besser ist auch die innere Lage Grie¬
chenlands, namentlich seil dem unglücklichen Aus¬
gang des Krieges mit den Türken im Zähre 1922 . Auch
das politische und wirtschaftliche Leben Griechenlands
wurde von Grund aus erschüttert . Man vergesse dabei
nicht , das; - viechenland gezwungen war und noch heute
gezwungen ist, nicht weniger als zivei Millionen Flücht¬
linge aus Kleinasien auszunehmen und zu ernähren,
bis sic alle imstande sind , auf eigenen »Zützen zu stehen.
Man vergesse Weiler nicht , datz dieses Land in einer
verhältnismützig kurzen Zeit mehrere Umstürze erlebt
hat , datz es auch durch Kämpfe der Parleigruppierun --
gcn verschiedener Generäle innerlich höchst geschwächt
wurde und infolgedessen auch eine radikalere Gesuw
düng braucht . Die jetzige Regierung des tkenerals Pan-
galoS , die in diesem Sommer infolge eines Umsturzes
an das Ruder des Landes kam, ist nur eine Militär¬
diktatur einer Kruppe von Offizieren , die auch nicht
das Vertrauen der Bevölkerung genießt . Der jetzige
griechisch-bulgarische KriegSkonflikt ist teilweise auch als
eine a utzc npolitischc Diversion PangaloS
zu interpretieren — zwecks Verstärkung seiner Lage im
Lande.

Settegung «les Sslkankonfttkle ».
Bukarest, 27 . Oktober.

Der griechische Ministerpräsident PangaloS erklärte
in einer Unterredung dem rumänischen Gesandten , Griechen¬
land nclnne die Entscheidung des VölkcrbundsrcttS nur unter
der Bedingung an , daß sich die griechischenTruppen nach den
bulgarischen Truppen zurückzichen dürsten . Hingegen schließe
sich Griechenland vollinhaltlich dem rumänische» Vorschlag
unter folgenden Bedingungen an:

1 . Ein Offizier des griechischen und ein Offizier des bul¬
garischen Gencralstabes begeben sich morgen nachmittag vier
Udr nach Demi Kapu und ordnen die Grenzwachcnsrage.

2 . Die griechischen Truppen beginnen sofort ihren
Rückzug.

3 . Die bulgarischen Truppen rücken erst nach dem Abzüge
der griechischen vor.

Baris , 27. Oktober.
Tie Presse feiert den Erfolg der gestrigen Sitzung deL

Pölkcrbundsratcs , der nicht nur den kleinen, sondern auch
den großen Nationen daS Vorbild einer schiedsgerichtlichen
Beilegung ernster Konflikte bietet. Die Mitglieder des Ra¬
tes haben gestern Briand zur Promptheit , mit der der Völ¬
kerbund in diesem Fall cinbcrusen wurde und seines Amtes
gewaltet hat , beglückwünscht. Die Information ' fügt
hinzu : Es ist wirklich ein Wandel in den internationalen
Beziehungen cingetrctcn . Tic Konferenz von Locarno bat
die politische Atmosphäre in ausfallender Weise gereinigt.
Es ist fraglich, ob es ^ r dieser Zusammenkunft möglich ge¬
wesen wäre , so cncrgcichc Maßregeln zu ergreifen.

Die chinesische Zollkonferenz ans unbestimmte Zeit ver¬
tagt . Tic internationale Konferenz zur Revidierung der
Zolltarife wurde , wie bereits gemeldet, in Peking eröffnet.
Für die Pekinger Zentralregicrung gab der frühere Minister¬
präsident Wang die Versicherung, daß , wenn die Großmächte
die Autonomie EbinaS anerkennen würden , Cihna sich ver¬
pflichte, die inneren Handelsstcuern aufzubcben . In der Zwi¬
schenzeit werde cs einen Zusatzzoll von 5 Prozent auf die ge
wohnlichen Waren , von 30 Prozent aus Wein und Tabak
und von 20 Prozent aus andere Lnrusgegenstände erbeben.
Die Konferenz wurde dann wegen der politischen Lage auf
unbestimmte Zeit vertagt . ,

vombsstlement von Damaskus.
Vorherige Benachrichtigung nur der franzS-
fischen Kolonie . — 500 Häuserzerstört . — Die

Einwohner flüchten.
Irrusalem, 27. Oktober

Tie shrischrn Zeitungen berichten über die Kämpfe in
Damaskus , daß 500 Häuser durch da« Artilleriefcuer zerstört
seien. Flüchtlinge erzählen , daß das Bombardement 57 Stun
den gedauert habe. Der französische General Gamelin hat
bereits neue Aktionen gegen die Verbände angekündigt . Die
arabische Erekulive in Jerusalem erklär«, daß da» Bombardc
ment von Damaskus alle arabische Shinpathie für Frankreich
zerstört habe.

Anstatt den Gegnern entgrgcnzutretrn , begannen die
Franzosen von der Zitadelle au» die Beschießung. Tau¬
sende von Eingeborenen sind obdachlos.

London , 27 Oktober.
Das Vorgehen der Franzosen in Damaskus hat in der

englischen Oefscnllichkeit viel stärker gewirkt , als noch beute
morgen vorausgcsagt werden konnte. Selbst amtliche Stel¬
len sind geradezu entsetz ». Im Publikum herrscht
offene Empörung über das beispiellose Vorgehen des fron
zösischcn Militärs . Insbesondere bezeichnet man die
Schauftcllungdcr erschossenen Rebellen aus
einem össentlichen Platze in Damaskus als eine unerhörte
Provokation der Bevölkerung , während die Tatsache, daß
das französische Militär nur die französische Kolonie von
Damaskus von dem bevorstehenden Bombardement unter¬
richtet bat , tiefe Entrüstung erregt . Tic Schaustellung der
toten Rebellen , so schreibt der liberale „Star ' , war ein
schwerer Fehler , aber der Verrat an der europä-
ischenGemcinde war ein Verbrechen. — Der „Evcning
Standard ' ist kühler und meint bedächtig, wer selbst in
einem Glashause säße, solle nicht mit Steinen werfe» ,
womit er sagen will , daß England jederzeit in eine ähnliche
Lage kommen könnte, ebenso rigoros Vorgehen zu müssen,
wie Frankreich . Doch sind solche Meinungen vereinzelt in
London . Heute cingclrosscncn Meldungen zufolge , ist das
britische Konsulat in Damaskus durch das Bombardement
nicht beschädigt worden , jedoch ist anderes britisches Eigen¬
tum schwer beschädigt worden . Man rechnet damit , daß
die englische Regierung Schadenersatzansprüche stellen wird.

Paris , 27- Oktober.
Die Lage in Tvrien ist nach den letzten Nachrichten

äußerst bedrohlich geworden . Der „ Matin' schreibt
an hervorragender Stelle , daß Damaskus von der
Bevölkerung geräumt werde . Die Trusen, die
sich bereits unterworfen hätten , erhebensich zu einem
neuen Aus st and . Tic Lage wird von den Blättern
als äußerst ernst angesehen. Die Regierung wird unver-
züglich entsprechende Maßnahmen treffen . Ter Verband der
Reserve-Offiziere hat gestern eine Entschließung angenom¬
men, in der der Kriegsminister ausgcsordcrt wird , über die
Vorgänge in Syrien der Ocsfcntlichkcit die Wahrheit mitzu
teilen.

Bonzon gestorben. Aus der Schwei ; wird der Saar-
brücker Regierungskommisston mitgeteilt , daß der Kommissar
des Völkerbundes für die Abstimmung im Saargcbiet , Al¬
fred Bonzon, im 53 . Lebensjahre nach kurzer Krankheit
gestorben ist . Bonzon weilte noch im Juli d . I . im
Saargcbiet , um die Dokument« für die Sicherstellung einer
unbeeinflußten Abstimmung nachzuprüsen, und bat sich im
Saargcbiet einer allgemeinen Wertschätzung erfreut.

Der Rektor der Danziger Technischen Hochschule plötzlich
gestorben. Aus dem Wege zur Hochschule erlag heute gegen
lO Uhr vormittags Gehcimrat Professor Tr . Mangoldt , der
erste Rektor der Danziger TechnischenHochschule und bekannte
Mathematiker , einem Herzschlag. Mit ihm ist ein Gelehrter

ten Ranges dahin gegangen.

Die Sotseksttestronfesenr.
Noch ein Gutachten

Berlin, 27 Oktober
Die „Vofsischr Zeitung " meldet au» Pari « . Tie B„

schaster Konferenz hat heute von ll bi» 1 Uhr unter den,
Vorsitz von Jules Eamdon über die deutsche Abrüstung» «,»
vom 23. Oltober beraten Marschall Fvch wohnt « der Si „ » nq
in seiner Eigenschaft als Präsident des interalliiert .'» Mist
tnrkomiice» bei . Die Botschastcrkonferenz beschloß, bei
M i l i l ä r k o in i t e r rin Gutachten über dir der
deutschen Note berührten AbrüftungSsragen anzusor-
dern. Tie Bolfchaficrkonsercnz erörterte weiter die Maß
nahmen , welche , wie es in dem Kommuniqu . über die
Sitzung wörtlich heißt , sie durchzusühren wünsche, sobald
das Dalum der Räumung der Kölner Zone von den verbün
deten Regieruugcii festgesetzt werden kann . Es handelt sich
nach dem Kommunique, bei diesen Maßnahmen besonder«
um die Reugruppicrung der Truppen in den besetzten Ge
bieten.

SefekluS «kev Veutfeken Volksp -»ptei.
Berlin , den 27- Oktober.

Um 8 Uhr abend« gab die Deutsche VolkSpartei sol
gcndcs Kommuniqu « : „Partcivorstand und Rcichstags-
sraktion der Deutschen Volkspartei haben heute über die Er-
gcbnisi« von Locarna und die durch den Austritt der deutsch-
nationalen Volkspartci aus der Rcichsregicrung geschaffene
Lage beraten . Sic sind einstimmig zu folgender Aufsagung
gelangt:

Das Vcrtragswcrk von Locarno , das durch die be¬
rechtigte und notwendige Initiative zu Stande gekommen
ist entspricht in allen wesentlichen Punkten
demÄrundgeda nkendcrdeutschen Antwort¬
note vom 20 . Juli 19 2 5 und somit auch den Richt¬
linien der Deutschen Volkspartci vom 2 . Juli 1925. Deut¬
sche Lrbcnsnoiwcndigkeitcn werden nicht
preiSgegcbcn, Artikel 1 de« Wcstpaktes verpflichtet
zum Verzicht auf Angriffskrieg , läßt aber das Sclbstbesttm-
mungsrccht der Völker und alle anderen Möglichkeiten fried¬
licher Entwickelung offen. Artikel 6 enthält keine Aner
kennung des Versailler Vertrages , stellt vielmehr nur in
Uebereinstimmung mit der deutschen Antwortnote vom
20. Juli 1925 sest , daß der Abschluß dcS Sichcrbeitsvcrlra-
gcs keine formelle Aendcrung der bestehenden Verträge be¬
deutet . Tcmtschland verzichtet nicht auf die im Versailler
Vertrag festgesetzten , sowie die durch fortschreitende fried¬
liche Entwickelung berbeizufübrcnven Abändcrungsmöglich-
leiten . Auch die Voraussetzungen für de » Eintritt Deutsch
lands in den Völkerbund werden nach den in Locarno ge
trofsenen Vereinbarungen gewahrt bleiben . Insbesondere
ist durch die Note der Vertragsgcgncr zu Artikel l6 der
Völkerbundssatzung klar gestellt, daß . wie es in den Er
läutcrungen zum Genfer Protokoll festgelegt ist , Deutschland
selbst „Richter ist in der Art und Weise, in
welcher es seine Obliegenheiten erfüllt' .

Endlich sind auch im Oste » durch die Beseitigung der
sranzösischen Garantie für die Schiedsverträge und die Z u
rückweisung der polnischen und tschechischen
Forderungen nach einer Erweiterung der östlichen Per-
träge zu Sicherheiispakten die deutschen Interessen gewahrt.
Die Anwickclung der sranzösisch-polnisch- tschechischcnMili¬
tärbündnisse bedrohen Deutschland nickt.
Tie Westverträgc bedeuten nur Anpassung an das Verfahren
der Völkcrbundssatzung . Wenn der Vertrag von Locarno,
wie es alle Beteiligten zum Ausdruck gebracht haben , ein
Werk dauernden Friedens sein soll , so muß dieser Friedens-
zustand sich aber auch im besc ^ En deutsche » Gebiet auswir-
ken . Das ganze Werk bars somit erst dann in Ärast
treten, wenn nicht nur die alsbaldige Räumung der er¬
sten Rbcinlandzone unabhängig von der Bereinigung der

Einer aus Bismarcks Kreis.
Von

Harold Schubert.
Wer Bismarcks früheren Mitarbeiter und Historio-

sirapbc» Heinrich von Poschtnger in seinen letzten
Lebensjahren kennen lernte , da er wie eine wunderlich« Anek¬
dote aus des Altreichskanzlers Zeit durch das bunte Treiben
der Karnevalstadt Nizza wandelte , glaubte eine Gestalt aus
Spiywcgs schalkhaft altfränkischen Bildern vor sich zu scven.
Schon die eines spanischen Granden würdige Visitenkarte an
der Tür seiner Wohnung in Nizza war im Hinblick aus die
Persönlichkeit, die dahinter hauste, ein echter Spitzwcg:

D« <' h « r »ii«r ck« ? o»«innp « r,
0 >nviII «r intim « <i« lü-mpir « »ü«msn <i,

<7«ntilbomm « >i« I » «our äs K . 51 . le roi äe fiavrhr«.
Klingelte man , so erschien , in merkwürdigem Gegensatz

zu dieser gravitätisch majestätischen Titulatur , mit schlurfen
den Schritten eine bis zum Kinn in einen ausgedienten Ulster
vermummte Gestalt , die über eine aus der Nasenspitze aus-
sitzende Urgroßmutterbrillc hinweg den Besucher halb ängst¬
lich , halb neugierig musterte. Trat man dann in sein Ar¬
beitszimmer , so glaubte man in einen ungeheuren Zettel¬
kasten verschlagen worden zu sein : Aus mächtigen Blcch-
scharullen, die sich wie riesige Sardinenbüchsen ausnahmen,
kletterten Stöße von Niederschriften und Ausschnitten aus
Zeitungen und Bückcrn heraus und überwucherten Fuß¬
boden, Tische und Stühle mit einer papierenen Flora , die
der aus Spitzwcgs Bilde „Der Kaktussrcund ' a » Fülle und
Umfang nichts nachgab. Die einzige Oase in dieser trockenen
Welt des Schcrenmeisters , dem kritische Zungen nachsagten,
daß er bei seinen kehlen Büchern nach dem Rezept verfahren,
ans zweien ein^ zusammcnzuschncider» , bildet « stets eine
Flasche mit deutschem Rheinwein aus dem Schreibtisch des
geschichtsklitternden Einsiedels.

Weit spitzwrgischerund origineller aber als dieser Raum
war di« andere Stätte seiner Nizza» Wirksamkeit, die man
wohl ohne Uebertreibung als die kleinste Redaktton der Welt
bezeichnen konnte. Sie befand sich über zwei neben einan¬
der siebenden Telephon,ellcn im Falzraum einer schmutzigen,
südfranzösischen Druckerei, fernab vom Getriebe der großen
Prachtbotel - , in der Rue Telod « und kündigte ihr bescheide¬
nes Dasein an der Haustür durch ein arg verwitterte - Mes-
singschtld an mit der Aufschrift „Riviera -Tageblatt ' . Liese«
wäre infolge feines im Verborgenen blühenden Veilchenda¬
sein» nur den Wenigsten ausgefallen, wenn nicht von Zeit ,u
Zeit eine Nein« Notiz in den großen deutschenZeitungen aus
Mr „D« ttschcs Fremd envttkehrsburcau ' aufmerksam gemacht

hätte , dar sich im gleichen Hause befinden sollte wie das
„Riviera -Tageblatt ' .

So kam es , daß viele Deutsche bei ihrer Anlunst in
Nizza sich sofort aus die Suche nach diesem Fremdenverkehrs-
bureau machten. Selbst wenn man aber das Haus gefunden
hatte , in dem fick „Riviera -Tageblatt ' und „Fremdenver-
kehrSbureau' aus engstem Raume schwesterlich zusammcn-
drängten , war cs noch nicht leicht , sie zu entdecken . Beim
Eintritt in das Haus geriet man zunächst in das Getöse der
Druckerei. Im Vorraum wies ein falzender Stummer den
sragenden Fremden unter allerlei rätselhaften Armbewcgun-
gen und Gurgellauien in die Höhe. Tort erblickte man über
den Telcpbonzellen zunächst nur ein wackeliges Geländer,
über das verschossene , grüne Wandkarten herabdingen . Aus
der einen entzifferte man nach einiger Mühe noch die Men¬
schenrechte der Großen Französischen Revolution , während
die andere den Stadtplan von Nizza darstcllte . Hinter dem
Geländer , das einen Liliputraum einfriedete , hörte man drei¬
stimmig Französisch sprechen, aber ein Französisch, das im
Ohr bald ein mehr bajuwariscb , bald ein mehr schwäbisch
oder gar sächsisch angehauchtes Ecko dinterlicß.

Nachdem der ratsuchende Deutsche aus einer engen, steilen
Stiege um Hühncrireppensormat zu dieser seltsamen Empore
hochgeklettert war , erblickte er drei des dauernden Wind-
zuges wegen vermummte Männer , die um den milden Schein
einer einzigen Gasflamme zusammensaßen , während sich an
den Wänden Berge von Skripturen und Anstchtskanen türm¬
ten , auf denen Teile einer qipsenen BenuS von Milo und
eines dito Apollo von Belvedere da» Land der Griechen und
ihre kehlenden Glieder mit verstaubter Seele suchten.

An der einen Längsseite der „Redaktion ' entdeckte man
zunächst Bismarcks einstigen Mitarbeiter und gegenwärtigen
Herausgeber de « „Rivicra - Tagcblattcs ' : Heinrich von
Poschtnger . Den braunen Rundhut tief in die Stirne ge
drückt , betrachtete er unter seiner Urgroßmntterbrille her¬
vor das über dem Geländer austauchende Gesicht des Be¬
sucher - mit einem halb schalkhaften, halb ernsthaften Blick.
Zwischen den Zähnen hing eine der unvermeidlichen und zu¬
meist ausgegangenen Tamenzigarette » , von denen er stet-
eine ungefüge Kartonschachtel in seiner Manteltasche bei sich
führte . Unter ihm bockte , zuweilen an ihrer Kette klirrend,
eine altersschwache Dackelbündin. während neben ibm sein
Sekretär saß , der srübcr Käsereisender in der Rauhen Alb
gewesen war . Zähe wie ein Schwabe , versuchte er in furcht¬
barstem Französisch dem alten Geheimrot kaufmännische
Grundsätze beizubringen , kraft deren man dem „Riviera-
Tageblatt ' zu einem mäichcnbastcn Aufschwung verhelfen
könne. Der alt « Grheimrat aber wandte sich trocken und
voll Würde zu ihm hin : „ Monsieur , ich sage Ihnen , hier ist

kein Geschäft! Hier wird ministeriell regiert . Als wir noch
unter Bismarck arbeiteten . . . . ! '

Fragte der Fremdling scheu und verlegen , ob sich denn
hier das Frcmdcnverkchrsbureau befinde, so schnellte der
dienstbeflissene Sekretär aus Schwaben empor , lockte den Be
suchcr näber heran und gab ihm die erbetene Adresse eines
Hotels , „ in dem man Deutsch spricht und billig wohnt ' .

Unterdessen verharrte Heinrich von Poschinaer rcgungs
los aus seinem Platze , bis der Fremde wieder sortgegangen
war . Tann aber wandte er sich mit einem triumphierenden
Lächeln in den Augen an den Sekretär : „ Sehen Sic , Mon
steur, jetzt sollten Sie eigentlich dem Herrn aus der Ferne
folgen , bis er in dem angegebenen Hotel Wohnung nimmt.
Tann machen Sic dort gleich eine Annonce sür unser Blatt'
Eines weiteren Winkes bedurfte cs sür den Sekretär nickt,
um sofort die Verfolgung aufzunebmen.

War dieser außer Hörweite , so wandte sich Poscknngcr
an den Redakteur , der in der Ecke aus einem durch Bücher
stapcl erhöhten Kinderfauteuil saß : , Hch bin mein Leben
lang Idealist gewesen, aber man mutz heutzutage wahrhaftig
Kaufmann sein, um vorwärts zu kommen. Und ick sage
Ihnen , Monsieur lc rc' daeteur en chcf, nur der kaufmännische
Gesichtspunkt darf hier sür uns maßgebend sein. '

Auch noch am Abend dachte er manchmal im Casino
Municipal und in der Iet «e-Promenade an diesen „kauf¬
männischen Gesichtspunkt' , wenn der immer noch schwere»
nöternde Fünsundsechzigcr cS nicht vorzog , von seinem
Fauteuil aus die Schönen auf der Bühne aus einem alten
Krimslechcr anzuscrnguckern.

Er war eine der originellsten Erscheinungen der srüdcrcn
deutschen Kolonie von Nizza, deren Honoratioren sich dock ein
wenig geschmeichelt fühlten , rin Stück des gefürchteten „Mon
steur BiSmarck' in der Person seines frühere » Mitarbeiters
neben sich sitze» zu sehen. Drei Jahre vor Ausdruck des
Weltkrieges starb er in La Bolltnc -V«subie bei Nizza mitten
i» den Vorarbeiten zu einer Fortsetzung der Bismarck
Regesten von Horst Kohl.

Et» ireue » rmditheater : Martendurq . In Marienburg an
der Weichsel Ist dieser Tage ein Sladttbealer gegründet worden.
Es wird tn dteser Spiel, «tt iunächst noch von dem Siadttdeaier
tn Dan,lg »Nt Vorstellungen verleben werden. Die « rrsstnmg
erfolg, Anfang November mit elnem vor,rag Uber Mar Halbe
und der « uslllbrung von Mar Halbe« Schauspiel . Der Strom ' .
Da« Tbeater wlrd Schauspiel. Oper und Operette pflegen.

Bäume al» Patienten . Krank Bäume werden setz , » » » lick
tote krank Mensiden mt , Einspritzungen behandelt. Da» ver-
»ähren stamm , von Proscstor Ltpinann in Kalifornien. Sr
bettle ckwroiilchc Zttronrnbäume durch Etnsplttzen von Eisen-
und KalHalzlösunge».
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tznkwasftmngSsragc sichekgestellt ist , sondern auch die betei¬
ligten Mächte den mündlichen Zusicherungen ihrer Dele-
gation- sührer entsprechen und in dem besetzten Gebiet als-
bald einen Zustand herbeisühren , der eine grundlegende Aen-
derung de « BesatzungSregimeS und den Ansang der endgül¬
tigen Räumung darstcllt . Ohne solche entscheidenden Maß¬
nahmen der BcrtragSgegner kann der deutsche Reichstag den
Vertrag von Locarno nicht annehmen . Es ist Pslicht der
politischen Organe de « Reiches und des Volkes, mit allen
Arästcn aus solche Ergänzungen und sosoriige Auswirkungen
der Vereinbarungen von Locarno bin, »deuten . Liese außen¬
politische Ausgabe steht im Vordergrund . Ihre Erfüllung
wird durch das Verhalten der Teutschnationalen Volks¬
pariei gesährdet . Statt mit uns und den andere » Parteien
an der Lurchsührung der von ihr selbst bisher versolgten
Politik mitzuarbeiten , hat sie kurz vor Erreichung des Zieles
sich von der weiteren Mitwirkung selbst ausgeschaltct . Für
die außen - uitd innerpolitischeu Folgen trägt sie die volle
Verantwortung.

»
Dr . Luther im Flugzeug nach Essen.

Berlin, 28. Olt . Reichskanzler Lr . Luther begab
jhh beute vormittag im Flugzeug nach Esten.

Sei -Iin «n«l Saiten.
Die Wahlen in Berlin und in Baden können bean¬

spruchen , daß sic über »hre lokale Bedeutung hinaus symp¬
tomatisch beurteilt werden sür die Stimmung des gesamten
Polles , weil sowohl die in den Großstädten angebäuslc»
Masten alS auch das flache Land die Möglichkeit zur Aeußc-
rung hatten . Wenn man deshalb mit Rücksicht aus di«
Gcsabr einer Neuwahl , die setzt auch im Reich ernstlich in
die Erscheinung tritt , aus den Wahlen allgemeine Lehren
ablcilen will , so ergibt sich zunächst als gemeinsame Tat¬
sache eine erschreckende Wahlmüdtgkeit. In
Berlin ist die Wahlbeteiligung gegenüber den letzten ReichS-
tagswahlen um fünfzehn Prozent her » n 1er-
gegangen, in Baden noch mehr , so daß der Badische
Landtag , der aus je 16 666 Stimmen ein Mandat erhält,
um mehr als ein Dutzend Sitze verringert wird , ein Er¬
gebnis , Las vom Gesichtspunkt der Sparsamkeit und der
politischen Lrbeitsmöglichkeitrn auS nur zu begrüßen ist.
Rehmen wir aber zunächst Berlin . Die Stimmenzahl , die sür
die Kommunisten abgegeben wurde , beweist, daß die Radika¬
lisierung der VoUSftimmung erneut im Steigen ist. Daß
Berlin die bürgerlich« Mehrheit verlieren würde , —
bisher standen Ilü bürgerliche Abgeordnete 116
sozialdemokratischen und kommunistischen gegenüber — ,
war von vornherein zu erwarten . ES ist aber ernstlich
kaum anzunehmen , daß die Sozialdemokraten mit der kom¬
munistischen Unterstützung allzu viel ansangen können ; ihr
wirkliche - Ziel wird wohl gewesen sein, daß sie in dem Ber¬
liner Stadlparlament eine Art Weimarer Koalitionsregie¬
rung aufm » könnten. Aber auch darin haben sie sich ge¬
täuscht; die Demokraten , die mit so großen Hoffnungen in
den Wahlkampf gingen , haben , gegenüber der letzten ReicbS-
tagswahl , 86 606 Stimmen , das ist ein volles Drittel , ver¬
loren, während das Zentrum mit der gleichen Einbuße ab-
zicht. Ob eS unter diesen Umständen überhaupt möglich ist,
feste Mehrheit - Verhältnisse im Berliner Sradtparlament zu
schaffen , steht noch dahin . Rein zahlenmäßig wäre das durch
die große Koalition möglich, eine Lösung freilich, sür die bei
der Deutschen Bolksparlei keine Neigung bestehen dürste.
Auch die Deutsche Volk- Partei hat ein rundcö Drittel ihrer
Stimmen verloren gegenüber den letzten Reichstag - Wahlen,
während ihr Rückgang gegenüber den früheren Stadtverord¬
netenwahlen noch wesentlich größer ist ; sie läßt zwei Drittel
ihrer Mandat - starke auf der Wahlftatt . — Der AuSgang in
Baden aber zeigte, daß für diesen MißauSfall in Berlin nur
lokale und persönliche Gründe maßgebend find, denn in Ba¬
den ist gleichzeitig di« Deutsch« Volk- Partei die einzig«, die

einen sehr starken Erfolg zu verzeichnen hat , während die
Deutschnationalen , die sich in Berlin ausgezeichnet schlugen,
in Baden die Hauptleidtragenden sind. Dafür haben da-
Zentrum , die Sozialdemokraten und Demokraten Einbuße»
an Stimmen und an Mandaten erlitten , die über die ver¬
minderte Wahlbeteiligung binausgehen . Ein Ergebnis , das
sicherlich nicht dazu anretzen wird , das Erperiment jetzt aus
das ganze Reich zu übertragen . Zwar ist in Baden die
Mcbrbeit der bisherigen Regierungskoalition aus Zentrum,
Demokraten und Sozialdemokraten nicht erschüttert, die Be¬
ziehungen zwischen dem Zentrum und den Demokraten sind
aber so gespannt geworden , daß noch keineswegs srststeht,
ob diese Vernunstche die Wahlen überdauert.

Lelrle l^ aebviekteii.
Wackflende Besorgnis um das Ergebnis von Locarno

dt . Berlin , 28 . Oktober.
sDrahnneldung unsere« Berliner Vertreter - .)

Tie gestrigen Beratungen der ReichStagSsraktion der
Deutschen Volkspartei haben gezeigt, daß vorläufig
noch gar nictn daran gedacht werden kann, eine andere Koa
lition in der Reichsregierung hcrzustellen. Man hat eher den
Eindruck, daß die volksparteilichen Führer sich absolut nicht
mit dem Gedanken befreunden können, die Beziehungen zwi¬
schen den Teutschnationalen gänzlich zu lösen, und die An¬
näherung an die Linke zu vollziehen. Ueberbaupt läßt die
Deutsche Volkspartei noch immer die Frage osten, inwieweit
die Möglichkeit geboten ist , in einem späteren Stadium die
Wiederaufnahme der Teutschnationalen in die Regierung zu
bewerkstelligen. Leit der Bildung der Regierung Luther hat
sich zwischen der Deutschen Volkspartei und der Sozialdemo¬
kratie ein sehr scharfer Gegensatz herausgebildet , so daß eS
kaum gelingen dürste , die Gegensätze aus der Welt zu schassen.

In den letzten Tagen hat man jedoch in den deutschen
Rcgierungskreiscn mit wachsender Besorgnis sest-
stellen müssen, wie die ösfentlicbe Meinung in England und
Frankreich aus den innerpolitischen Auseinandersetzungen
in Deutschland den ziemlich verfehlten Schluß gezogenhaben,
daß die von der deutschen Regierung gesordcnen Zugeständ¬
nisse lediglich eine Prestigefrage gegenüber den
Teutschnationalen darstellcn , und daß deren Erfül¬
lung durch die alliierten Regierungen in Deutschland nur alS
Zeichen der Schwäche auSgelegt werde . Die heutige Rede
de « Reichskanzlers wird keinen Zweifel darüber lassen, welche
Gefahren diese Meinung der Alliierten in sich birgt , denn der
Sicherheit - Pakt wird von der deutschen Regierung nicht un¬
terzeichnet werden , tveun die Zugeständnisse au - sallen.

sche TtaatSregiernng wird durch den Ministerpräsidenten
Braun vertreten sein, die badische durch Staatspräsident Dr.
Hellpach

Ein neues »ottiische » Alten»» i» Mazedonier». Der , <lor-
rlerr della Sera " meldet ein neues poliruche« Attentat tn Mazc
vouien. In einem fast ausichtleßlichvon inazedontlchen FlUchl-
lingcn veluchlen Cas- in Slanimat wurde der lrUdrre Präsident
der revoluNonäreu Qrgamlanon Mazedonien« . Marko Adam»« ,
durch Sievolverfchüsiegelötet.

Hausetnftur , in Part » . In Pan « »ft gestern vormittag e >»
dretltöcklge « Haus etnacstürzl. Sämtliche Einwohner
liegen unter den Drummern vegraven. T >« Fcuer-
webr und Truppenkommandos sind mli dr» Rettungsarvelren
beschasttgt . Bisher sind mehrere Tote und Schwerverletzte
unter den Trümmern bervorgezogcn worden.

Eisenbabnkalatziophc in Missouri. Wie das »Berliner
Tageblatt " au « Washington meidet, wurdcu ve > einer .Zugent¬
gleisung in VttwNa im Staate Missouri 2b Perlonen ge¬
rötet. Die Zahl der Verietzren soll febr doch sein . Zunächst
stürzten di« Lokomotive und der erste Gepäckwagen von einer
Brücke verav. Alle Wagen, mit Ausnahme de» am Schlüsse fol¬
genden Pullmairn , rollten dann von der ist Meter hohen Bö¬
schung herab. Drei Personenwagen schoben sich zu einem
wirren Trümmerhaufen zusammen.

» » » visck . Veranv»«Mßch »H, TstrNt
Dr . Vartsch , sLr tzetttllet»» : » llreö « ren . sLr 4« hel» a»Iichr» DeUI
I . « e » l » r, . D, de, »»Zehe«»eU.- L. L t «1r- Dr, « »»d Verla - V. Scharr
t» ad«ch»^
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>tor»rtt»n»-5vtlr . 4. vrrlkoveu . Scdrrro - u- «ter 2 . Lmlome. 5. 8rrldo . « l. Ito
m»u« k Î»r lOrt - rt - « «! . «. Xarrrl « -nur» v ^tur. 7. Seimkr » . r- r-n- t-
n»poIit»NL tOert-rtrmpt . 0. Spodr . Onr . ru „ t- r-vva»". V tv : 7 »urn» r.
^ »0.43 : Srtiuctliuutr.

*
Mae Donald bei Strefcrnann . Zu Ehren des in Berlin

weilenden früberen brickschen Premierministers Mac Donald
gav der Reichsmtnister der Auswärtigen am Dienstag ein
Früvsrück . an dem u . a . der englische Botschafter, der Reiche
kanzler a. T . Marx, die Minister a . T . « och, Scholz und
Müller- Franken, sowie die Abgeordneten Wels und Dre-
io i y . ferner führende Vertreter der Wirtschaft und eine Anzahl
höherer Beamte des Auswärtige » Amrs teilnabmen.

Die neuen Sowjet Boischaster in London und Parts . Die
Gerüchte über Ernennung « rassinS zum Botschafter tn Lon¬
don und Rakowskis zum Botschafter in Paris werden ve-
slärigt. Diese Umbeschiiirg must als Steg der rechtsstehenden
« reise der russischen -kommunistischen Paiiet und al« eine Neu¬
orientierung der Sowjerpolitik tn Europa nach der Locarno-
« onserrn, angescvcn werden.

Dir Enthüllung de « Eberl - DenkmnlS in Heidelberg.
Sonnabcndvormittag wird aus dem Hcwelberger Bergsried-
hos daS Grabdenkmal von Friedrich Evcrt enthüllt . Von der
Rcicy>-regicrung werde» Reichswehrminister Dr . Geßler und
ReichSarbeitsminifter Dr . Brauns an der Feier tri ' nehmen.
Ferner werden anwesend fern Staatssekretär Dr . Meißner
lnrd der Vizepräsident des Reichstages , Riester . Die preußi-

SuiläftmLckim8ter Xk-om.-. 1Locke« l»e, : 12.36: Vor-

H 1.13—2^ 6 : v,serkLlttior »»»u,6 «. ^ 3 : Pr* *»«- . VSr»«o-
mz<1 VetterdSkiedte . ^ 7.44 : V>tttrdk5 ĉdr unä - 4eI6uiure» . 7.44: kvi»I

6« v- 4- VorlrkLe beso« Ierer vetc« uilL»de . ^ 4^ :

VoLL- r,1»e . 24. vklob »»-. 1.15- 2.30 : Vtttzelw V »l,1.
keritaltQoe « . ^ 4^6- 5.36 (»u» Vortwioel ) : / um ärlttvo Z-iate : ,.1:r»1er Kl,»««.'
viuenttlowSLe vo» 73-om ». ^ 5.30—d : Xsv/ert cte» Nar1cv-Ltllier -VlMuv»»a
luttu » Qet ^r»rö1. IXu » Oortrouaä .1 ^ 7.14: 8str»<1 Lctunilr . Lurr i.

äer l-'alerbSvukt êja, ." < » ö : V«,tr »e fr »u V»klk»i»»,
5r1llü»ter . Kelerdviin «tek 1. »,l1vvir1»ck»t1»il»mnier : , .O»» ^lvAeUeni *vo Oe-
» 6»e ß»ücl X»Nc>4e1» ttlr äe» >4 :a1er." ^ 8.30 : > ôr»r1. Puactt,>nilc»rekS»lSr.
8oli «<ev : Xrva Lckmitlt <Vio!inej . frilr k?le»endoclr fViortae ). ? »ut XeU
^ rikur tt«,tk «u ICettol . Helmutk öettinttler 1. Ouv . ru „Oir / »uder-
Kote". 2. L»ttettwL»iIt: »,1̂ » pettl» rtc« " . 3 . Ouv . ru ,,k >L»ro» klocttieil "»
4. öiätovie e«» cerlL»te k »-c1ur Viottae . Viot » und Orrtteslen. 5. Xu«
ic»lj« de '̂ trckev " . ^»ot . u. Licir« , voo ktt « potto , . .Vjo'.eel»" fVrld . R'rkl,
Rer.) . 4. LIeder: »1 Xdeude"MpÜo<1uLL: ^ dend i

^
», ci

^
e Loon«

^
i»t . .

^ ^
« > O», T'DHumbtttj. t>) O»Z Veilckeo : tio VeQckeri »ul der Vie »e »l» nd;

ekevter . 10. ^«»cktte »tt. 1̂ rerit»»1?o . ^ ^ iticukL-iN.
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Akademie der Künste.

Eröffnung der Berliner Herbstausstellung.
Die vierteljährlichen Ausstellungen der Berliner Aka¬

demie der bildenden « ünfte haben sich im Kunstlcben der
ReichSkauptstadt ja schon längst einen hervorragenden Platz
erworben und sind jetzt — »ach dem mehrfachen, unleugbaren
Versagen der sog . „Großen Kunstausstellung " — noch stärker
in den Vordergrund de - allgemeinen künstlerischenInteresses
gerückt worden . Das Verdienst hierfür gebührt sicher in
hohem Maße dem Präsidenten der Akademie, Mar Lie-
bermaun, der cs verstanden hat , den Ausstellungen jcd
wede engherzige Parteilichkeit scrnzuhalten , und sie auch
neueren Anschauungen und jüngeren Kräfte» nicht verschloß.
Wobei allerdings auch dessen gedacht werden muß , daß manch
namhafte Vertreter der jungen Kunst, wie der Norweger
Munch, der Bildhauer Barlach , Karl Hoscr und Max Pcch-
stein, bereits selbst Mitglieder der Akademie sind.

Jedenfalls sind die Ausstellungen der Akademie keines¬
wegs in jenem etwas anrüchigen Wortsinnc „ akademisch " zu
nennen ; dergleichen ausgesprochen „akademische" Stücke fin¬
den sich sogar nur ganz vereinzelt in dieser Schau . Ein paar
Arbeiten Prof . Schmutzers, einige reichlich trockene
Landschaftsskizzen Karl HagemeisterS und mehrere
tempcramentarme Aquarelle und Radierungen Arthur
Kampfs, de - vormaligen AkadcmicdircklorS, stellen nahe¬
zu alles dar , was davon vorhanden . — Die ältere Richtung,
d . h . die Impressionisten und ihr Gefolge, ist mit L t e b c r -
mann , Qrlik , Sleevogt , Ulrich Hübner und
Ernst Oppler rcpräsentabel vertreten . Aber zu mehr
als einer svmpatbischen Darstellung reicht cs nicht aus . Bei
Schuster - Woldan wird die Sache bereit« Peinlich, die
sade Süßlichkeit seiner Diktion wird nicht erträglicher , wenn
man sie alljährlich neu vorgesetzt bekommt. Ebenso vcrbält
e « sich mit den ewig - gleichen Jargonsachen Heinrich
ZilleS, die nicht weit über Witzblattniveau Hera «»-
kommen. Immerhin ziehe ich ibn noch HanS Baltische!
vor, da er in gewisser Art wenigstens unterhaltsam ist , wo-
hingegen Baluschc« cinjack langweilt . Wa « Kunst bedeutet,
könnte er bei Käthe « ollwitz erfahren , von der einige
charakteristische Arbeiten hier hängen und die ihm ja auch
thematisch tn mancher Hinsicht nah « steht. Und Zille könnte
Nachfragen, wa « wirklicher Humor ist . bei dem famosen
Adols Oberländer, dem zur Erinnerung es hier » ine
ganze Anythl lustiger Tinge zu sehe » gibt . Gute Arbeiten
zeigt der immer noch rüstige Ludwig Dettmann. Sehr
vermißte man Lovi« Lorinth . dessen man aus seden Fall mit
etmMz Arbeiten hätte gedenken sollen. Dasür erwsckt seine

Gattin Charlotte Behrend Erinnerungen an den
Meister , mit einigen Aquarellen , die stark « korinthische An¬
regungen vcrraie » .

Im ganzen aber stärker und überzeugender al - diese
alle wirken die Vertteter der neuen Kunst. Schade , daß von
Dir , Kokoschka und Munch nur wenig und Reben
sächliches vorhanden ist . Hcckel , Nolde , Moll , Radziwill und
andere schien ganz . Doch sind dasür Pcchstein, Hoser, Zeller
und weitere gut und eindrucksvoll vertreten . — Starke Ein¬
drücke vermittelt vor allem Mar Pechstein; vielleicht
weniger durch den absoluten Wert seiner Arbeiten , als viel¬
mehr durch seine neue, künstlerische Wandlung , die sich darin
verdeutlicht . Pechsiein gekörte ja eine Zeitlang zu den meift-
beachteten Vertretern der nachimpressionistischenMalerei , bis
sich in den letzten Monaten eine scheinbare Erschöpfung bei
ihm einstelltc. Diese ist offenbar nun überwunden , und Pecd-
stcin tritt mit seinen neue» Arbeiten erheblich gefestigter und
gereifter hervor . Auch er schreitet nun mit vorwärts aus dem
allgemeinen Wege der jungen Kunst zu innerer Klärung und
formaler Beruhigung . Die Zeichnung ist disziplinierter , und
das Kolorit , «das sonst übrigens ganz den alten Pechstcin-
Ton gewahrt dal ) sauberer . Im ganzen ist Karl Hoser
eine bewußtere Persönlichkeit und bezeugt dies in mehreren
Zeichnungen . Eigenartig berührt Erich Büttner, der in
seinen neuesten Stücken einen gewissen Hang zu grazil -»
romantisierender Geste beweist. Romantiker ist auch Paul
Plontke, dessen hübsche Bildchen man stet « mit Freude
sehen wird . Max Beckmann, einer der Führenden unter
den Jungen , zeigt allerdings nur schon an ihm Gewohntes,
und auch Schmidt - Rottlus sagt wenig Neues . Be¬
wußtere Entwicklung verdeutlichen Alfred Partikel,
Bruno KrauSkops und Honigbcrger. Sin bitte¬
res Kapiicl dagegen ist Ja eckel , dessen verschiedene Land-
schasisaquarelle reichlich nichtssagend sind. Augusta von
Zitzewitz zeigt in leider nur einer Arbeit eine aquarel¬
lierte vildnisskizze , ihre seine Begabung . Und in drei Blät¬
tern deutet Alfred Birkle sein großes Können , das
lange noch nicht genügende Beachtung gesunden bat . Es
wäre wirklich einmal an der Zeit , sich dieses strebsamen
Künstlers eindringlicher anzunebmen und auch einmal eine
geschlossene Kollektion seine- Schassen« zu zeigen.

Robert Roman Hopprnhett.

« tue Mess « von Earl Maria v v )e»« r entdeckt . In Salz-
bürg, ftn erzvischösiiaien Archiv , da « der Musikblstorikcr Tr.
Konst -mftn Schneider die verschollene große Messe von Sa«
Maria v . Weber wledcrgesunden. ein Iiigcnvwctt au- dem
Jabre lTSl Die velgelegi « Widmung an den »trzbiichok vom

Iah « 1802 läßi keinen Zweifel an der Echtheit de- Werke « .

Poldini : „Kochzett im Fasching".
Uraufführung in der Dre - dncr Staatsoper.

Eine komische Oper nennt Eduard Poldini seine
„Hochzeit im Fasching" nach einem von der Pefter Kgl.
Oper preisgekrönten Textbuch von Ernö Vajda. Aber sic
ist nur eine reichlich langatmig geratene, sehr kultivierte Ope¬
rette, die der Spielleiter Aloij Mora mit allem Prunk insze¬
niert und Pros . Aanto kcstümlicd raftiniert ausgemacht
haben, so rech« ein Zugstück sür da« Dre- dner Fremden.
Publikum.

Die Handlung ist einfach, um nicht zu sagen primitiv . In
einem alten , feudalen, ungarischen Herrenhos soll Verlobung
sein . Tie Mutter will es so, nicht die Tochter. Und ein rasen
der Schnecsturm setzt ein, acht Tage lang gleich , so um Drei-
Könige herum , der de » Bräutigam unterwegs seftbäl», dafür
aber allerhand andere vor dem Unwetter Zuflucht suchende
Herrschaften zusammensührt. Eine säuselnde Gräfin , einen
Paradc -Gardcoberst (Marke Zinnsoldat », eine verrückte Gou¬
vernante , « inen frischen jungen Studenten , mit dem vielsagenden
Namen KLImann, und viel , viel Gefolge sür kunstvoll ausgebaute
Chöre und Csardasmusik L I« , .Gräfin Mariza " . Tie Mutter , eine
preußische Tragoncrwachtmeijlernalui i » zierlichen Lackschuhen,
von Eva Plaschke von der Oste» mit enlzückcnd -polrern-
der Grandezza gespielt und gesungen, gibt sich endlich zufrieoen,
daß der junge Student und die sitzengeblicben« Braut einander
auch offiziell in die Arme sinlen dürfen . Der Vater uns gut¬
mütige Hausherr , mustkaliich allzu durchsichtig mit „ Meister-
singer" -Reminis,en,en belastet, sagt gerührt und erlöst sein
Amen oazu.

Poldini , schon einmal um 1916 herum mit wenig glück-
lichem Erfolg in Leipzig aulgesübrt »„Vagabund und Prin-
zessin " ) , verleugne, auch hier nicht seine ungarische Herkunsr.
Ter Rhythmus de « Csardas liegt ihm im Blut , schade nur
daß er den Ehrgeiz hat, ein Opernkomponift sein zu wollen'
Die Dresdner Urciussührung uittersirich da« Leichte . Prickelnde'
« eußerliche der ganzen Angelegenheit denn auch sehr geschickt
und holte für den anwesenden Komponisten, Kapellmeister
Hermann K « tzschbacd und die Hauptdarsteller einen lau¬
ten Premierenstcg beim Publikum heran « ml« zahlreichenHer-
vorrusen und Blumen . Heinrich Zrrtaulen.

» ln Gustav « Volk Museum In Rssrnherg? Im labre 19Z2
jäbrt sich zum .166 Male der Tag . an dem Rürnverg durch den
Schwcdcnlöittg Gustav Adols gerette, wurde , eln Tag dem
Nürnverg , um großen Tel! die Erhaltung selner mttielalier-
llehrn Schonbeil verdankt. Es ist nun geplant, ftn Stadtteil
Llchtenhof einen großen treten Platz ,u schassen, der Schweden.
Platz detiiel» wird , « ußerdem soll von der evangelischen Ge-
meinde Llchtcnbos eine Gustav Adolf - Gedächtnis« » .''« erdaut
werden, und zuletzt wird die Anregung distuiicrt , ov
nicht da » Schläßchei , Lichtendes, das im Zabr « U»Z2 Gustav
Adols» Generalstav-quartter war . »u einem Vustav - Adoll
M >» lr « m ausgebau« werden sann.
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Kl . KindcrbelMellr
mit Matratze zu bis.
Lambcrttsnatzc 47 II.

Zu verkaufen ein
Kuhrind.

D . Denker , Bornhorst
Billig zu veckauscn

eine neue Mechanik .-
Drehbank

mit Vorgelege. Wan-
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380 Volt.
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(besang stunden
zur wetteren Anrcg?
Angebote mit PrelS-
angabe unt . E T 897
an die Geichs«, d . Bl.

Infolge der 2viel-
planvcrschicv. (Met.
sicrsingcr ) wird dir
beuiiac Probe auf
Freitag verlegt.

empfehle mich als
Flickfrau und ». An¬
fertigung von Tam --
und Kindergarderob.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Minna 35. Ta
Sonntag leider ver¬
binden . erbitte jetzt
Sonnt .ab. Treff» , u.
dieselbe Zeit an den.
Stelle. Sonst noch¬
mals postlag. schrei¬
ben.

Wn - irnil Illsiiek-
Nmiclil

wird erteilt.
Sicinweg 8.

Srtcilc jüngeren
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Brief zu spät er-

batten. Komme bitte
beute sMittw . i abd.
zum Reuen Gesell¬
schaftsbaus. Nador-
ster Sirabc SO.

ttoirstrgvsuoks

Junge Witwe
von ang. Acutz . . aus
g . evgl . , gcbl . Fami¬
lie . muNk. , nicht un-
verm., mit eia. tadell.
Hauso . , sucht d . Be-
kanntfch . »in . belferen
Herrn im Alter von
37 bi « 47 I . in «ich..
guter Pos . Beamter
bevor» Sngeb. unter
Brun « poftl . Jever.

ljMrMüölMi . Wahrsagen
Sophienstratze 12. Wcstcrüratzc

'
, 06.

Oldenburger Landestheater

Darum » b. Vorstellung

Mittwoch , 28.
3' /, bis 8 Uhr

AuSw
3 ii Ter Arzt

am Scheidewege
7 bi» 12 Uhr
Schülerkarr. 33 i Die Meistersinger

von Nürnberg
Donners, . . 29.
7' /. b. 10 ' ,.Uhr 32. ii Danton « Tod

Freitag , 30.
7»,,b. 10'„ Uhr »4 i

Ni « Maskenball
Richard — Herr

Gtllmann von der
Duisburger Over

al» Galt
Sonnabd , 31.
7' ,. b. «>,. Uhr 35 ii

Ban«
Sonnrnftöher«

Biilleniabr»

Sonntag . 1.
11 ' /, bis 1 Uhr

Frei für
Karten-
inbabrr

(« infübrnng in
da« Pirandell»

Gattlviel

T' /. blw/ . UHrErmähtg«.
Preise

Zum letzten Male
Der levtc Walzer

Dienstag , den 3 Rovember
blrsnelvll « - <» » sit8plel

Barverkauf ab Montag, den llükklober IlW

Die Anmeldungentür die nächst. Tanzstunden
erbitte Kanalstrahe 4.

Telephon 2304.

Aufzeichnen
von sämtlichen Handarbeiten,

r »fallIsen . Tischdecken. Ttschbannern usivwird preiSweri und schnell ausgcsüdn
F . Stückner , Musterzeichner,

Siedinger Strab « 25 l.

ksmttien -NselirlMen.
Bkrlodinigr-Aliäeigkii.

Ststt Ksrtsril
OIs VsrlOdoing Otilsesr ToLii-

tsr i-Isris rr>It clsrr , i. sl ->ese
s-Iserri k̂ rltr Oorri dsstirsr , wie
Otis acirO ^sIgSO

verod. StroiNvoN ». rnui
8-lsIsOS gsd . l- Öddses.

d4sOlIs . Olciodsr 1S22.

VIsiOs VsrlOivOOg mit ^ rSOlslO
I-isrts StrocltliOff gsds iLln
iilsrmlt dsksOOt

rrttr vorn
WchOgsrOOg . Oi^tOdsr 1S22

Skbuttb -Aiizelgkll.

Die glückliche Geburt eines8obner
zeigen hochersreul an

Job . Bilder «! und Iran
Job . ged . Monnich

Altenbuniorl, den 27. Lkt . 1liÜ5
zzt . Kanalstrahe.

Die glückliche Gebnri eines gesunden

zeigen in dankbarer Freude an
Bau « Mever »nd Sra»

Henni ged . L^ick.

Mki -Alljtigkll.

Sonntag , den 25. Lkwber 18251
nachts II Uhr entschlies saust und I
ruhig nach kurzem Krankenlager >meine liebe Frau , uni. liebe, Herzens
gute Mutter , Schwester und Grob¬
mutter, Frau

kiMKMM
geb . BehrenS

! im 55. Lebensjahr.
Im 2iamcn aller Angehörigen1

Alb . Reinhardt.
Altona , im Oktober 1925.
OelkerSallee

Beerdigung. Donnerstag , d. 2». I
Oktober, nachmiimgo 3 Uhr v . Kav . I
9 Ohlsdorf.

Wir erhielten aus Sa » Francisco
dir Nachricht , dah mein Schwager,!

I unser Onkel und Bctter

rmil VISÄU5
! am 23. März IW gestorben ist.
B « go Blasiu « Wwe . und Kinder.

DiUksllMgkll.
Für die Beweise dcrzttchslcr Teilnahme

veim Htnscheiden unsere- lieben GMichla-
fenen lagen wir allen Bekannten, inSvelon-
derc Herrn Palwr Ram-auer für leine
trostreichen Worte unfern herzlichsten Taul.
Einen besonderenDank der Firma B HSol
und dem Steincirveiicr- Perband . sowie dem
Reichsbanner für sein » tarkrästiac u . zahl¬
reiche Beteiligung : der ErwettrrungSkl
Wallsw. u . d Kl . 8b Siadtmädchcnlcb. für
ihre reichen Krcinzivcndcn

Wwe. H . « tute u . Kinder.
Für die vielen Glückwünsche und Ge¬

schenke anlähltch unterer silbernen Hochzeit
sagen wlr unseren

he« en An».
Heinrich Denker und Frau.

Tweelbäke.
Für dte vielen Ausmcrksamkelien an«

lähltch unserer Vermählung unseren

Wehen,- I, . Oklober l?25.
Dirdrlch Rimkc und Frau

Emtlt« «»d Manenk.

T
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1 Beilage
zu Nr . 284 der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Mittwoch, dem 28 . Oktober 1825

Slotten run Leitgerckiekle.
1. China.

O borck» , weich süßer Klingeklang:
Nanking ergab sich Sun -TschuanHang.rem Gouverneur von Tschekiang.
Und der geschlagene Marswall Tlciiang-Tto-Lin drang uvern Bang-TsckiangUnd floh und stob
Von Wuh- Sieh V«S nach Tut - Icho,Von da im Nu bis Pu - Ka -Lu.
« un vrtng, ibn noch der WuPei -Fu,
Tazu der »apsrc General Feng-'.vu -HNang noch Weiler in« Gedräng ' —
Ha ! Pinlcpank ! Pu ! Schncdderengtcng!
-Nlr wird gan , klau und blumcrang!
Ljer kuck , noch durch ? — Ick leg mir lang . . .»

2. Marokko.
Sin Franzmann und ein Spaniol,
Die liegen vor Ajdtr.
Ter Cavallero spricht : . Nim Wohl,
Getroffen ist dar Tier!
Ter tapfre Feldherr kam nach Hau- ,Von, König bochgeed « :
Als General gezogen an-,VIS Herzog beimgekehrt ! '
Der Franzmann spricht : .Den Abd el Krim
Schlug unser braves Heer.
Maustot ist nun das Ungetüm
Sagt lernen Piepsko» mehr! '
NummmS! vallen 'S von den Bergen gleich , —
Der tote Löwe brüllt!
Die beide » Helden werden bleich
Und hauen ab wie wild ! —
Sin deutscher yremdenlegionür
Meinl : . KtnnrrS, ihr seid doos:
Hei lewer noch , bet lewt noch sehr
Un wackelt mit ' n Schwoos!"

c . -Ha.

Aus Nein
Slckenbui'gei- Lancke.

» Oldenburg . 28. Oktober 1SL

LsnNestkesler ' .
Heute nachiuitlag , 3^ Uhr , wird für das Auswärtigen.

Abonnement ( Nr . 3) Bernard Shaw 's Komödie „Der
Arzt am Scheidewege' ausgesührt.

In der heule abend , 7 Uhr . stattsindcndcn „Meister,
lmgcr" Aussübrung sAbonnemcntSvorstellung Nr . 33) singt
der jugendliche Hcldenlenor vom Bremer Stadtthcater
Haus Depser, der bis vor kurzem am Stadttbcater in
München eine hervorragende Rolle spielte, die Partie des
Laltcr Stolzing als Gast.

Morgen , Donnerstag , kommt als 32. Abou .-Vorstcllung
..T a n t o n s T o d " zur Wiederholung . Wir weisen »och-
mals daraus bin , daß dies die letzte Ausführung des Büch-
ncrschcn Werkes ist.

In der am Freitag stattsindenden „Maskenball ' -Aus-
iührung singt der lvrisch« Tenor Alexander Gill¬
mann von den vereinigten Stadttheatern Duisburg-
Bochum nochmals die Partie des Richard , in der er bei der
Premiere am letzten Sonntag stürmisch gefeiert wurde.

Wir machen ausdrücklich daraus ausmcrksam, daß die
Abonnement -Vorstellungen am Mittwoch und Freitag in-
jolge Erkrankungen aurgetanscht werden mußten.

»

kininallAes p1i »an «irIIo-6aVttp1rI sm
Lani »e«tk «atev.

Der Italiener Luigi Pirandello und der Ire Bernard
Shaw sind zweiscllos die heute auf allen europäischen
Bühnen am meisten gespielten Dramatiker . Während Bernard
Shaws Bedeutung mehr nach dem Gebiete der politischen
Sichtung binziclt , ncmtt sich Pirunvello selbst einen Philo¬
sophen Dock dürfen wir dieser Bezeichnung nicht die ge-
wichtige Bedeutung bcimessen, wie wir sie unseren deutschen
Denkern zollen. Wir sehen in Pirandello einen Untcrhal-
lungsschriststcller, dem es beliebt , sich über die Welt und
ibre Erscheinungssormen seine eigenen Gedanken zu machen,
die er mit außergewöhnlichem Thcatcrinstinlt m ansprechende
und wirkungsvolle Bühnenspiele umzusetzen imstande ist.
Daher erklärt sich auch der geradezu verblüssende Erfolg , der
seinen Werken aus allen europäischen Bühnen zurzeit de-
schieden ist. Das deutsche Theater entdeckte Pirandello im
letzten Winter , als Reinhardt in Berlin seine „Sechs Per-
Ionen" aussührte . Ungezählte deutsche Uraussührungen folg-
len sich , und noch immer ist der Fundus seiner Stücke, wie
cS scheint , unerschöpflich. Es vergeht kaum ein Monat , in
dem nicht irgendein Theater nochmals einen neuen Puan«
dcllo in das Rampenlicht brächte, aber keines von all den
Seilen bat den Eindruck wieder wecken können, mit dem
die „ Sechs Personen " sich im letzten Winter durchsetzten.
Bor kurzem hat sich der Meister , der in Rom sein eigenes
Dbcaler leitet , nun ausgemacht, um aus einer großen euro¬
päischen Rundreise der Welt zu zeigen, wie er mit seiner
eigenen Truppe seine eigenen Werke in seiner eigenen
Inszenierung auf der Bühne sehen will . Im Staatsthcatcr
in Berlin begann seine deutsche Gastspielreise, die ihn nun
in wenigen Tagen ( Dienstag , den 3 . Nov .) auch an unser
Landcstdcatcr bringt . Er wird unS dasjenige seiner Werke
voisührcn , das in Deutschland seinen Ruhm begründet,
nämlich: „ Sechs Personen suchen einen Autor .

"
Da das Werk sich in seiner dichterischenForm sehr stark

von den üblichen Gesellschastsstückenunterscheidet, und auch
sein gedanklicher Gehalt durch seine fremdartige Kühnheit
zunächst überrascht, wird das Landestbeater am kommenden
Sonritagvormitiag . 11 ^ . Uhr . das Werk in deutscher Sprache
bekannt geben, und zwar werden die Damen Martinsen,
Schott und Bork, sowie die Herren Andriano,
Rand « , Ttllesscn und Walter die wesent¬
lichsten Szenen des Stückes vorlcsen, während Tr . Preß
di« inneren und äußeren Borgänge verbindend erläutert . Es
ist nndevtngt sttr tS " " . Der ftch d— Gaffst am Dienstag

anschen will , empfehlenswert , sich vorher mit dem Werk in
deutscher Sprache vertraut zu machen, da nicht die äußeren
Geschehnisse als solche schon die inneren Zusammenhänge er¬
ahne » lassen <wic cs etwa in der „Kameliendame " bei dem
c8astspicl der Polewitzkaja so leicht siel) , vielmehr die gcdank
liehe Auseinandersetzung in Tbese und Antithese erst das
Verständnis dcS Werkes ermöglicht. Gerade diese zunächst
bcsrcindlichwirkende Gedankenwelt wird die Einführung am
nächsten Sonntag in leicht verständlicher Weise auszuhellen
versuchen. Wir lveiscn nachdrücklichst daraufhin , daß die
Veranstaltung am Sonntagvorniittag unentgeltlich ist für
alle, die ihre Eintrittskarte zu dem Gastspiel am Dienstag
vorzei' gcn. *

LsnstesoAekettei ».
Am Montag , dem 2 . November , findet das zweite

ÄbonncmcntSkonzert im Landesthcatcr statt. Das Pro¬
gramm umfaßt diesmal im Gegensatz zu dem ersten klassi-
schen Beethoven Abend romantische Werke mit beson¬
derer Betonung der slawischen Seite . Hektar Ber¬
it o ; ' sinfonische Dichtung „Harold in Italien " , hier zuletzt
1920 unter Proscssor Boebc ausgesührt , murct uns mit
seinen 1 Szenen : l . Harold in den Bergen ( Melancholie,
Glück und Freude ) , 2 . Pilgerzug mit dem Gesang des Abend-
liedcs ) , 3 . Ständchen eines Bergbewohners an seine Ge¬
liebte. 4 . Orgie der Briganten in unserer Zeit , in der Knapp¬
heit, Beschränkung und nicht gilctzt die Betonung des Eigen¬
wertes der Musil ini Vordergrund stehen, wie ein Bild auS
längst vergangenen Zeiten an . Und doch ist Bcrlioz nicht
nur der große , Epoche machende Orchestcrorgnaisator , ohne
den ein Liszt, ein Wagner und schließlich auch ein
Richard Strauß nicht denkbar wären , er ist vor
allem der feinsinnige Mclodiker, als der er zu¬
sammen mit seiner ausgeprägten Rhythmik seine sranzösische
Abkunst nicht verleugnet . Tic instrumentale Partie des
Harold , das Bratscbensolo, spielt unser langbewährtcr Kam¬
mermusiker Alfred Möckcl . Als zweites Werk spielt der noch
aus dcnc Vorjahre bekannte Professor Arnold Földcsy
das Eello Konzert von Dvorak, dessen blühende Klangsreu-
digkcit, zumal wenn solch ein Meister wie Földcsy den Bogen
sührt , noch immer Helle Begeisterung entfacht hat . Den Be¬
schluß des Abends bildet Tschaikowskvs 4 . Sinfonie in F-
Moll . Schon die Widmung „Meinem besten Freunde " läßt
daraus schließen, daß der russische Meister in ihr besonders
tiefgehende und ihm wertvolle -Ideen zur Sprache dringen
wollte . Dementsprechend nimmt die 4 . Sinsonie unter allen
sinsonischcn Werken Tschaikowskys eine besondere
Stellung ein . Sic ist im Verhältnis zur Größe des Stoffes
außerordentlich knapp und birgt herrliche einmalige Gedan¬
ken , wie z . B . das Canzoncnthcma des zweiten Satzes . Trotz
aller Einflüsse AiendclsohnS , Spobrs usw . spricht hier Tschai-
kowsky als eigener Scköpser zu uns . ES gab eine Zeit , wo
man Tschaikowsky das Fcblcn von Tiefgründigkeit , eines ge¬
wissen Adels der sinsonischcn Linie zum Vorwurf machte,
ja , man ging sogar so weit , seine Sinfonien als Salonmusik
abzutun . Erfreulicher Weise läßt unsere Zeit seinen Werken
mehr Gerechtigkeit widerfahren , und wenn cs richtig ist,
daß das aus bestem Boden und in den rechten Vcrbältniffen
vollkommen Gewachsene die beste Schöpfung darstellt , so
darf der Russe Tschaikowsky seine russischen Sinfonien ge¬
trost neben längst anerkannte Werke anderer Nationen stellen.

»
Lanclesmuseuin.

Lüe Stiftungen für das Lesezimmer mehren sich
in erfreulichem Tenrpo . Als letzter Zuwachs sind die
beiden Neuerscheinungen „Rayski " und „Trübner
der bekannten Künstlermappen des Verlages E . A.
Seemann - Leipzig , mit einleitendem Text von Tr . Otto
Holtze, Assistenten des Landesmuseums , zu verzeich¬
nen . War gegen die um Jahrzehnte zurückliegenden
ersten Versuche der Seemannschen Vierfarbendrucks
vom Standpunkte eines empfindlichen Geschmacks noch
manches einzuwcndcn , weil die Eigenart der farbigen
Reproduktionstechnik die (hefahr einer Verfälschung des
originalen Bildformates und des farbigen Eindruckes
nicht ganz vermied , so hat es der rührige Verlag durch
sorgfältige Auswahl seiner Mitarbeiter und Berfeinv-
rung des Wiedergabeverfahrens verstanden , mit seinen
neuesten Mappen auch verwöhnten Ansprüchen zu ge¬
nügen . Die Seemanschen Vierfarbendrucke bieten heute
dem kunstliebenden Laien noch immer die einzige und
beste AMöglichkeit , sich eine billige Sammlung fa rbi-
ger Wiedergaben von oft weit verstreuten Künstleiz-
originalen anzulegen . Mit seinen beiden Neuerscheii-
nungen hat der Verlag einen besonders glücklichen Griff
getan . Er wählte zwei Künstler des 19 . Jahrhunderts,
die als echte Nur -Vtaler von eigenwilligem Tempera¬
ment und europäischem Rang die Masse ihrer Anekdo¬
ten erzählenden deutschen Zunftgenossen überragen und
als würdige Repräsentanten deutschen Könnens vom
Verfass « neben sranzösische Größen wie Delacroix und
Manet gestellt werden.

»
Ablehnung cles ^ eiebsscbulgesetrent

iivupfe» ciurck alle Parteien.
Der Reichsschulgcsctzentwurf begegnet, je mehr er be¬

kannt wird , immer größerem Widerspruch in den weitesten
Kreisen des Deutschen Volkes. Mit Ausnahme des Zen¬
trums lehne» auch alle politische» Parteien ihn entschieden
ab. So hat , nachdem durch eine parteiofsizielle Er¬
klärung in der „Rationalliberalen Korrespon¬
denz" der Entwurf als gänzlich unannehmbar
bezeichnet worden ist , auch Geheimer Oberschulrat Dr.
Runkel, der volksparteilich« Wortführer in Kultursragcn
im Nulturausschuß der Deutschen Volkspartei ( im 23. Wahl¬
kreise ) , sich in einem Referat aufs entschiedenste gegen ein
solches Gesetz ausgesprochen und folgende Entschließung , die
einstimmige Annahme fand , vorgeschlagen:

„Die im Sulturausschuß vereinigten Mitglieder der
Deutschen Volkspartei im 23. Wahlkreise sind der Aus
sassung, daß wesentliche Gesichtspunkte des vorliegenden
Rcichsschulgcsetzenttvurses mit der liberalen An¬
schauung der Deutschen BolkSpartei un-

» vereinbar sind. Sie ersuchen daher RcichStagS-

sraklion und Landtagssraküon dringend , dem Gtitwurs
in dieser Form ihre Zustimmung nicht zu er-
teile n"

Obwohl der Entwurf aus dem Ressort des bisherigen
dcutschnationalc » Ministers Schiele stammt, erheben auch
Deutsch nationale schärfsten Widerspruch gegen die
beabsichtigte Verwirklichung der Schule. Beispielsweise gabder Landcsausschuß der Drutschnalionalcn Volkspartei in
Sachsen nachstehende Erklärung ab:

„Der kürzlich der Oessentlichkeit unterbreitete Rese-
rentenenttvurs zum Reichsschulgesetz bat allenthalben
starkes Befremden erregt , da er lediglich aus die ultra-
montanen Bedürfnisse und Bestrebungen zugeschnitten ist
und die Belange der Protest antischev
Staatsschiilcn außer acht läßt. Aus diesem
Grunde können sich die schulpolitisch interessierten kreist
der Dcutsckinationalcn VolkSpartei trotz entschiedenem
Eintritt sür die Bekenntnisschulen unmöglich hinter
diesen Gcsetzentwurs stellen. "

Da eigentlich einzig und allein das Zentrum sür den
Entwurf cintritt , sür sich allein aber niemals eine Mehr-
heit im Reichstage finden kann, so wundert man sich , daß
der so allseitig abgelehntc Entwurf von der Regierung noch
nichl wieder zurückgezogen worden ist.

* Frei « Volksbühne . Die Besprechungsabende der
Freien Volksbühne erfreuen sich immer größerer Be¬
liebtheit . Das zeigte sich wieder am Montagabend bei
der Einführung über „Hoffmanns Erzählungen " . Der
Vortragende , Dr . Stolle von der hiesigen Cäcilien-
schulc , verstand cs ausgezeichnet , die Anwesenden durch
seine Ausführungen , verbunden mit Erläuterungen am
Flügel , bis zum Schluß in seinen Bann zu zwingen.
Das bewies der starke Beifall der ca . 260 Zuhörer , von
denen etwa 50 Nichtmitglieder waren , am Schluß der
Besprechung . Tie Vereinsleitung wird es sich ange¬
legen sein lassen , diese Besprechungsabendc immer wei¬
ter auszubauen . — Sonntag , den 8 . November , kommen
die „ Meistersinger" als Sondervorstellung für die
Freie Volksbühne zur Aufführung . Die Mitglied«
werden auf die am Sonntag , 1 . November , « scheinende
Spielplananzeigc aufmerksam gemacht.

* Tic Erhebung über die Stellenlosigleit der Angestell¬
ten . Wie wir erfahren , tressen die kürzlich durch die Press«
gegangenen Mitteilungen , daß eine Veröffentlichung des Er¬
gebnisses der Zäblung über die Stellenlosigkeit der Ange¬
stellte» erst Ende dieses JahreS zu erwarten sei , nicht ganz
zu. Tie Angelegenheit ist beschleunigt behandelt worden
und die Bearbeitung in der Reichsarbeitsverwaltung schon
sehr weit vorgeschritten , so daß bereits Anfang bis Mitt,
November die Veröffentlichung von tabellarischen lieber-
sichten erfolgen dürste . Auch der Teutschnationale Hand-
lungsgehilfen -Verband , der eine Parallel -Erhebung in sei¬
nem Mitglicderkreisc vorgenommen hat , wird zur selben
Zeit das Ergebnis seiner Zählung der Oessentlichkeit unter-
breiten . Bekanntlich entspricht die vom Reiche vorgcnom-
mene Erhebung einem Anträge des dem D . H . V. ange-
hörenden Reichstagsabgcordneten Thiel , besten Antrag vom
Haushaltsausschuß des Reichstages einstimmig ange¬

nommen wurde . Von dieser amtlichen Erhebung wird er¬
wartet , daß insbesondere auch scstgestellt werden soll , inwic-
weit die Lage namentlich der älteren Angestellten ein gesetz¬
liches Eingreifen erforderlich macht. Daß ein gesetzliches
Eingreifen und ein besonderer Schutz erforderlich ist , ist nick»
zu bezweifeln . Im Interesse dieser Angestellten Gruppe ist
zu wünschen, daß die berechtigten Forderungen der Ange¬
stellten in vollem Maße sich durchsetzenkönnen . Das außer-
ordentlich umfangreiche Material , das bei den amtlicher
Stellen und beiden Angcstcllten-Verbänden vorliegt , wird
diesen Forderungen sicher den notwendigen Nachdruck ver¬
leihen.

* Tarifftrrik im Versicherungsgcwcrde. Wie uns der „All¬
gemeine Verband der Persichcrungsangestellten" mitteilt , ha:
unter Vorsitz von Regicrungsrat Tr . Brahn der tarisvcrtrag-
liche Reichsschlichtungsausschußam 23 . Oktober einen Schieds¬
spruch gefällt, der für die Lehrlinge und jugendlichen Angestell¬
ten bis zum vollendeten 20. Lebensjahr eine Erhöhung der Be¬
züge ab I . Oktober 1925 um 8 Prozent , für die übrigen Ange¬
stellten eine solche von 5 Prozent aus alle Bezüge vorsiebt.
Schon am 24. Oktober ha « der Arbeitgeberverband die Ableh¬
nung des Schiedsspruches ausgesprochen, obwohl die Erklä-
rungssrist bis zum 27. Oktober gesetzt war . Tie Entscheidunx
der Angestelltenschaftselbst über die Annahme oder Ablehnung
des Schiedsspruches liegt noch nicht vor.

* Ter Verein Oldenburger Lehrerinnen , Landesverband
Oldenburg des A . T . L . V. hält laut Anzeige seine dies¬
jährige Herbsttagung am 7 . und 8 . November in der
Seminaraula ab . Diese Tagung wird sür die Mitglieder
des Lchrcrinncnvcrcins wie auch für alle, die an der Mäd¬
chenbildung interessiert sind, von besonderer Bedeutung.
Ist doch Gelegenheit gegeben, die 1 . Vorsitzende des Allge¬
meinen Deutschen Lchrcrinncnvcreins , Frau Studienrat
E . Beckmann -Hamburg kcnncnzulcrnen . Frau Beck¬
mann hat nicht nur den Hauptvortrag in der öffentlichen
Versammlung übernommen , sondern wird auch bei den
übrigen Verhandlungen zugegen sein und an dem gcmüt
liehen Beisammensein am Sonnabendabend icilnehmcn.

Lisi «- -
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* Vssdeudurger Lingverein . Die heutige Probewtrd wegen der „ M c i st er s in g e r "-Slufführung auf
Freitag verschoben.

* „Tie Kris« drr Gegrnwan im Licht « d« S RtsormationS-
gedaiiten » " . Unter Hinweis aus die gleichzeitig ersolgende
Bekanntniachung in unserem Anzeigenteil verwiesen wir
nochmals auf die heute abend pünktlich 8 Uhr in der
Seminaraula staltsiiidendc Veranstaltung des Deutsch-
Evangelischen Frauenbundes . Tie Eintrittskarten sind nuran der Abendkasse erhältlich.

* Auf »cm Programm Ve» Lieder - und Arien¬
abends von Gustrv Teharde , der morgen um 7 . 30 Uhrim Schlosisaale stattsindct , stehen Lieder von Bach,

Haydn , Mozart , Strauß , und Arien von Möhul und
Wagner . Am Bechstein - Flüqel wird der hier sehr ge¬schützte Arthur Rosen stein begleiten.

* Ter Ehnrrmveg bat setzt auch die Bezeichnung
Ebnernftratzc bekomme» . Die Nummern sind geändert und
zwar in der Weise, daß die rechte Seite , von der Nadorflcr
Straße auS in die Eknernstraße einbiegcnd , mit den grade»und die linke Seite mir den ungrade » Nummern versehensind.

* Böswillig von ihrem Mann verlassen wurde gestern
morgen auf dem diesigen Bahnhos eine Frau , di« von Bre¬
men kam . Ihr Mann schickte sic zum Einkäufen von Wurstund Brot weg . Rach Verlauf einer Stunde kam sie wieder,ohne ihren Mann vorzufinden . Ter Mann ist mit den
Papieren der Frau und sämtlichen, Gclde anscheinend mit
einer anderen Frauensperson davongcgangen.

* Am Stau hielt sich der Schiffs - und Umlabe¬
verkehr Ende der letzten und Anfang dieser Woche in
mäßigen Grenzen . Am vorderen Stau liegen vier Lder-
weserkähne im Winterquartier , ebenso der Fährbampefer „Wangeroog "

, der gegenüber der Stausähre fest¬gelegt hat . Weiter aufwärts werden aus einem Zwet-inast- Schoner große Mengen von Tuffsteinen gelöscht.In mehrere Schuten werden Schlacken fürKanalarbeitsn,verladen . In Torf und Torfstreu fortgesetzt lebhafter
Umschlag , während der Vertrieb in Schlcngenbusch seit
einigen Tagen ruht . Auf der Hunte beim Wcndchafenist ein großer Bagger in Betrieb.

* Ticdstahl . In der Bahnhofshalle wurde gesternabend einer Frau , ivährend sic sich am Schalter eine
Fahrkarte löste, die Geldtasche gestohlen . Sie hattediese neben sich auf das Schalterbrett gelegt . Der Tieb
ist mit seiner Beute unentdeckt entkommen.

* Landhaus Wittekmd . Es sei hiermit darauf hine
gcwiesen , dah der bekannte und beliebte GesellschaftS-klud „ Sentytoetik" am Sonnalxmd , dem 31 . Okt . ,abends 8 Uhr beginnend , sein diesjähriges Herbstfest,verbunden mit Ball , in obigem Lokal feiert . Dir Auto-
busverbindung vom Fried .' nsplatz aus ist von abends
7 . 30 Uhr ab vorgesehen . Auch abends nach Schluß des
Festes verkehrt der Wagen viertelstündlich.

* Die Oldenburqer beim Berliner Reiter -Turnier.Die severländischcn Reiter , die bei dem großen inter¬
nationalen Turnier in Berlin mit den Reitern aus
ganz Deutschland und von sechs fremden Nationen in
Wettbewerb treten wolle » , haben heute Oldenburg mit
ihren Pferden unter Herrn WendteS Führung in bester
Stiminung und Verfassung verlassen.

* Gefallenen -Lauf Rastede —Oldenburg . Die in
der „Jugend heraus " mitgeteilte Distanzierung der Wil-
helmshavener Friesen , deren Richtigkeit sich gestern in
der letzten Minnte nicht mehr feststellen liest, beruht,wie uns von maßgebender Seite mitgeteilt wird , aufeinem Irrtum . Sieger ist und bleibt also Frisia -Wil-
hekmrhavcn.

* Außerordentlicher Sängertag in Oldenburg . Ter Olden-
burgischc Sängerbund «Mitglied des Deutschen Sängerbundes)hatte in Oldenburg . „Haus Hindcnburg-

, einen außerordent¬
lichen Sängertag cniberiiscn. Der Bund ist eine Vereinigungvon Männergcsangvcreinen und Mitglied des Deutschen Sän¬
gerbundes. In der Tagung war ferner der Kcsamnnusikaus-
schuß cingcladen. Anwesend waren von 24 angcscblosiencn Ver¬einen etwa 55 Abgeordnete und vom Musikausschuß 3. Als
Sitz des Oldcnburgiscbcn Sängerbundes wurde Oldenburg be¬
stimmt. Tie Wahl des Vorstandes wurde nicht vorgenommcn,sondern bis zum nächsten Sängertag hinausgcfchoben. Als
Ort der nächsten Sängcrtagung wurde Jever festgesetzt.

*

8tZ«ltifeke ^lotkilfe im I»n «ilieken
8ts» «ttteil Evevften.

Die ans gestern abend von dem Gcmcindelandbmrd
Eversten , dem Kirchenrat Eversten und dem Wohlfahrtsamt
Oldenburg einberusene Versammlung zur Besprechung der
im ländlichen Teil des Stadtteils Eversten für die Hilfs-
bedürftigen der Siadt zu veranstaltenden Notyilsssammlungwar von zahlreichen hilfsbereiten Personen besucht . Nach¬dem von einem Vertreter des Wohlfahrtsamts ousgcführtwar , wie notwendig auch wiederum in diesem Jahre die
freiwillige Hilfe sein, wurde die Veranstaltung einer Samm¬
lung einstimmig beschlossen . An dem Ergebnis sollen An¬
stalten der Inneren Mission (Männerhcim , Evangcl . Kran-
kcnbaus ) und das Wohlfahrtsamt beteiligt sein. Dabei
wurde seitens des Wohlfahrtsamts zugcsagt , daß die ihm
zur Verteilung zugewicscncn Mengen in erster Linie fürdie Bedürftigen im Stadtteil Eversten in Frage kommen
sollen. Ein mit den ortl 'chcn Verhältnissen bekannter Aus¬
schuß wird das Nähere wegen der Verteilung bestimmen. Ta
im ländlichen Teil Eversten in der Hauplsachc mit der Hcr-
gabc von Kartosscln und Gartensrüchlen zu rechnen ist,
wurde es für notwendig gehalten , die Sammlung mit Be¬
schleunigung zu veranstalten . Schon in den allernächsten
Tagen werden hilfsbereite Frauen und zunge Mädchen an
dt « Türen der Bürger klopfen und sie bitten , durch Hergabe
reichlicher Spenden der großen Not vieler unschuldig in Not
Geratener steuern zu Helsen.

Erwähnt sei, daß in diesem Jahre bestimmt nur diese
eine Samnilung stattsinoen wird . In der inneren Stadt
soll die Sammlung im November abgebaltcn werden.

** Lsternburg , 27 . Lkt . Ein brennendes Talglicht im
Schlafzimmer wäre Sonntagnacht einer an der Eloppcn-
burgcr Straße wohnende » Familie beinahe zum Ver¬
ba n g n is geworden . Aus irgendeinem Grunde batte man
dieses aus einem Karton stehende Licht brennen lassen und
war cingeschlasen. Ein Straßcnpassant bemerkte spät nachts
einen Hellen, stark flackernden Schein aus dem betreffenden
Zimmer und schlug sofort Alarm . Tic iäb aus dem Schlafe
gerissenen Leute erkannten sofort die Gefahr und erstickten
das Feuer , das bereits den Waschtisch angegrisscn hatte.

* Barel , 28. Okt. Unser Männcrgcsangvcrein unter
Leitung von Hermann Schuber» gibt am 6 . November ein
großes Konzert im Saal des Allee-Hotels . Es steht eine
Reihe von schönen Mannerchören , namcnilich alte Volks¬
weisen , aus dem Programm , dazu Vorträge des bcstbernsenen
Doppclquartetts des Vereins . Solistisch wirkt die Äonzcrt-
sängcrin Susi Marschall aus Berlin , eine geborene Varclcrin,
mit , so daß der Abend sehr genußvoll zu werden verspricht.

* Hahn , 28 . Lkt . Die Zementwaren - und Presson-wcrke A ^-G . in Liquidation verkauften ihre in
Beckhausen belegcne Kiesgrube an die Firma AugustC assenS, Baustoff - Großliandlung in Oldenburg.

* Osterscheps, 25 . Okt. Vor kurzem wurde hier auf
unserem Esch eine Brieftaube noch lebend ausgcsundcn.
Leider verendete das Tier bald nachher unter den Händen
der Finderin , da cs am Untcrlcibc eine Schußvcrlctzung
trug . Tic Taube hatte am Fuße einen Ring mit dem Zei¬
chen M . B . 23. 2071.* Barel , 28. Ott . Festnahme einer Uebcrsall-bande. Zu einem besonderen Rowdicbund halten sich sechsjugendliche Personen zusamniengeschlosscn . Der älteste unter
ihnen , ei » 24 Jahre aller Arbeitsloser , gab die Parolen aus.Die anderen standen unter seinem Einfluß , cs sind jungeBurschen im Alter von 17— 19 Jahren . Diese Bande battecs sich zur Aufgabe gemacht , ruhig des Weges kommende Per¬sonen ohne jeden Grund anzusallcn und arg zu mißhandeln.Die Bande ging dabei ganz svstcmatisch vor . Ter AnführerHübbeler rief das Stichwort „Wüst" und sofort sprangentm Dunkeln die Kumvaiic dervor, rissen den Passanten vomNade oder hielten die ruhigen Passanten plötzlich auf . Sowurde ein ganz aller Mann vom Rade gerissen , ihm
wurde Sand m di« Augen gestreut, und dann macbten sich die
sechs Rowdies an die Mißhandlung des armen Mannes . An¬
dere Personen wurden mit Schlagringen , mit denen alle Bur¬
schen ausgerüstet waren, zunächst bearbeitet und unschädlich gc-
macht , dann schlugen die Banditen auf den Menschen ein. Die
Bande war so zusamniengeschlosscn , daß cs lange dauerte , din¬ier das Rätsel zu kommen . Wie bei einer Räuberbande mußten
sich alle zu Stillschweigen bei etwaigem Fassen einer Täiers
verpflichten. Die Fälle mebrten sich täglich, io daß die Polizei
sich dte erdenklichste Mühe gab, die Bande aufzustövcrn. Nun¬
mehr gelang es, einen dieser Helden zu fassen , es ist der Jugend¬
liche Pest, der denn auch seinen Schwur brach und dte Kumpaneverriet. Hervorragenden Anteil an diesem schändlichen Treibenballe auch der Jugendliche Wolfs. Merkwürdig dabei ist . daß
dte Banditen an irgendeinen Raub nicht dachten , sondern ledig¬

lich sich da « verprügeln der » armlosen Passan, »» zur Ausgabe
gemacht vaben. Stnc barte Strafe wird sie gewiß zur Besin¬nung dringen.

! Trlmcnhorst , 27 . Lkt. Ein Zusammenstoß er
eignete sich beim Bahnübergang in der Mühlenstraß « . Ein
Fuhrmann fuhr mit zwei himereinandergekoppclten Wagenüber da« Geleise, als der Frühzug von Wilde - Hausen ein
lies. Tie Lokomotive crsaßte den Hintere» Wagen und warfihn zur Seite . Ter Fuhrmann und die Pferde kamen mit
heiler Haut davon . An derselben Stelle hätte sich naaimil
tags beinahe wieder ein Unglückssall ereignet . Das Ge
spann einer diesigen Firma war durchgcbrannt , die Pferde
rannien gegen die geschlossenen Schranken , die zur Seite gc
bogen wurden . Eine rangierende Lokomotive erfaßte den
Wagen und zertrümmerte ihn.

* Nechierseld, 2S . Okt . Ein EinbruchSdiebstahl
wurde in der Nacht zum Sonnabend letzter Woche bei dem
Schneidermeister JosesFunke verübt . Gestohlen wurden
Sachen im Werte von über 1000 Mark.

* Wilhelmshaven . 28. Lkt . Bauunternehmer
Ernst Lehmann tödlich verunglückt. Tie
Marinewerft teilt mit : „ Tie Firma Bauunternehmer Aug.
Lehmann , Rüstringcn , arbeitete in diesen Tagen am Bau
eines Lagerhauses aus der Marinewerft als Unternehmer
für die Werst . Bedauerlicherweise ereignete sich am Sonn-
abcndnachmittag ein tödlicher Unglückssall. Der Vater des
Baiiiintcrnchmers Lehmann wurde durch eine eiserne Strebe
einer umkippcnden Ramme so unglücklich am Kops getroffen,
daß der Tod auf der Stelle eirttrot " .

S. Wilhelmshaven , 27. Okt . Im Schauspielhaus Wil¬
helmshaven wird augenblicklich „Ter Kaufmann von
Venedig- gespielt. Sämtliche Darsteller zeigen hervor¬
ragende Leistungen. Tie Büdnenbilder von Walter Bankmann
sind ebenfalls sehr ansprechend. SS ist die beste Leistung der
bisherigen Spielzeit . Wirklich eine Leistung ist der Svblock,der von dem Direktor Merten» selber dämonisch-ringcnd und
naturwabr dargcftellt wurde. Tas Stück ist bi« Sonnabend
noch auf dem Spiclplan . — In der Kunstvolle sind äugen
blicklich Werke der Hamburger Eitner , Jllies und Sckiapcr aus¬
gestellt . Jllic » , leidenschaftlich in der Tarflellung , bat sein
Hauptwerk in seinem Bauernhos um Flieders . tEs ist zwar
nicht dar Werk , das ihn am meisten charakterisiert. ) Die beide»
anderen Künstler zeigen breite und sarbcnsaite Landschastsbilvcr, die besondere Beachtung verdienen.

Au» «len I^inos.
-lf. Wall Lichtspiele . Zwei amerikanische Produkte von

echtem Schrot und Korn: . Dl « Faust lm Nacken- (oder
. Jagd aus Menschen - ) , und . Er , 2 l e . Es - . Dies dle Ge¬
schichte einer Ehe, jenes ein aufregendes Tetettivdrama mitallen Schikanen. Die Sbegefck>ichie vcbandelt das Schicksal , dle
Leiden und Freuden eines jungen Ehepaares , dar nach vielem
Hi » und Her , »mb großen und » einen Streitigkeiten , dte derden süßen Flitterwochen folgende graue Alltag mit sich bringt,
sich abgeklän und geläutert wieder zusammenftuder. Abgcscbenvon einigen gar zu sentimentalen Szenen ein Film , dem eine
ganze Portton von LebenSwabrbeiten und -weiSbeitcn anbattciund der durch gute Schauspieler auklällt, von denen die Dar¬stellerin der weiblichen Hauptrolle am meisten bestrickt durchSpiel und AcußereS. — Das Tetettivdrama ist eins aus derSerie , mit deren Bestandteilen man uns schon häufig bcglücklc.lstcnrc : Mar Lands , Stuart Webbs usw. Nick» ohnedte nötige Spannung , die die Zuschauer ti Akte lang in ihremBann bält . Der nerru» ri-runi sind diesmal vice kostbare Bril¬lanten . dte natürlich geraubt sind und nicht ohne Mord » ad
Totschlag in die richtigen Hände znrückkommen . Mit dieserHandlung verquickt eine kleine Ltevrsromanze . di« sich iedochdezent tm Hintergrund dält . AIS Dritter im Bunde ein Ior -
Film, der eine reizende kleine Tierangclegenhett behandeltund durch die schauspielerische Begabung der mitwirkcndcnTiere verblüfft.

»
* Apollo Lichtspiele . Ter Sensattonsstlm » Schattenvon Parts- wird beachtenswert durch die Mitwirkung vonPolo Ncgrt. Sie packt dt« Zuschauer durch tdr dettzcS Tempera-ment: ihre Mitspieler geben ihr nichts nach . Wir seben sie ineiner Doppelrolle: Apachenmädchenund Frau des Polizetprä-scktcn . — Erste Gesellschaft und Hefe des Volkes . Mensch «It

Mensch . In der Gesellschaft finden sich dieselben Leidenschaftenund Triebe wie tm niederen Volk , nur fevlt bet letzterem dteScldstübcrbcvuiig. — Gerhard Tammann , der kugelrunde Ko¬miker . berichtet von seiner . Weltreise- heldenhafte, staunen-erregende Dinge, deren Glaubwürdigkeit durch das Eingreifeneine « kleinen , vorwitztgcn Rekten am Schluß erheblich in Frage
gestellt wird. — Llovd Hamilton , der in Trtkotagen reift , bc-
sucln Robinson Erusoc und hat bei jeder Gelegenheit die Lacheraus feiner Seite . D v.
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Ire,»« »»,« Ullmev» »I» 6 «olos.
Unser Mitarbeiter , Herr Rektor Schütte, schreibt uns

, oller Humor:
„Gott bewahre mich vor meinen Freunden !" würde der

Alle vom Teich in Rechtensletb sagen, wenn er noch im
rosigen Licht atmete und den Aussatz „Hermann Allmers,
persönliche Erinnerungen " von Willy Bitterling , Lebe, ge
lese » batte , der sich in seiner Begeisterung sür Allmers zu
dem Satze vcrsteigt : „Aber dieser Marfchenbauer hat uns
oucki noch ein von ibni errechnet«' - Gesetz binicrlassen , das —
obwobl von de » Wenigsten erst richtig verstanden und darum
au» in seiner ganzen Bedeutung noch nicht gewürdigt —
oicllcicht unendlich viel wertvoller ist . wie sein so herrliches
literarisch : t> Erbe , El ist das von Hermann Allmers aus
gestellte Gesetz von der säkularen Hebung der Nordsccküsle,"
Und dann laßt W . Bitterling die pommerschc »lüste „genau
in demselben Verhältnisse sich senken , wie die gegenüber¬
liegende Küste von Schweden sich bebt, in hundert fahren
etwa drei Meter " , Die armen Pommern ! Hat sich i» Stettin
noch keine Schwiminwcstcnsabcik ausgcianü Und „unsere
Äordsecküsrc wie auch die tiüfte der Niederlande und Bel
gicn

" sollen in einem etwa siebcnlnindcrt Jahre umsasscndcn
Hebungsprozeste begriffen sein ? ! Welche Narre » waren da
unsere Vorfahren , die die Wurten immer noch erhöhten und
immer höhere Teiche bauten ! Welche Ignoranten sind unsere
leitenden Herren vom Baufach , die heut« zur Prüfung der
Süstensenkungsfrage FeinnivellemeniS vorbcreiten!
Selche Toren sind die Mynheers , die viele Millionen aus¬
wenden , um die Zuider Zee künstlich trocken zu legen , die
dock von Natur verlandet ! Und welche unnötigen Auswen
düngen machen die Staaten und daS Reich, um die Strand-
mseln und die Halligen gegen oas Meer zu verteidigen ! Man
dätte doch H , Allmers und W. Bitterling vorher hören
sollen!

Nein , wir wollen Hermann Allmers als unseren
harschendichter doch verehren ; aber als Geschichtsforscher
wie als Geologe soll er uns nicht als Autorität gelten , trotz
Herrn W, Bitterling , der den Wissenschaftler H , AllmerS
anscheinend über den Dichter stellen möchte.

« »« »» s «1» » Amt « * » *«
* Friesoythe , 27. Oktober.

Am St . O t̂tcher fand in Kroscs Gasthaus zu
»rtsSovthe unter de« Vorsitz des Amtshauptmanns Dr.
HabeNug eine AmtSratssivung statt , in der folgendes ver¬
handelt wurde : Der Vorsitzende erstattete Bericht über die
finanzielle Lage der Abteilung Ueberlandzen-
rrale des Amtsverbandes . Die finanziellen Verhältnisse
der Abteilung Uederlandzeutrale entwickeln sich günstig . Die
Strompreise, die der Amtsverband den Elekirizitätsgcnossen-
schatte» berechnet, sind in dem am 1. Oktober abgelaufencn
Rechnungsjahre bereits sehr mäßige gewesen. Eine weitere
Senkung ist sür die Zukunst zu erwarten , insbesondere , wenn
« tt Sorgfalt aus eine gleichmäßige Strombcnuyung geachtet
wird . In nichtöffentlicher Sitzung wurden sodann die An-
gelegen beiten der AmtSsparkasse verhandelt.
Tie .ZweigstelleBarßcl hat dem » ansmann und Gutsbesitzer
^vmleuberg .GutKaroUnenbofb .Barßcl,Hobe Kredite gewährt,
aas denen der AmtSsparkasse ernste Verluste zu entstehen
buchen , nachdem die GeschäftSanfsicht über das Vermögen
des Kwnkenberg erkannt ist . Vorgclegte Belege ergaben , daß
die Kredite fast in ihrer vollen Höhe erst nach dem 1 , April
1025 gewährt worden sind. Die Zweigstelle Barßcl Hai in
dieser Angelegenheit ohne Westen und gegen die Anordnung
des Vorstandes und zum Teil auch unter Ucberschreilung
ihrer Vollmachten gehandelt . Der Sparkasscnvorstand hatte
dcret « vor der AmtsratSsitzung zwei Beamte der Amtsspar,
lass« vorläufig beurlaubt . Der Amtsrat setzte jetzt einen Aus¬
schuß ein, bestehend ans dem Amtsbaupimann als Vor-
sitzenden , den Anttsraismitgliedcrn Gemeindevorsteher
Lübbe « - Bösel , » ansmaun Ü o ck - Altenoythe , Landwirt
Gerd. Block » RamSlob , und Bauunternehmer Otto Elsen-
Lartzel sowie als Vertreter des Sparkasscnvorstandcs Bür-
germeistcr K r o s e - Friesoythe und Kaufmann Heim.
8 i l k e u s - Sedelsberg . Der Ausschuß soll die Verant¬
wortlichkeiten in der Angelcgnhcit Frankcnbeeg untersuchen
>md prüfen , auf welche Weise durch Aenderung der Organi¬
sation der Amtssparkaffe und ihres Geschäftsbetriebes sowie
durch personelle Aenderungcn die Wiederholung solcher Vor-

Bei Korpulenz oder Veranlagung
ia»«n wir , in der Apolbekc 30 Gramm echteToluba - Kerne
in kaufen , die unschädliche , dabei sehr wirksame, den Fettansatz
reduzierende Stoffe enthalten . Bestandteile aus der Packung.

fälle ausgeschlossen und durchgesetzt werden kann, daß die
Amissparkasse in Zukunft ausschließlich ihrer eigentlichen Be
ftimmung gemäß arbeitet und dem Interesse der gesamten
Wirtschaft des Amtsbezirkes , insbesondere der kleinen und
mittleren Betriebe , dient , Ter Ausschuß wird seine Prüsuug
aus daraus erstrecken , ob die Vermögensinteressen der Amis
sparkastc in dieser Angelegenheit vom Sparkassenvorstande
inzwischen in geeigneter Weis« wahrgcnommen worden sind,
Tcm Ausschuß werden endlich noch eine Reibe weiterer Ge¬
schäfte der Aiittssparkaste, zu denen Bedenken bestehen, zur
Prüfung vorgclegi werden , und es wird ihm über den ge
samicn Vermögensstand der Amissparkastec Aufklärung ge
geben werde» , — Tie Vermögensinteressen der AmiSspar
lasse in den gefährdeten Fällen werden inzwischen unter der
Leitung des Vorsitzenden de » Amisvorstandes bestmöglich
wahrgenommen . Ta der Amisverband sür die Verbindlich
leiten der Amissparkasse haftet , sind Bedenken hinsichtlich dee
Einlagen unbegründet.

Ter Amlsrat stimmte sodann noch der Annahme eines
,weilen Lehrers für die L a n d w i r i s ch a s t s s ch u l e
Friesonibc sür das Winterhalbjahr zu , obgleich die
Verteilung der Schüler aus die beiden » lasten nicht ganz
den seinerzeit gemachten Voraussetzungen entspricht.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Mr d», Dp«chia»I« » cr«»«u »t« Gchrtftleir »« ,
kr » : ve » » :» o« ,n - . Hufchrtfre» oh« v«»Mcv« Aa » e»0» »tcrschrr- vok »»» - »-

» erde» nicht Geprüft. RückfiBt» »« « fo^ r »,r . » e» , « üchro« » dechefüßt O.
Gründe kür die » dlehnmr , e,« « mnAefarchl» « erde» nicht anoegede».

Die Anwohner der Teilstrecke Hindenburgftrnße — Eversten-
Holz. der Meinardusftrastr

erleiden großen Schaden durch die vielen und größ-
tcnieils rücksichtslosen Fahrten der Lastautos und Trecker
mit ihren schwerbeladcnen Wagen und Anhängern . —
In der Regel sahren die Frachiauios , als Möbel - , Bier -,
» olonialwaren - , SipoauioS usw , in rasender Fahrt durch
die Straße . Die Trecker fahren zwar langsam , aber diese
haben schwerbeladene Stein -, Holz- und andere Frachten
hinter sich. Was wir in letzten Jahren an Rissen in Decken
und Wände bekommen haben , ist gar nicht zu beschreiben.
Aus den Dächern fällt der Mörtel immer wieder heraus,
man mag die Ziegel noch so oft wieder aussugen lasten.
Die Häuser krachen manchmal in allen Fugen , die Möbel,
Lichtkörper usw . bewegen sich, Porzellane stürzen um und
sind entzwei gefallen . Die Zustände sind einfach unhaltbar.
Es dürfte wobl nicht allgemein bekannt sein, daß sich hier
früher ein großer Teich und Sumpf befand und daher der
Untergrund nicht besonders fest ist . Daher ist Abbilsc erst
recht am Platze . Es wäre nur halb so schlimm bestellt, wenn
wir in unserer Teilstrecke von Hindcnburgstraße bis Ever¬
stenholz auch » leinpslastcr hätten , wie die Hiiwenburgstraßc,
Unser Kopfsicinpslaster fördert die schädliche Wirkung nur,
zumal stellenweise ziemliche Vertiefungen vorhanden sind.
Wenn sich der Siadttatsvertreter für unser» Bezirk, d . h,
wenn wir einen solchen Herrn sür hier haben , etwas sür
uns verwenden würde , so wäre uns dies sehr angenehm.
Wir Anwohner , Mieter , und erst recht Hausbesitzer, zahlen
gerade Steuern genug , um auch als Bürger der Stadt
etwas aus Rücksichten rechnen zu dürfen . Wir bitten um
baldige Abhilsc, dies kann leicht geschehen , indem wir ein
anderes Pflaster sür unsere Teilstrecke erhalten . Ter ganze
Frachtenvcrkchr geht immer durch unsere Strecke, wovon
sich die Herrn Stadtväter jederzeit überzeugen können, K,

»
AmobuSlinte Wehnen Oldenburg.

Nachdem die ReichSpoft den Plan der Eröffn» »« einer Auto-
buslini« Wehnen rcsp . Ofen-Oldenburg endgültig bat fallen las¬
sen . bar lick» die Autotaxamciev-Zenttale bereit gefunden, mit
einem schönen , heizbaren Auiovu« die Linie am 22. Lliover zu
eröffne» . Ter Fahrpreis vcirägl sür Erwachten« 40 di . sür
Kinder und Schüler die Hälfte, Die Abiabrizeiten sind in Weh¬
nen ab EingangSior 7.30 vorn«,, 2,50 » ach»».. 6 .40 abends , in
Oldenburg ab Gastwirt Llcssinann, tlurwicksir.. 1,50 intnags,
5,30 nachm , und ll Ubr abends . Zu den Tbcaiervorslellungcn
rlchler sich der Fadrplan nach dem Beginn und Schluß der
TbcarerS. Haltestellensind in Ösen der Lscner Krug, in Wechlov
Landbaus WittcNnd und » rückcberg , in Oldenbura beim Am-
inerlitndcr. Welch ' ein erfreulicher Fortschritt sür unsere neue
Semcindel Jeder unserer Etnloodner weiß, mir welchen Schmie-
rigkcilcn wir zur Stadt kommen . Die Züge sadren zu ungün¬
stigen Zetten und sind so überfüllt, daß man ln Bloh selten
einen Sitzplatz vekomnil . Der Weg zum Babnbof , besonders
abends der Rückweg , ist dunkel , schmutzig und für icniandcn, der
Pakete bat , ein Greuel. Die Autoraxametcr-Zentrale ist uns in
der wctteftmöalichen Weise enigegengekommc » . Der Fahrpreis
ist dem der Eisenbahn angemessen . Auch können bequem Fabr-
rüder mitgenommen werden, so daß auch dielenigcn, die noch
iveitersabren müssen , icyl bis Welmen bequem einen Teil ibrcr
Aabrr zurücklegen können . Wtr können beim deftcn Willen nur

den Einwohnern von Welmen. Ofen und Umgegend dringend
ans Herz legen, mögltchsi das iung« Unieraedmen durch bäukiges
Benutzen der Lim« zu uniersmtzen, dem» kur unsttc Gemeinde
ist cs ein noch nicht abzuschätzender Vorreil , direkt mir der Stadt
oervunden zu lei » Selbstvetträndlich tsi . daß bet Einrichtung
einer lolwcn Linie nicht gleich alle Wünsche der Interessenten
berücksichtig« werden rinnen Anregungen sür eventuelle Ver¬
besserungen nimmt gern entgegen

Fra » Oberinrd Ra « Dr Mänch-Wrynen

Ertzaliung landschaftlicher Schönheiten.
Tein verncdmen nach beabsichtigt der Staat , aus den sog

Ami-wtesen dlnter dem AmtSdause in FrieSovrbe «ine Ent¬
wässerungsanlage auStufübren und dabet die am Löste-
»scr siebenden Bäume und SirauLer zu beseitige » Diese Maß
itavuic muß zur Erhaltung der landlebastlichen Schönheit un¬
serer Stadt aus das Entschiedenste bekämpf , werden. Die Löste
mit der an ibr bersübrcnden Allee bildet eine der Haupizierdei
unserer Stadt , wie jeder Fremde, der Fricsoyide besucht bat
und icdcr Beamte, der dort gewohnt dai , bestätigen wird . Bon
der Allee aus bat man, nachdem man die Müblcnbrückepassieri
bat , einen herrlichen Blick zuerst aus die baumbestandene Söste-
inlcl und die alten Buchen im Amisaanen , in die leider die
Leitung der lieberlandzenttale und der letzte Smrm vom N
August d . I . lebon eine Lücke gerlffen baden, dann Wetter ln
der ganzen Ausdebnung der Amiswielen aus die dort am Silte.
ufer siebenden verschiedenartigen Bäuoie , die mit dichtem
Strauchwett und Schlinggewächsen umwuchctt sind . Dies'
Bäume mit ibren ries herabbängenden Zweigen und dem sie
umgebenden Buschwerk bilden eine prächtig« Umrahmung der
SSsie, die aus alle Fälle so , wie sie tsi, erkalten bleiben muß.
Ter Staat , welcher sich durch die Einrichtung des Denkmal¬
schutzes auch die Erbalmng der landschaftlichen Schöndelt der
Gegend zur Ausgabe gestellt bat. bars das , was er von anderen
verlangt , nicht selbst außer acht lassen . Wir erwarten bestimmt,
daß der Sösienrand auf den Amiswicien unangetastet bleibt.

Fricsoqil »« , im Oktober 1025. —
«

Mangelhafte Bclcuchttinn
bat die Kaiharincnstraße . Von der Peicrstraße bis zur
Wilhelmstraße ist es vollständig dunkel, erst an der Wilhelm-
straße brennt eine Laterne . Bessere Beleuchtung ist hier
sehr notwendig . - fl

Sviekkaftei, Uer Sekviflleitung.
H . I . B. Spatz, der Halbschwergewichtler, muß seinen

Schnabel erst bester wetze» , ehe er der Spottdrossel andere Töne
bcibringen kan » ,

R . K , Na» Duden ist die Schreibweise Büseri.
Strickmaschine . Geben Sic eine kleine Anzeige aus : Strick¬

maschine neu oder gebraucht zu lausen gesucht Sic werden dann
Angebote crvalicn, auch sür den Unterricht an der Maschine.

Gattes . Wir finden nur die . Zeitschrift sür Maschinen- und
Heizwescn " , Leipzig, und die . Norddeutsche Maschinistenzci-
iung"

, Hamburg. Vielleicht kennt aber ein Leser den Verlag
der . Hetzer - und MaschinistenzciNing" .

Briefmarken. Avgestcmvcllc Bricsmarlcn au» den
Jabren 1002 Ol Haben keinen besonderen Wett.

M . loo. Frage l wird demnächst beantwortet. — Zu 2 : Tic
Ersetzung ist nicht erforderlich. Bei Anmeldung der Ansprüche
müssen Sic die letzte Quittunaskairc und die vorbandenen Aus-
rcckmiinarbescheinigungcnvorleaen.

Mrttevvevicftl «kev 8l emiseken kanUes
«vetlennvLi ' te.

Vorhersage für den 20 . Okl. : Meist windig , noch
Regenschauer , bei frischen westlichen Winden . Tempera¬
tur wenig Aenderung.

Vorhersage sür den 30 . Okt . : Mäßige westliche,
später südliche Winde , wolkig , etwas Temperaturrück »-
gang , vereinzelt noch Regen.

Mittevungsbeobackluiigen in GlUenduvg
von B . Schulz, Optiker
Ilerrnowet.Barometer Lu ' ttkmvcratur , l?« i».

Monal In IN mm Monat Höchst sKiedrtGst
>7. Oklbr. 7 Ubr» in NZ 756,6 27. Oktbr, -i- 12.Z -i- 107
28. Oktbr. 8 Uhrvm. llZ 761,4 28. Oktbr ^

i iv. i

Halt' bei Verschleimung , husten, Heiserkeit
Fays echte lodener stets bereit.

ZWW-
WelUkM

Am Donnerstag , d.
2?. d . M. . vorm, ll
Ubr. gelangt i . Leuch¬
tendura:
l W,
5 SiWIlie

öffentlich meistbtelend
gegen Barzahlung ».
Versteigerung.

Käuferversammeln
sich in - adekens
Wirtschaft , das

Odree- ttedbiroIIrli - l,» «.

ZWW-
lllMksW

Am Donnerst «« , d,
2S. d , M ., vormit¬
tags ll Ubr, aelanai
ln Rastede:

1 Büfett
öffentlich meistbietend
geg , Barzahlung zur
Vcrstcigcruna.

Käufer versammeln
sich tm . Hotel zum
Grafen Anton Gün¬
ther" daselbst.

ttbeegertrdüirollelrdee.

Eine säst neue

und eine neue
8lWüf - IWn! ' 8c!MMM
billig gegen Kassa abzugebcn.

Lüerte » unter E , v . 800 an die Gr
IihistSstellc dieses Blaues,

3WW-
VMIWIIM

Am Donnerstag , d,
20. d , M .. vottn. I l
Udr, gelangen tn
Oienerdick:

rrUnlAkssie
össcntltch melftdietend
aea . Barzabluna zur
Bcrslttacrung,

Käuferversammeln
sich in Lackmanns
Wirtschaft, das,

Odergerledt -rnIIelrdee.

SWnM
iRettbiwaagonwelse
abz , zum Dachdccke» ,

R. Spetter. Matt
bei Weener.

verkaufe

WklMiM
und ein schweres

melisiiM
H , vi «»«r.

Reuen« «« b. Oldb

ZVIUS-
MUMMIIg

Am Donnerstag , d.
20 . d . M . . vorm. l > ' 4
Ubr, gelangen tn
Rastede
1. 1 Wafchtff « .L 1 Pferd , 1 vü-

fett . 2 Fahrräder
1 Sofa . 1 Waaen.

8VilM » Wllijlcke ».
Ein tzjährigcr angckötter

Iiegenbock
auier Decker , weil überzäblia zu ver¬
lausen. Derselbe erhielt IS22 auf
d. Landesschau Oldenburg den I.Prci ».

Der Vorstand.
öffentlich meistbietend
acg, Barzabluna zur
vttllelgcrung,

Käufer versammeln
sich im . Ra "edcr
Hof " , daselbst

MsslililMll
gute Quollt . » ZO .«l.
ettra prima 5 .60 .ff,

Paul Pohl»
Ofener übausiee 6-

8B. Kerren -Nr
3 Teckel , sctnll , Werk
Reuiverttg. b , », vtt.
G,ld -Mr »er. Haar N.

ZWW-
Mslölsenilig

Am Donncrslag , d,
20 d . M .. naevm 3
Ubr, gelangt i , Süd¬
bäke

« MMM
öffentlich meistbietend
aea . Barzahlung zur
Versteigerung.

Käuferversammeln
sich t . Narnaus Wirt¬
schaft . daselbst.

siberaerledtMeolleled - e.
Damrnkabrrad

zu verlausen. 4t » .ck.
Aleranderllr 106 u.

ZWW-
MUlÜWIlllg

Am Donnerstag , d.
20. d M .. nachm . 3
Ubr, aciangen t . Lob

l Mtlchzirar. 20
Hübner l Vertiko.
1 Kommode. 1 Kai
seelisch.

öffentlich metstbtclend
aeg. Barzabluna zur
Verftetgcrung.

Käufer versammeln
sich tn Oltmanns
Wtrffchatt. das.

Okeeg-eledt-evIIrle dee
Rador» . Zu verk

e an, aer Hchlnirn.
Schnlstraße '20.

Billig zu verkaufen:
Mäntel Jacken und
Blusen für sg. Mäd¬
chen . I schw. Mantel
u . Rock f äll .Damen,
sow , Lchlüpser, Jacke,
und 3 Kieler Bluten!
twie neu) , sür Jun - :
gen von 12- 14 I,

Kaibartncnltt , 18.

Achtung!
FletlchVettaus.
Frcltaaiiachi» . 2 ' )

Ubr wird bei Wirt
Wcischer . . Schieler
Stiefel" . 1 aelunde,
settc Qnenr ausge-
bouen, Pffind 00 Ä
bis I .ck.

Umständcvatb vtl-
Na z» vettauscn:
1 . eine last neue

al« 1 Dis« . 1 So-
ta und 6 Polkt-r-
stüdle.

2 , 2 saß neue
ÜMII - fMM.

Zu ersraaen Stan-
ltnte 1« . Tür link «,
von 10—1 u 4 - 6,

Iündapp-
Mleihzeiurale
Paul Pohl,

Ofener Lvaussee s.

M S, ,L S
L

'
ß -L

Hausmittel . Ueber-
raich Heilw b , I ».
chiat, Gich «. Kops - n.
Magrnleid u , dcrgl.
lcilt unentgciil , mit

H. Schaevler.
Vremerhaven l5S).

Kalserstraßle 23,

MendHausen Zu
verkaufen eine sunge
im November kalbd

üull.
wild Metschen

s« kmsei «HM
Kaufe

mlt aulgebcnd Ma-
nulaktur-, Putz- oder
ähnlich, Geschäft tn
Stadl oder grsßerm
Kirchdorf Nur au».
sübNtche Anged. mt«
äußerstem Preis und
vedlngunaen unter
F O 014 an die Ge¬
schäftsstelle d . « la,t

1 dunkel Madag .-
Vledermeier-

VWMk « .
2 eichene Tische und
1 Büskti laltdcuilch)
zu kauf gesucht . An¬
gebote um E G 886
an »»« « tt « »». ». Vl.

» -

§



Sckslr. vu skvuiaesl mir noek eine »okvrettsrelse^ W
ms- ». MMüie- Illw.

Ittiliiil ln MMn.
Landwirt Heinrich Varkemeyer. daselbst,

läft , wegen Perklctncrniig der Landwirt-
icvasi am
si»i >iiil>enn . lim 7. Nl»iör . isrr.

mittags 12 Uvr anianaend.
bei seinem Mauser

2 Pferde . 12 bis 14 Jahre alt.
1 HengsttüUcn.
1 aufte und.
2 belegte » übe . Sn de Februar und Ende

Avril 1026 kalbend,
2 Qucitcn. davon 1 nahe am Kalben. 1

am 1. Februar 1026 kalbend.
1 allste Oucnr,zwei 1 >. bis ÄSlirtac Ochsen,
drei 1 ' bis Mbrtae Rinder.
drei 6 dt « 0 Monate alte Bullenkälber.
1 Ku ' schwaaen . l starken 'Ackerwagen . 1'Ackerkeb»vagen. 1 Mävmascvinc. 1 Korn«
mitbmascvine . 1 Harlinaschine. 1 SackS-
dflua. 1 Schwinapflug. je 1 Paar lanae
und kurze Wagenauszeuge. 1 Grünschnei-
deinascdine . 1 Schneidciadc ml, Messer,
1 Sebtevkarre. 1 Jaucbekasicn ( 1000 Ltr.
Jnvalr ) . 2 Pferdegeschirre >nid lonktiae
Gegenstände.

Ssscnrlicb meistbietend mir ZablungSsrlst
verlausen.

V . Siipkeri . amil . Olutt . Kirchlialtcn.

/
Tomterftlnvee. Im Aufträge des Herrn

Gustav Tbiclevcule in Qsencrdick verlause
sch aui
s» O« . liMzl. oWr. a . z ..

nachmittags 3 Nhr ansanaend,
in und bei dessen Wodnnna öffentlich meist¬bietend auf Zahlungsfrist:

1 Partie Roggenstrol». ca , 6 Air. Steck¬rüben . ca . 7 Zrr . Zuckerrüben. 1 PartieFulterwurzeln . 1 Trittnäbmascvine. 1
HandnüvmakcMne . 1 Herrenrad. 2 Da¬menräder. 1 Regulator . 2 Nacbtschränke,
1 Kaffeetiscv 1 Kücheiritscb . 1 Kommode,
1 Topfschrank . Bilder . 1 Kinderwagen. 1Kinderveltslelle. I Regentonne. 1 Tors-ivaren und was sieb sonst nocb alles vor¬findet.
Vs kSnncn nocv Senden riracvracbt wer¬ten . Anmeldung sofort.
KauMebbader ladet sreundl. ein

H . Ralle. Auk,^
Donnerscbweer Chaussee 50. — Tel. S22.

rivangrvemeigenmg.
rStaa . dem 20. Oktober d . I.Am » Wner >. . ^ . - —

nachm . swrdr . acianae» im Olukttonslokaldes Amtsgericht« , bters.cl Fab (400 Lrr.i Arrack . 30«) Flasche»weifte Bordeaur -Welne, 2llN Flaschen div
Liköre . 80 Kanon Schokolade und zweiZemrisuacn.

»ssenilicv »icistbielend aeaen Barzahlung
zur Versteigerung.

Cin Olnslau des VerkausS stebr nicht zuerwarten
Rieliaus, Lbcrgertcvtsvollzicbcr.

i W lieue WM
für 1000 lc« Tragkrast und ein wenig gebe.

kiM Bol«, preiswert gegen Kassa abzngebcn.
Angebote unter E. U . 806 an die Geschäfts¬stelle d . « I.

Beckhausen.
SlüMMlisVelüllAWstermill

ist »ingeseht a » i
v« ekM . lle« Z . NM. N. 3..

naaanitlagö 2 Uhr.
in Kaß ' Gasthause daselbst.

Georg Claus , amrl . Auki.

ponsionsn
Gesuch , für ein 10-

iäbrig . Mädchen , d.
Ostcm zur Cäcilten-
schMc kommt , eine

W MM
Angeltet»» wäre cs
wenn gleichaltrigesMädchen tni Hause.
Angebote erbeten un¬
ter F G !>07 an die
GcschäsiSstelle d . Bl.

2 SLiilerlinneii)
finden sreundl. Auf
nabmc » . guic Pen
sion zum l . ?!ovvr..
cvcni . losori.

Clisabcthsiratzc 15.

2a vskmistski

Stube und Kamm,
zu bin . Rcvenstr. 44.

Gut mbl . Woftnz.
und 2 Schlasz . an 2
Herren zu vm. Jcd .-beilen miiss. mitgcbr.
werden. Zu erfragen
in der Gcschsi. d . Bl.

Kin niöbl. Zimmkr
mit Belt zu vermiet.
Angeb. um . C C 882
an die Geichst . d . Bl.

Fmker - Verein
Oldenburg.
Sonnabend , d 31.

d . M . . nachmittags
3 Ubr.

Brrsammlung
bei Gastwirt Stolle.
Lange Strafte . Gäste
sind willkommen.

Der Vorstand.
linier mein . Aach-

Weisung siebt c . fastneuer

Zu verkanten leichter neuer

Ackerwagen
Hochheiderweg 31 , Oldenburg.

Gropenkarren
vorrätig Hochheidcrweg 31.

Steckrüben
vrima gelbst, bolst.

treffen Babubos Ostcrnburg ei». Ab¬
gabe Zentner- und fuderweise, billigst.Best . b . Pralle ch Boschen, Brem . Cb.

Ernst Harms.

nu verkaufen.

oiear . vnmmK.S., Varek
älüblenztraöe 3li. Telephon 30.

Vlvlr ln

UM KsrteM
lcrtnsdsr . Osi -csr Ltspsl

Heute:
VMIM -lWlüMÜM!

8onnsdeuU:
vimler Abkna

zu verkaufen.
Tandstcde,

Rechnungsstcller.
Edewecht,

Fernsprecher70.
Wegen Anschaffungeines Amor e. neues

4 ' Z-PS . .
Wanderer-

WUM
zu verkaufen . Ange¬bote unter F 21 001
an die Geschst. d . Bl.

Westerholt.
Freilagnacbmitt. 4Ubr wirb bei Mil¬

lers ein
fetter Ochse
ausgehauen.
Geben 20 bis 25

Zentner gulc

Futter-
Kartoffeln,
Zentner 2 .ff . ab.
» . 8 1 . NlllltMllll.

Grüner Weg 2i.
Telephon 1842.

StervesallSbalber
ganz neue

SMkMMM
f . Schuhmacherunter
Preis zu verkaufen.

Frau Wwe. Pul ».Osnabrück.
— Kamp 74. —
Freitag . 30 . Ott .,nachm. 5 Ubr. wird

bet Job . Helms in
Nadorst ein

Schwein
ausgehauen
Pfd . 1 .10 bis 1.20 .ff

Sonnabend , d . 31.
Ott . , nachm . 2ZH U.
wird bei Aug. Wil¬
len. Bürgerscldr, ein

SclMilisMWli
P «d . 1 .10 bis 1 .2«

Jucht - und Nutzviehhof
r « vrr »iii »iv:

> ae » 4 . klovaaw» isr ». von ». » I

2u vonioikon

2- 3000 Mark
gegen monall. Zin¬
sen und Sichcror. zuverleiben. Angeb . er-
beten unter F B 0,12
an die Geschst. d . Bl.

zsAnjit

Aus eine schuldcn-
srcie Landstellc von
17 Hektar Grdftc wv.
eine erststclligc Hv-
vorher von
6-7000 mark
gesucht . Angcvi. un¬
ter T 2 875 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Zu,ig. Beamter in
scstcr Stellung sucht
gegen gute Zinsen
1000 Mk.

zu leiden. Angeboteunter D W 879 an
die Gcsch.stellc d . Bl.

Kslumlen

Zugel. ein kleiner
Hund. Sophienstr. 6.

Vortorvn

Verloren von Ol¬
denburg Ub . Boroecl
nach Wtefelstcdc eine

Mk MkllMk
mit GeschSftsvapicr.
Abzngebcn bei

Zanftrn.
Donnerscbw . Str.

Der von c . zwei¬
ten Person erkannt«
Herr wird bm . aus
gcs.. den am Sonn¬
lag in der »Tonbll."
oerlaMkiiMaiiikl
sofort dasefhft abzu¬
liefern, andern!. An¬
zeige erstattet wird.

Cl. mbl. Wohn- u.
Schlasz . an r . . acvd.
Herren z. l . Nov. zuvernt. Gattstrafte 18,
Cckc Tbcateiwall.

Zu vermieten eine
vcschlagnabmcsrcic
4- 3imllikrwo!)lniiig
nebst Kiicbe und Zu¬behör. Angebr. un¬
ter C A 81>2 an die
veschäfisstellc d . Bl.

Zu vermieten eine
Werkstatt.

Angeb. unt . E O 893an die Geschst. d . Bl.
Ein freundliches,

gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten.
Roggcmannltraftc 25

oben.
Mbl . Zimmer z . v.

Nadorst. Cbauii . 17.

MiMklöSM
und Kamm. , u vm.

Wallstrabe 10.

Nivtgesveko
Gesucht sofort ob.

1. November mövl.
— Zimmer —

mit zwei Betten und
Kochgelegenheit von
Moniagcmcist. tEbc.
paar ) gegen gute Be¬
zahlung. Angeb. un¬
ter V 1939 an die
Sil . Lange Str . 45.

Aus sofort oder bis 1. Januar
(strvfterer

evtl, mit Kabinett an guter Lage
zu mieten gesucht. Zentr . bevorz.

Offerten »ach Herrn. Schröder.Bremen, Bunten , oresteii»v,23erb.

Kleines, freundlich
mövUcttcs

— Zimmer —von vcrusStät. Dameim Zciilr . der Stad,
gesucht . Angcvl. u»
lcr C H 887 an die
an die Geschst. d . Bl.

Zmig . Mann such'
möbUeitcs Zimmer,
möglichst Nädc der
Gasanstalt . Angel»,
unter V 19IO an die
Fil . Lange Slr . >5.

Gesuch , zu 'Anfang
1026 «Ul s. rub . Be-
wodncr <3 Person .)
S- 3immknoohninig
m B . und Zuv.' ddr
gegen Abst . oder gr.
Hvp . an auier Lage.
Angeb. unter V 10,2
Fil . Lange Str . 45.

Jung . Mann sucht
sofort
Ml . ziilM.
Angv. uni . 2 400 an
die Ftt . Stau 1617.

Gesucht aus sosort
2 MüsliWS

Tbeatcrivall. Heilig,
geistwall oder Aävc.
Angb. unt . F M 012
an die Geschst. d . Bl.

Z . 15- n . M . mövl.
Zimmer zu miei . gi.
Bettwäsche wird ge¬
stellt . Ang. . cv . mit
Preis , um . C W 0' «
an die Geschst. d . Bl.

8t«»s«> -Ksvvckk

Fuhrmann
s. Stelle, wo Woh¬
nung vorhanden ist.
Nacbzusragcn in der
Geschäftsstelle d . Bl.

giuig .Mttaeskllk.
10 Jahre , such, Siel
lung, am lievsten a.
dem Lande. Lob»
nach Ucbereinl. An¬
gebote unter V 1!>41
Fil . Lange Sir . 45.

Gesucht zum 1 . od.
15. November
l MIlerliS
SWl» M.
l Ml . KW
für junges Ebcpaar.
Gesl . Angebote mit
näheren Angaben er¬
beten unter F L 011an die Geschst. d . Bl

in aut möbliertes
Schlafzimmer

zum 1. Novbr. von
iung. , solidem Herrn
gesucht . Kein Akad.
Angeb. unt . E D 883an die Geschst. d . Bl

Verlöre»
Reserverad mit Reifen
von Hansakraftwagen
Sonntag auf der Strecke
Oldenburg —Tweelbäke—

stimmen
Friedrich Goosmann
Anlomobile , Bremen.
Gegen Belohnung abzu-
qeben in Oldenburg bei der
Antomobil » Bedarf » »
Tentrale G . m . b. H.
«Leitung : Fritz Unruh»
Nmalicnstr . 10 , Herrn . 440.

Suche sllr einen s.
Mann , der aller Ar¬
beit kundig und sehr
guter Vieh- u . Pkcr-
dcpslcg . ist. Stell , als

Knecht.
Angeb. unt . F I 000
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen,
22 I . all . sucht Stel¬
lung i » c . ecnsa » cn
VUrg. Hausval « vei
Jaul .aiischlub . Selb,
kann sehr am näben.
Geb.anspr. s. mäftia
Angeb. um. D O 872
an die Geschst. d . Bl.

I . Frau s. Besch ¬
ütt. s . d . Morgenlid.
Angeb. um . T T 876
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen.
22 I . . sucht Stell . a.
liebste » für vatve 0.
dieivicri. Tage . 'An¬
gebote um C P 804
an die Geschst. d . Bl.

3lW . MM
v . answ .. 22 Javrcalt , such« Stell , zum
1 . Dczbr. in besserem
Hausb . . am liebsten
in Oldcnbura. Gute
Zeugnss . vorvanden.'Anged . uni . E 2 80«;
an die Geschst. d . Bl.

Zum l . November
d. I . suche sch Siel-
lung sllr

Mädchen,
welcher gut inclkcn
kann . HIcstgc Gcgd.
bevorzugt.

H . Büsing. Auki ..Cittleth.
Suwe sllr mein«

Tochter zum l . oder
15. Nov. c . Slcllc a.

bei Famllicnanlchluftund etwas Gebali.
Angebote erbeten um
ter F . 105 postlagv
Humloscn.

llklMlMlW
U M MlSllöM SlW».

Die Stelle des' ' ' " MS
soll ZUM1 . Januar 1026 neu besetzt werde».

Besoldung nach Grnpti Vl (Ansangj.
gcvall» des BcamlenbrsoldunaSgesetzeS.

Schriltlicbe Bewerbungen lind bis zum
15 November an den untcrzelchneieir Bor-
Nvendcn einzurcicden . « unlcl.

MllllgMigk . wrsts. NmMkbttki
such « best ringciubrten

« M 4 4

iur Oldenburg und Oftfriesland.
Ol «. >1. Ä D 700 an die GeichäilSsl . d . Bl.
Konzeruireirs Norddeutsches Mar¬

garinewerk sucht

Vertreter
iür Siadt Oldenburg und die Bezirke Barel,
Brake . Delmendorli. Cloppenburg. Bechia,
Wildeskausc».

Aiigebolc unirr B. 1038 an dir Filiale
Lange Sir . 45.

Maurer MW
Gebr . Barkemeyer,

Ostcrnburg.

Hauptageniur
graften Verstchcrungskon -erns sFeuck . Ein-
vruchsdicvslgbl, Glas . Unsall . Haflpfi chi.
Leben » infolge Erkrankung des visdcrigcirVerircicrs neu zu besetzen. Beb. Bestand.'Angebote umcr C F 8»-5 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Such« für meine
Tochter,

17 Jabrc . Stellungim Haushalt u . La¬
den oder cv . Laden.
Angch. unt . C K 880
an die Geichst . d . Bl.

Crsabrenes

juvjs. - isäeileu,
24 Jabrc . such, Stel¬
lung. am lievsten zur
selbständigen Fiidrg.
eines Haushalts aut
dem Lande. Z» mel¬
den bei

Wllh . « ldag,
Strückhausen.
Tclepbon 82.

Medl- . Sondiiorel-,
Schokolade - , Marga
rine und anderen

MM.
die rcgcimäftig mit

Der Bcickcrkundschasi
zu tun vave » . über-
rrciai eine

allererste Bäckerei.
Maschinenfabrik

ibrc Vcrircrg. «auch
als Ncbenbcichäklia .)
unter auSgezeichneten
Bedingungen. Ange¬
bote mir Angabe der
visocriae» Tättalc «'
unicr D V 878 an
die Gesch.stelle d . Bl

Achtung!
Suche sllr meinen Sobn , der Ostern dle

Schule verläßt, eine

UM m zimenillm-
>>!>« MUWkiiielllk.

Kost und Logis beim Meister. Cs wird
nur auf tüchitgc Lehrstelle reflektier,. Prima
Zeugnis vorhanden. Zuschriften erbittet

Adolf de CarrolS,
Schubmacher , Mab und Reparaturen,

Hriltgcngrodrn 10t «Post Wllbrlmsdaven) .

Buchführung
Zur Jnstandballung der Bücher kält sichaeioiffcnbastcr, bilanzsichererBuchhalterbestens rinvioblen. — Offerten » liierF C 0>c> an die Geschäftost . d. Bl.

Mono 8ts«»n

IVISnnlivkis.
Gesucht - aui sofortoder baldmögl. ein

Mökl . KWl.
» etnr. Htllmer.

Oldenbrok.
Gesuch « aus sofort

ein junger

WMiW.
Schüttingstrafte 2.

« M WM
verschossen flch >n der
Werbung von Mit-
gliedern erfahr . Her¬
ren alS Mitarbeit , s.
bestcmps . ioz . Mittcl-
standSeinrtchig . So
Ion hoher Berdienft.
Angeb . unt . F K 010
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht , » m 1 . No¬
vember ein

« Ml KMttl
für meine kl . Land-
wlrtschasi.

Job . « andstrd«.» rhorn.

Tenilaroffist sucht

Arlreler
( zwischen Weser und
Elbe) . Mot rad wird
gestellt . 'Angeb . un-
ter C S 884 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Heimarbeit.
Herren, auch Damen,
sucht Kossack.

Berltn -KailSNorft.
Hoher Verdienst

für rührige Vertäu!
dch. Vertrieb crstllll.
Ncubcit. und «cictzl.
gcsch. Schlag, an Ge-
schäslc und Private.

H . Zolondowitz,
Nadorst. Cbauss . 23.

ZchlsAter
gelrlle,

lelbständig und sau¬
ber , zum 10. Novbr.
gesucht.

H . Bulllna.
Schlächtermeister,
Jever t. Oldd« .

Weiblioks.
Gesucht ein tüch¬

tiges

HMlllWkll
gegen hoben Lobn.

A . vlobm.
Haarcnstraftc 38.

Gesuch , zum l . No-
vemvcr oder etwas
später sllr unseren
Privarvausdalr aus
dem Lande em zwei¬tes . akkuiaieS , gew.

vom Lande von 18
Jabrcn aeg . Gedalr
u . Famtlicnanschluft.
Dienstmädchen wird
gehalten.

Frau G . Meiner- ,
Strückhausen.

Gesuch , zum 1 - od.
1b. Novkmber ein er¬fahrenes

IIWSlMWll
gcg . Gebal« und Fa-
mtltenanschluft

Frau Palwr
Friedrich«. Oldenbrok

Suche zum 1 . De¬
zember ein zuvcrläss.

»IIIWlMM
für Haus und Gar¬
te» wegen Verheira¬
tung meines jetzigen.

Frau V . Führten,
Varel.

Maricnlustgarien 3.

Gesucht zum 1 . od.
15. Novbr. ehrlicher,
anständiges

3MMM
von 15 bis 17 Jahr.
Frau W. Henning»,

. Nadorstcr Hos " .
Such« aut gleich 0.

1 November rin
junges Mädchen

von 15 Jabren . aus
guter Familie , ft kl.
GcschästSbSb . Mäd-
cbeil vorb. Gedait n.
Uebrrrinkomm. An¬
gebote » nt . S M 801
an die Geschst. d . Bl.

KrankbcitSbalb. so.
sorr ein
WtWWWll
gesucht.

Frau Adam.
Achlernstrafte 5

Zuin 1. Novembergesucht rin
nichtiges , akkurates älteres

Mädchen
sllr Küche und Hau».

Hü 1 ckköt « « r ,
Zrmralholel . rhcaterwall SO.

iz
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Anke Im
Still ruht der See ! Tie Bürger schlafen.
Locarno liegt im süßen Traum.
Ein Flüstern nur von Staaisministern
Im immergrünen Lorbeerbaum!

Sin See beruhigt schön die Nerven,
Vom Land und vom Motorboot aus.
Zwar der Reporter ward meschugge,
Jetzt pennt er wohl erschöpft ;u Haus.

DaS Protokoll , die Paragraphen,
Artikel, Pakte und so fort
Kann man in Ruhe jetzt bcschlascn
Vom ersten bis zum letzten Wort.

DaS Dokument samt Unterschriften
Zeigt man dem Volke „paraphiert ".
Und wer nicht weiß , was das bedeutet,
Wird durch den „BiockhauS" orientiert.

Man pflegt sonst nur zu „unterzeichnen".
Doch paraphiert jetzt erst die Welt.
SS kann ja sein, daß ein Versprechen,
DaS „paraphiert " ist , langer hält.

Die Dell stößt einen Lesen Seuszer
Nach dieser heiklen Tagung aus.
ES ebbt die Flut in den Gemütern.
Ter Vorhang fällt ; eS hallt Applaus.

Nun harr « ich gespannt der Dinge,
Die auswirkt jenes Dokument.
Der Reichstag wetzt sich schon den Schnabel,
Daß ihr das nicht abwarteu könnt!

SS ist noch lange kein « SePappe,
Wenn weise Einsicht warten WM.
Ach , bitte , haltet doch die Klappe
Und bleibet noch das Weilchen still!

Spottdrossel.

silvsken Slektr 'lritätsiwer 'ke aw alle
Limwoknev Ikres Verforgungsgedieles

Nestern , 7
Denn eine Gemeinde einem Unternehmer eine Kon¬

zession erteilt , das Gemeindegebiet mit elektrischer Arbeit
M beliefern , dann wird sie, wenn sie gut bcratcnwar , in
dem Konzcssionsvcrtrage die Bestimmungen ausnehmcn , daß
der Unternehmer unter gewissen allgemeinen Bedingungen
jedem Gcmcindccingescsscncn Strom zu liefern hat . Fehlt
eS an einer solchen Bestimmung im Konzessionsverrrag,
dann ist cs immerhin zweifelhaft , ob der Unternehmer tat¬
sächlich verpflichtet ist, jedem Eingesessenen Strom zu
liefern.

Aber auch , wenn der Konzessionsvertrag die vorer¬
wähnte Bestimmung eindeutig enthält , folgt daraus noch
nicht, daß jeder tatsächlichunbedingt Strom verlangen kann.
Tie Pflicht zu liefern , ist nach einer kürzlichbekannt geworde¬
nen Auslegung des Reichsgerichtes an die Bedingung still¬
schweigend geknüpft, daß die Gegenseite auch die Absicht hat,
ihren Bedarf in einem gewissen Umfange regelmäßig zu
entnehmen . . .

Wer sich eine eigene Stromer,cugungsanlagc (Block¬
statton ) beschafft und in derRcgcl sich den Strom aus irgend-
welchen Gründen selbst erzeugt , wird daher keinen Anspruch
daraus haben , aus össcntlichcn Elektrizitätswerken beliefert
» u werden . Man wird tatsächlich von einem öffentlichen
Elektrizitätswerk auch nicht verlangen können, daß cs bei
normalen Strompreisen für Blockstationcn Reserve ,n
Maschinen bereit hält oder möglicherweise gar noch Kabel
Verstärkungen zu Gunsten des Besitzers der Bloctstation vor
nimmt , um den Besitzer der Blockstalion im Falle einer Be-
triebsstörung auszuhclfcn . Derartige Blockstationcn werden
sich daher , wenn sic sich mit dem Elektrizitätswerk über die
Belieferung von Rescrvcstrom nicht einigen können, auch
eigene Reserven beschaffen müssen.

Tie Verpflichtung zur Lieferung von » trom blc .bt aus
solche Personen beschränkt, die ihren Bcdars an Licht und
Kraft bet dem Elektrizitätswerk regelmäßig decken und
ständig versorgt sein wollen. . . . .

Was hier von Sonzcssionswcrken gesagt wurde , gilt
sinngemäß natürlich auch von kommunalen Elektrizität - -
werken. Es bleibt aber in diesem Falle der Komunalver-
waltung natürlich überlassen , zu welchen Bedingungen sie
Strom an ihre Bürger abgcbc» will , insbesondere also , ob
sie allen Eingesessenen restlos Strom liefern will , oder nur
denen, die regelmäßig beziehen und denen nicht, die ihren
Bedarf in der Regel selbst erzeugen. Dipl -Jng . W— .

Dasselbe Danrlvei 'k ln 8 Sener -allonen.
Zu interessanten Arsislellungr« kam Kürschnermeister

Bensel, Lange Straße , bei Rachsorschungcn, die er wegen
der Geschichte seiner Familie bis in das Fahr 1692 zurück
anstellen ließ . Abgesehen davon , daß die Eintragungen in
die Kirchenregister aus alter Zeit wegen des eigenartigen
Wortlauts manches Interessante bieten , kam Herr Bcnsel zu
dcm Ergebnis , daß die Familie in 8 Generationen nicht
weniger als 12 Kürschnermeistcr ausweist, und zwar lücken¬
los von Geschlecht zu Geschlecht . Ter Stammvater Hans
Bensel , der im Jahre 1692 starb , war Kürschnermcister in
Franksurt a . d . Lder . Ter Ehe entsprossen 8 Kinder , von
denen zwei das Handwerk des Vaters erlernten . De: Sohn
Martinus , der 1730 starb , hatte 6 Kinder , wovon wieder
zwei Söhne Kürschner wurden . Aus der Ehe des einen
(gest . 1771 ) entsprossen 9 Kinder , von denen wieder zwei
dasselbe Handwerk erlernten . Der Sohn Johann Friedrich,
gestorben 1794, hatte 2 Kinder , wovon der Sohn Johann
Martin , gestorben 1819, der Tradition der Geschichte treu
blieb. Er war der Vater von 6 Kindern , wovon der Aeltestc
( gestorben 1857) Kürschner wurde . Dessen Sohn Wilhelm
Theodor , ebenfalls Äürschcr, starb 1900. Sämtliche Nach¬
kommen übten das Handwerk bis dahin in Franksurt
a . d . Lder aus . Ter Nachkomme Friedrich Wilhelm Theodor,
ebenfalls , siedelte im Jahre 1887 nach Oldenburg über und
gründete hier ein gutgehendes Kürschncrgcschäft, das vo"
etwa 15 Jahren nach der Lange Straße verlegt wurde . Vor
drei Jahren übergab Herr Bensel das Geschäft seinem Sohne
Willi , der das Handwerk des Vaters weiter betreibt . Es
dürste nicht viele Fälle geben , in denen soviel Generationen
demselben Handwerk treu geblieben sind.

Die uviptstekasttttekerr folgen einer« un
gereckten rirriil «lie ssotn»en «iigkeit einer

gereckten Äukrvertnng.
Der Sparrrbund. Ortsgruppe Lldendurg , schreibt uns:

Kann ein Staat , der es zuläßt. daß neben den für Gcld-
darlehcn gesordertcn Wuchcrzinsen die fast völlige Zinrlosig-
keit der auszuwertendenveidsordeiungen der ehemaligen Sparer
und Gläubiger besteht , noch Anspruch auf die Unterstützung sei¬
ner Wirtschaft erbeben ? Kann ein Volk , dessen Vertrauen zur
Gerechtigkeit durch das Aufwertungsgesetz so schmählich ge¬
täuscht worden, und dessen Hilfe zur Entwickelung der Wirt¬
schaft dringend notwendig ist, sich wieder mir aller Kraft und
altem Sparsinn in den Dienst der Wirtschafrsentwtckelungstellen,
indem es seine Spargelder restlos zur Verfügung stellt ? Wird
überhaupt noch so gespart, wie man früher sparte? Gibt
eS deute noch ein Sparen unter Verzicht und Entsagung vom
allerklctnsten Benage an ? Wohl selten . Und warum nicht?
Weil der Sparer sein Geld verloren dar. In den meisten
Fällen dörr man sagen: Wir haben einmal unser Geld zur
Bank gebrach « oder baden cs in Hypotheken angelegt und sind
jetzt die Geschädigten : wir lausen uns lieber etwas dafür oder
aber vebalte» unser Geld zu Hause. Alle Hinweise aus die
Notwendigkeit der Zuführung der Sparkapilalien in die Wirt,
schaft sind fruchtlos. Zu groß ist das Unrecht , was man diesen
Leuten zugesügt dal . Und wodurch ist dieses Verhallen der
ehemaligen Sparer verursacht? Doch nur durch die Inflation
und in der Hauptsache durch die große Ungerechtigkeit des
Auswertungsgesetzes. Konnte man an gesetzgebender Stelle so
kurzsichtig sein und die schweren Folgen für die Wirtschaft außer
BerracM lassen ? Kämtliche Industrie - und Handelsbanken,
Kreditinstitute als indirekte Kapitalnehmer haben bet der Wie-
dcrhersiellung der Sparcrrechte versagt, und sie werden diese
Versagung in ihren eigenen Geschäftsbetrieben fühlen. Im
Interesse der allgcuieincn Wirtschaft Härte das AuswerrungS-
gesetz in seiner heutigen Form unbedingt abgelehnr werden
müsse» . In welchen ! Verhältnis sieben die von einigen Banken
angeründtgreii Spareinlagen zu früher und in ivelchcm Maße
würden sich die Spareinlagen vermehren, wenn in der Auf.
wcrtungsfrage Entgegenkommen gezeigt würde ? Zu erheb¬
lichen Beträgen würden die kleinsten den Banken zu,liebenden
Sparbeträge anwacbsen und könnten der Wirtschaft und durch
sic der Allgcmcindeit nutzbar gemach , werden. Sie würden
ferner dazu beitragen, daß der Zinsfuß sich ganz von selbst
ermäßigt, denn je größer das Angebot, ic geringer die Ver¬
zinsung. ES ist ganz ausgeschlossen , daß die Wirtschaft bei
der heutigen Verzinsung von l3 bis 15 Prozent und noch
höher bestehen kann . Wie soll sich z . B . die Bautätigkeit bet
einer derartigen Verzinsung beben ? Wer kann das verwobnen?
Früher waren eS die Gelder der Sparer , die , zusammengenom-
mcn, direkt odcr indirekt den Kreditanstalten zuslosscn . Diese
Gelder wurden an die Kreditnehmer als Baugeldcr weiler-
gcleiiei . DaS AuswertungSgcsey ha« das alles unterbunden,
die Spargelder bleiben aus . Tie Unterdrückung der Rechte
und danrir der Zerfall des volkswirtschaftlichenSystems bleibt
nicht ohne Folgen. Irgendein industrielles Unternehmen braucht
nur die Werkspareinlagen der Geschädigten angemessen auf.
zuwerten, und eS wird der Fall einrreten, daß sämtliche Er¬
sparnisse der Arbeiter und nicht nur diese , sondern auch die
anderer « reise dem Werke zufließen . SS braucht dcm Volke
nur gezeigt werden, wie auf diese Weise auch ohne Gesetz eine
indirekte Regelung der gerechten Ansprüche durch die Wirtschaft
erzielt werden kann . SS sollen bestimmtnicht die augenblickliche»
schwierigen Verhältnisse vor allem der kleinen Geldinstitute der-
kann « werden. Aber bet gutem Willen und in angemessenen

Zeitabschnitten ist eine Auswertung zu ermöglichen, ganz ab¬
gesehen davon, daß man ein« solch« den Einlegern , auch ohne
durch Gesetz verpflichte » zu sein , nach Treu und Glauben schuldig
ist . Bleibt man aber bet der Ablehnung auch nur dcS geringste»
Entgegenkommens in der Äuswertungssragc, dann werden nicht
nur dt « geschädigten Sparer , sondern alle Produzenten der
deutschen Wirtschaft die Leidtragenden sein . Es ist Sache der
Sparerorganifartonen , immer wieder darauf hinzuweisen, daß
eine Bereinigung sämilictxr Sparer im Tparerbunde notwendig
ist, nicht allein aus Gründen der eigenen Auswertung, sondern
hauptsächlich zur Gesundung der Wirtschaft.

Presse nn «l
Generalversammlung des Ev . PrcßverbandeS

für Deutschland.
, -p<i . Aus der am 20 . Oktober d . I . unter dcm Vorsitz von

Unterstaalssckretär a . T . I)r . Eonze in Loburg abgehaucnen
diesjährigen Generalversammlung des Evang . PreßvcrbandeS
für Deutschland, zu der außer zahlreichen Mitgliedern und
Gästen die Pressedczcrncnlcn der evang. Kirchcnregicrungen
Deutschland« erschienen waren , hielt Lberkirchcnrarsprässdent
I ) . 1 >r . Tile mann . Oldenburg einen tiefschürfenden,
gedankenreichen Vortrag über „die Kulrurdedcurung
der Presse in der Gegenwart "

. Wir entnehmen den
beachtenswerten Ausführungen folgende Abschnitte:

Der ge steigerte Rbvrdmu » unseres gesam
ten össcntlichcn Lebens ist nicht ohne Einfluß auf die
Presse geblieben. Das Interesse für alles , was mir ihr in Zu
sammcnbaiig sich ! , bai sich beträchtlich verstärkt. Bezeichnend
ist das Jnlcreffc , das die Stockholmer Wclikonfcrenz auch die¬
sem Gegenstand gewidmet hat , ebenso die Zunahme der Stu
dien, die dem Journalismus gelten. Die Anhäufung des
2ro,scs , das immer weitere Ausgreifen , die Intensivie¬
rung der Presse läßt diese immer mehr zu einem Organ
werden, das wie in einem Spiegel das kulturelle Leben
unseres Volkes seinem ganzen Umfang nach aussängt.

Tic Presse ist ein scharfer Spiegel . Wenn außerhalb
der Presse zu beobachten ist , daß z . B . ein hervorstechendes
Merkmat der Gegenwart , die geistige Unsicherheit ist, oder daß
weile Kreise in der Ueberzeugung leben, die Wirtschaft sei
deute schlcchtbut alles , so werden wir sagen müssen , daß die
Presse in diesen Beziehungen ein sehr deutlicher Spiegel der
Gegenwart ist . Sie gibt die Pshchc eines beträchtlichen Teiles
unsere« Volkes so überraschend deutlich wieder, wie es, solange
ein Schrifttum cristien , auch nicht annähernd der Fall ge¬
wesen ist.

Tie rezeptive Seile der Presse ist aber nur die eine
Seile des Bildes . Es kommt hinzu , was ich als die pro¬
duktive Seile bezeichnen möchte . Tie Grenze ist fließend,
und gerade dieses Ineinander gekört zu den Merkmalen dieser
rätselvolle» Phänomens . Tic Zeitung , nicht nur die Zeit¬
schrift , will heutzutage nicht nur Nachrichten übermitteln , son¬
dern auch Ansichten und Absichten. Es sind nicht die
schlechtesten unter unseren Zeitflcnossen, denen bisweilen der
Wunsch kommt , die Presse möchte soweit als möglich aus den
Bosen der Nachrichtenübcrmiticlung und Materialsammlung
zurüclaeiübrt werden . Wer so denkt, steht in der Gefahr , den
tatsächlichen Werl unserer Presse zu erkennen. Sie stiftet
großen Schaden, aber auch der Tienst, den sie der guten Sache
leistet , ist nicht gering . ES ist leicht , auf die verheerenden
Wirkungen vinzuwcisen: die Verflachung des Geschmackes,
die Zerrüttung des eigenen Urteils und Schlimmeres . Aber
die Gcrechtiglci: gebietet, anzuerlennen , daß unsere Presse in
hohem Maße auch über ausbauen de , richlung
gebende , wertvolle Kräfte verfügt , die unentbehrlich
sind . Sie ist eine produktive Macht , die in ihrer
Eigenart heute durch nichts zu ersetzen ist.

Trotz aller berechtigte» Klagen ist Tatsache, daß heute in
der bestehendenPresse wertvolle Elemente des christlichen Idea¬
lismus vorhanden sind , denen zu einer vollen Auswirkung ver-
holsen werden muß, Tiefe Aufgabe gilt es , entschlossen und
planmäßig in die Hand zu nehmen. Also immer bessere Ein
sühlung in die Eigenart der Presse, Abwehr der offenbaren
Schäden — hier darf man aus die Unterstützung aller derer ac
rade in den Kreisen des Journalismus selbst rechnen , die sich
für eine Reinigung der Atmosphäre cinsctzcn . Enlscheiocnd
aber ist positive Mitarbeit durch persönliche Kräfte , die
sich mit weitem Blick , großer Sachkunde » nv ausrichtigcm Hei
zc » der Presse zur Verfügung stelle » . Hier liegt eine soziale
Pflicht erster Ordnung vor , der sich die Gebildeten aller Stände
nicht entziehen sollten.

In der Erörterung , die auf den Vortrag folgte, ries der
Vorsitzende aus zu einer „heiligen Allianz - zwischen den b c i
den Großmächten Presse und Kirche" im Geiste der
Freiheit und Selbständigkeit. — Konsistvrialrat v . Fischer
Berlin wies als Vorsitzender des Prcsieausschusscs des Tcut-
schcn Evang , Kirchenausschusscs auf die Notwendigkeit hin,
der Presse nicht immer nur kritisch gcgenübcrzusteben. Nur
was man liebt , könne man fördern.

« » Ile ßoonelesmp
Seit 1 »! -

kr -Ml -l-Lk Sc w.

Licht bewirtschafte«
heißt, mit Licht Geld verdienen . Den Irrglauben vom Luxus des eiet,
irischen Lichtes beseitigt die Lichtwirtschast . Zeder lerne Licht richtig
anwenden. Oer Betriebsleiter muß seine Selbstkosten darauf prüfen,
um wieviel sie durch verbesserte Beleuchtung vermindert werden können.

Da« Lichihefi »Licht und Arbeit" ist bei Elektrizitätswerken, OSram -VerkaufS«
stellen und anderen Elektro -Fachgeschäften zum Preise von rs Pf. erhältlich. s

OLk^ I^I
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s> ie<rspraekßkenbueki - rb
19 . Jahrgang.

verantwortlich geleitet von Al brecht Iaussen,
186 Seiten Text, zahlreiche Bilder , Handschrislenprobcn,
holzfreie « Papier , halbleinen 4 — RM ., Richard Hcrmes-
Perlag , Hamburg 37.

Ter neue , bereit « IN . Jahrgang diese« beliebten
literarischen Je .hrbl .3ic >> und Nachschlagewerkes wird wieder
unbedingt abscing Beifall finde » . Vielseitig mW gediegen
wie immer i „ der dreigliedrige Inhalt . Abhandlungen
iwer Fragen der niederdeutschen Kultur erössneu den star¬
ken Band . Museumsdirekior D r . Peßler mnrcisti den
„ K u l t u r k r e i s Nicdcrsachscn und sein K e r n-
land " : der weirschauende Gelehrte und Dichter Pros.
D r . Hans Much laßt ein Gebäude der „Nieder-
deutsche » Backsteingotik- erwachse» . Tr . ing.
Ehr. Ronck schildert „Da « niederdeutsche
Bauernbaus- in seinen mannigsache» Formen : Tr.
Peßlcr regt zu fruchtbarer Betrachtung an durch die
Fragestellung : Gibt es niederdeutsche Trach¬
ten ? - Bon kulturphilosophischcr Karte aus behandelt der
Maler Karl Prahl das Problem „n iederdeutscher
F o r in e n g e b » n g - uns Johanne » Scbräpel
schreibt über den „Niederdeutschen Mensche » - .
In den „Proben niederdeutscher Dichtung-
bestrebt sich der Schriftleiter in anerkennenswerter Weise,
neben den bekannten Dichtern auch neue Schriftsteller zu
Worte kommen zu lassen. Unter der Fülle der Name»
seien genannt : Bäte , Scburek, Lindcmann , Kröger , BluncI,
de Pries , Claudius , Ebrke, Cckmann, Alma Rogge , Wibbelt
und von bisher weniger bekannten : imrt Sicmers , Morin
Jahn , Ernst Klcuker, Adolf SievcrS , Georg Heinrich Lange,
Karl Kublrnann . Im dritten Teil des mit zahlreichen
Tertbildern und sonstigem guten Buchschmuck ausgcstattc-
ten Werke« folgt auf den diesmal besonders umfangreichen
Abschnitt „Tote und Iubilare- der sog . „ Nieder¬
deutsche Kürschner- Er enthält zunächst
einen Nachttag zum Verzeichnis „Niederdcuscher
Dichter und S ch r i f fl e l l e r -

, sodann die sehr dan¬
kenswerte Zusammenstellung der „ Niederdeutschen
Uraufführungen 1924— 25 und ein ganz neue« um¬
fassendes „Verzeichnis der niederdeutschen
Vereine - , ergänzt durch eine Aufzählung sämtlicher 169
Einzelvereine im „Ally . plattd . Verband - . Den Beschlußdes diesmal ganz besonders reichhaltigen Kürschners bildet
das erfreulicherweise nach unbedingter Vollständigkeit stre¬
bende bibliographische Verzeichnis „Niederdeutsche
literarische JabreSrundschau - , das den Freun-
den der niederdeutschen Literatur das höchst umständliche
und oft vergebliche Nackschlagen in den Katalogen deS Buch¬
händlers erspart.

Alle« in allem : Das Niedersachsenbuch 1926 ist jedem,der engeren Anteil am literarischen Schaffen Niederdeutsch-
lands nimmt , ebenso unentbehrlich wie seine Vorgänger.

Dr . Klaus Witt.

RieneiKvrptfckLktlickes.
Aus Fachkreisen wird uns geschrieben: Ucbcr den zeitigenStand unserer Bienenzucht ist Erfreuliches an keiner Stelle zuberichten. Infolge ungünstiger WittcrungSverhültnisse in den

letzten Jahren ist eine Mißernte der anderengefolgt . Hinzukommt noch , daß namentlich in der Nachkriegszeit der Schwin¬del im Honiggeschäst immer mehr zunimmt . Nach den in
den letzten Jahren in vielen Strafverfahren gemachten Fest¬
stellungen ist der im Handelsverkehr vertriebene , sogenannte
.garantiert reiner Bicnen -Blütenhonig - fast durchweg eine
unkontrollierbare Auslandsware , vermischt mit hiesigem Ho¬
nig . Ter deutsche Markt wird davon geradezu überschwemmt.
In seiner Heimat hat er ja nicht einmal den Wett dcS Fas-
seS, in das er hineingctan wird , und darum ist eS kein Wun¬
der, daß gewiegte Händler sich ganze Dampferladungen kom¬
men lassen. Mit der Unkenntnis und der Unerfahrenbeit des
Publikums läßt sich im Honiggeschäst eben glänzend speku¬
lieren , und mancher Honighündler hat es in kurzer Zeit so
zum reichen Manne gebracht. Ter bestehende Rest schützt
die Honigkonsumente» und die ehrlichen Imker nicht gegen
Fälschung . BiS zur Erlangung eines angestrebten Honig-
schutzgcsetzes sind sic auf den Weg der Selbsthilfe angewiesen.
Man kaufe reinen deutschen Bienenhonig deshalb nur an
Vertrauen erweckender Stelle . Tie Sclbsthilje de » deutschen
Jmkerbundes hat Schaffung des Einheitsglases und der
Bürgschastsmarkc eingesetzt. Aber Selbsthilfe ist immer das
letzte Mittel , ausreichenden Schutz können nur die Regierung
und die gesetzgebenden Körperschaften bieten . Ter hiesige
Jmkervercin bält laut Anzeige am nächsten Sonnabend bei
Gastwirt Stolle seine Herb st Versammlung ab.

Hus unä fein? .
Vev kiktoi-ikeke filote« beglaubigt?
Professor Dr . Herbert Grimme von der Universität

Münster hat vor einer geladenen Gesellschaft in Berlin die
Notwendigkeit einer wissenschaftlichen Expedition naca dem
Sinai auScinandergesctzt, bei der es sich um für die Mensch-
heit bedeutsame Fragen handelt . 199t hat der englische
Forscher Flindcrs Petric bei einer Expedition nach dem
Sinai eine Anzahl von Stcintascln mit unbekannten , rätsel¬
haften Inschriften entdeckt . Bisher zweifelte die Bibcl-
kritik an der historischen Wahrheit der Bibel und an den
Taten Mosi « , weil sich bisher weder ein Stein noch eine
Hicroginpl .e gcjuiwcn hatte , die von diesen Tagen zeugten.
Nun bat Grimme fcstgcstcllt, daß cs damals bereit « nicht
nur diese hebräische Schrift gab , sondern sogar ein hebrä¬
isches Alphabet , das somit das überhaupt erst « Alphabet
der semitischen Sprachen und das Grundalphabet aller
anderen Sprachen ist , da die Tafeln schon 499 Jahre älter
als die alten pböniziscben Inschriften sind . Auf einer die¬

ser Tafeln steht: Ich , Manasfe , Bcrgnauprmnn»
und Tempelobcrfter , danke der Pharao « cn
H j a t s ch p e s u t d a s ü r, daß sie mich aus dem Nil
gezogen und zu hohen Würden befördert
h a t .- Da aper die Tätigkeit des biblischen Moses in die
selbe Zeit fällt , so liegt die Vermutung nahe , daß es sich
hier bei dem Mann , der zum Teil auch Manassc genannt
wird ( in der Bibel wird auch Moses einmal Manage ge
» aniili , uni de » biblischen Moses handelt.

Dr . Bruno Weil schreibt dazu im T . B : „ Die Bedeu
tung der Funde ist von der gesamten Presse betont worden.
Um aber die Öffentlichkeit vor Enttäuschungen zu bewahren,
ist e« notwendig , daraus hinzuweisen , daß Professor
Grimme zwar mir Sicherheit j » seinem Vortrag die
These ausgestellt hat , daß diese Funde da« älteste Bucd-
stabenalphabctderWelt und i » semitischer Sprache
geschrieben sind, daß er aber die von ihm gelesenen Deu
tungen , insbesondere soweit sie sich aus die Person des
Gesetzgebers Mose« beziehen, nur mit aller Reserve vor¬
trägt . Ein endgültiges Urteil über den Inhalt der Tafeln
wird erst dann möglich sein, wenn die Funde , die der eng¬
lische Forscher Pctrie auö unbekannten Gründen am Sinai
gelassen bat , nach Europa geschafft werden . Tenn selbst
wenn nicht alle von Profsesior Grimme ausgestellten Ten
tungen und Thesen sich als zutreffend Herausstellen sollten,
so würden die Funde nach Meinung bedeutender Fach¬
gelehrter doch von größter Tragweite für di« Kenntnis der
frühsten semitischen und biblischen Geschichte fein . "

Profellor Adolf Srman ricktte» sichgegen die EntdeckungGrimmer» wie folgt:
Der Vorbehalt , unter dem auch die . Volllsche Zeitung - über

die Sinai -Lnichriflen berichtet vai, war nur zu sehr gerechtfer¬
tigt , denn was an der Nachricht wunderbar klingt, ist nur ein
Erzeugnis ungezügelter Phantasie . In Wirklichkeit ist nicht»
von dem allen richtig, als daß ein paar robe Inschriften In un
vekannier Schrift gefunden sind , in denen ein einzige«Wort ( Herrin ) vtsder vielleicht richtig gelesenwerden kann.

Bekanntlichhaben die Acgvpkcr Bergbau auf dem Sinai ge¬trieben, und cs bat daher dort kleine » gvptische Niederlassungen
gegeben . Tic Beamten, die bei den Gruben tätig waren , haben
sich nach ihrer Sine in zahlreichen Inschriften verewigt, beson¬
ders auch in dem Tempel der dort verehrten Göttin . Neuerding«bar nun der englische Archäologe Flinker « Petrte unter
diesen Inschriften auch einige wenige gefunden, die nicht in den
gewöhnlichenägvptiscl >en Hieroglyphen geschrieben sind , sondernin einer unbekannten Schritt. E « sind zumeist robe Kritzeleien,und sie sind zudem säst alle Io sehr zerstört , daß die Pbamasle sich
ungehindert bet ihnen tummeln kann.

Herr A . H . Gardiuer dar dann bemerkt , daß vier Zeichenin diesen Inschriften einige Male in der gleichen Reihenfolge
Vorkommen , und er bat daraufhin die Vermurung aurgefprochen,
daß diese Zeichen dem scmtrischen Worte d » » i» t . Herrin- ent¬
sprechen könnten : beißt doch die Göttin , die man in diesem Tem¬
pel verehnc. auch in den ügvprischcii Inschriften » die Herrin- ,
Im Anschluß an diese Deutung Gardiner « bar dann Herr
Seide noch wettere Vermutungen über die An dieser Schrift
und über ihren Zusammenhang mit der sogenannten pbvnizl-
schen Schrift ausgesprochen.

Damit war dann getan, was sich wissenschafrttch mir dielen
dürftigen Inschriften anfangen ließ. Aber wo die Wissenschall
mir ihren Methoden nicht mehr weiter kann, da kann e « die
Phantast «, die sa nicht « binden , und ein solche« Srzeugnt « der
ungezügelten Einbildungskraft ist eS , da« Herr Grimme fetz«
dem unbefangenen Publikum verkündet har. Er Hane übrigen«alles dieses, die Findung Most - durch die Königin Harschepsul,
den Manassc und war weiß sch no» , schon vor zwei Jahren der
Welt in einem Buche Vorgelege eS batte aber kein anderes Echo
urner den Sachverständigen gefunden al« dar Bedauern , daß
ein ln seinem eigenen Fache verdienstvoller Mann auf anderem
Boden io seltsam entgleisen konnte,

Selbttmoi -Ä mit kackio.
Vor einigen Tagen übertrug die Sendestellc Berlin

die Lerdi -Lper „ Aida - zum erstenmal von der Bühne
der StacttSoper au« direkt. Es war « in radivtisches
Ereignis und ganz Berlin hing abends am Kopfhörer
oder saß vor dem Lautsprecher, um diesen Genuß sich nicht
entgehen zu lassen. Und niemand von den Zehntausenden
almie , daß zur gleichen Zeit mitten unter ihnen ein Mensch
sich das Leben nahm , verbunden mit ihnen allen durch die
drahtlosen Funken des Radio -Sendespiels . Tie Witwe des
TirettorS ttnautz , eine alte Dame von achtzig Jahren , hatte
beschlossen , an diesem Abend aus dem Leben zu gehen. Ter
Entschluß beruhte aus der Unmöglichkeit, ihren Unterhalt
noch länger zu bestreiten, nachdem sie durch die Inflation
ihr gesamtes Vermögen verloren hatte . Da sie nicht mehr
ausgehen tonnte , hatten mitleidige Verwandte ihr eine
Radioanlage geschenkt . Das war ihr letzter Trost , und dachte
ste es sich besonders schön , mitten während des Genusses
eine« guten Musikstückes das Ende zu erwarten . Als „Aida-
gegcbcn wurde , stand ihr Entschluß fest . Sie össnete den
Eashahn , legte die Hörer um den Kopf und setzte sich in den
Lehnstuhl . Dort ist sie mitten in der Aufführung selig ent¬
schlafen und am anderen Morgen tot ausgefunden worden.
Bekannt sind Fälle , in denen Selbstmörder im Kaffee sich
etwas Vorspielen lasten , um während der Wiedergabe eines
geliebten Musickstückes Gift zu sich zu nehmen oder sich zu er¬
schießen. Ter Tod der Frau Knauß dürfte der erste Fall sein,
in dem eine Radtovorsührung in diesem Sinne benutzt
wurde . >l . kL

Wiederherstellung von Schloß Mircnnare . AuS dem
Schloß Miramare an der Adria hatte die öster¬
reichische Regierung beim Kriegsbeginn die Einrichtungs¬
gegenstände nach Wien gebracht, damit sie nickt durch die
Seekricgsführung Schaden erlitten . Run hat Itlien, das
inzwischen in den Besitz von Miramare gelangt ist , auch
jene Möbelstücke angcsordcrt und Oesterreich hat zu ge
stimm t , doch nicht ohne einige geschichtlich wertvolle Sachen
mit Einwilligung Italiens zurückzubcbaltcn. Außerdem
bat Oesterreich Kompensationen bekommen, unter denen die
Rückgabe des historischen Instituts in Rom
besonders erwäbnenswert ist.

Feuergefecht mit Felddieben . Sonntag ereignete sich aus
dem Vorwerk des Gutes Ncu -Häscn des » irrsten Eulcnburg
und Hcrtefeld bei Löwenburg t . d . Mark eine schwere Blut-

icir , ». orr rrievcn sia> sei : einigen Tagen vier uabekannic
Burschen herum , die den Guisvciooinicrn Fahrräder und
andere Gegenstände gestohlen batten . Als sic den Gu >.>
«rbeilcrn die gcsloblcnen Sachen anboten , benachrichtigie
man den Gulsvorsieber , den Porschniiter und den zustän
dtgcn Landjäger . Kaum waren diese erschiene» , als die
Burschen da« Feuer crossneieii. das von den Angcgrijsenc»
crwiderk wurde . Es kam zu einer regelrechten Schlack»
Einer der Angreifer würbe erschösse n . einz weiter
schwer verletzt. Der Gutsvorstcbcr Hülsebeck erbtest
zwei Bauchschüsse, der Vocsckmitter einen Rücken
schuß , der Landjäger einen Tckmß in den Oberschenkel. Di:
Verletzten wurden nach der Ebarilc Berlin gebracht. Tic
Person des Erschossenen konittc noch nicht sestgestellt werde»
Man fand bei ihm 16 Patronen . Die anderen Verbreche,
sind in der Richtung Zebdcnik entkommen.

And Sle sich klar
darüber,wievielSie sparenkönnen,
wenn Sie statt des teuren Bohnen¬
kaffees den echten Kathreiners
Malzkaffee verwenden, von dem
das Pfundpaket nur 50 Pfennig
kostet und der dabei so vorzüglich
schmeckt?

oekekattlleke ftlltteNungen.
Die allrussische Zuverlässigkeiissahri . Carl Kolmsper-

ger-Psarrkirchen , dem et mit seiner 2VZ>serd»gen Zündapp-
Maschine gelang , bei der Allrussischen Zuverlässigkettssahrt
in der Klasse der IfH -l ' ^ - Maschincn den 1 . Preis für Dyna¬
mik zu erringen , berichtet über die Fahrt wie folgt : „ Tie
Aufnahme , die uns Ausländern allenthalben zuteil wurde,
war überaus herzlich. Im MoSartto Club in Moskau wurde
uns ein glänzender Empfang zuteil . Nicht nur in den
Etappen -Lrtcn , sondern aus der ganzen Strecke, die wir zu
durchfahren hatten , fanden wir eine begeisterte, und , wa«
noch viel mehr wert ist , eine jederzeit hilfsbereite Bevölke¬
rung . Was die Organisation der Fahrt anlangt , haben die
Behörden offenbar keine Mühe gescheut, um ste mustergültig
zu gestalten . Wenn auch durch mangelnde Sprachkcnntnisse
und unter Berücksichtigung, daß e« sich um die erste derartige
Veranstaltung großen Stils handelt , einige Schwierigkeiten
auftauchicn , so wurden sie doch glücklich überwunden und
man muß dem VcrwaltungSkomitee alle Anerkennung zollen.
Tie Fahrt selbst gestaltete sich durch die hohen erzielten
Turchschnittsgeschwindigkeitcn fast zu einem Geschwindig¬
keitsrennen und stellte tatsächlich eine Gcwaltprobe der
Fabrcr und Maschinen dar . Sie führte über durch di«
Regenzeit grundlos gewordene Wege, über grobe « , lücken¬
haftes Kopfstcinpslaster, durch Schlamm und über Feldwege,
die absichtlich in die Prüsungöstrecke eingeschaltet wurden.
Tie russischen Behörden beabsichtigten, diese Fahrt zu einem
Prüfstein auszugestalten , der das für ihre Verhältnisse ge-
cigncste Material aussiebt . Man mutz cs ihnen lasten , sie
haben den Zweck vollkommen erreicht, denn nicht nur die
Schwierigkeiten der Strecke und die Strapazen der Fahrt
suchen ihresgleichen in Europa , sondern auch die strenge,
sachliche Abnahme , sowie die Kontrolle der Fahrzeuge . Die
Maschinen werden gegenwärtig in Moskau vollständig aus-
einandergenommcn und aus den Verschleiß der einzelnen
Teile untersucht . Wer sich den Kausgcgenstand vorder so
genau ansicht , wie die Rüsten bet der Allrussischen Zuver-
lässtgkcitsfahrt , wird nie die Katze im Sack kaufen. Diese
Fahrt stellt nämlich eine Eignungsprüfung der für den
Wiederaufbau anzuschafscnden Krastsabrzcuge dar . Von
den 28 gestarteten Maschinen, teils englischer, amerikanischer,
belgischer und deutscher Herkunft, erreichten nur 17 das Ziel.An deutschen Erzeugnisten waren vertreten : 2 B -M -W,
2 D -K-W und 2 Zündapp -Maschincn. Die beiden leichtenD -K -D -Rädcr mußten leider wegen Defekts ausscheiden und
auch der russische Zünbapp Fabrcr Scknschkoss war infolgeder durch einen schweren Sturz erlittenen Verletzungen ge
zwungcn , auszugebcn . Tic beiden BMW Maschinen haben
wacker durchgehalten , ebenso mein bewährtes Zünbapp Rad.
welches sich noch in bester Verfassung befindet . Meine
Conti -Eord bereiste Zünbapp Maschine war auch diesmal
wieder , wie schon so oft bei derartig schwierigen Großfabrten , das einzig überlebende Fakrzcug seiner Klasse. Ala
gerade nicht zu diesem Artikel gehörig , aber doch interessant,
darf ich schließlich noch erwähnen , daß ich in diesem Jastraus Zünbapp nunmehr ein Viertel deS Erdumfanges in
insgesamt 28 Fabrtagcn zuriickgclcgtstabe -

btllbscEsts
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« UWZjelle me »er Wll>« e imli
!SN! MMoelill ».

,a den Ausgaben der Reichsbahn Hai sich gegenüber der
-jejirxil eine nicht unerhebliche Verschiebung insofern er-

- alt die personellen Ausgabe » eine deirächilichc Er-
^ ersahren haben, Für da» Jahr 1025 sind die gesamie»

- -.üauegaden aus .306» Mill . Mk . veranschlagt, während'
H, Jahre 1013 nur 135» Mill . Mk . betrüge» ! et ist also
l ' rd ?bung ans den 2,25sachen Betrag cingeireten, während
,ä»ttä>cn Ausgabcn nur eine Steigerung um 80 Prozent
- m haben . Aus den Kops de « Personal « umgerechncter
W eine durchschnittliche Steigerung der Bezüge aus >52

, nl vom Frieden. Gegenüber einem Friedenspersonalbe-
ven (.03 000 Personen weist der Boranschlag sür 1925
Personaieialvon 76500(1 Personen aus , wobei zu berück

. a ist. daß insolge der große» abgetretenen Strecken der
ab eigentlich unter Friedenssatz liegen mußte. Abgcdaui

. naher 22 Prozent der Beamten und 33,6 Prozent der Ar-
- lieser Umstand bar den Pensionier «» sehr erhob«,

—ln » 1013 nur NO Mill . Mk . an Pensionen bezahlt wer-
- ußien. kommen jetzt -tOS Mill . Mk . in Betracht ; aus 2,0

tüiiglc entfällt 1 Pcnstonäk.
: cr Bahnverkchr läßt viel zu wünschen übrig . Die be-
ü :n Durchschnittsmengenbeliefen sich in den letzten Mo«

u aus rund 20 bis ZI Mill . Tonnen ( im Durchschnitt 1024
»ur 21,7 Mill . Tonnen ) , gegenüber rund 40 Mill . To» ,
m Jahre 1013 . Trotzdem ist die Zahl der gefahrenen

.- cer gestiegen (von 4625 Mill . To .-Km. im Monatsdurch
n IN3 aus 5(>26 Mill . To . -Km. jetzt ), ei » Beweis dafür,
. ^wirrschastlich die Bahn verwaltet wird . Aehnliche Zis.
nacben sich für den Personenverkehr : so betrug z . B . im

.. i :2l der Verkchriruckgang in, Berliner Vororrsverkchr
-aber 1023 15 Prozent , im Ringbahnverkehr 26 Prozent
m Liaaisbabnvcrkehr 42 Prozent.

^ sinanzielle Belastung au« dem Tawe «plan ist sehr hoch;
!ann rechnen , daß in den kommenden Zabren die Be¬

rg, unter Berücksichtigung der abgettetenen Streiken ) die
- rc der (rüderen Gewinne erreichen wird , die sich bei einer
öiclmirtsrcnic von 4,5 bi « 6,5 Prozent in den letzte » Bor-
nabten durchschnittlich aus 900- 1000 Mill. Mk. jährlich
(ca. Diese Belastung bat in Verbindung mit den bereit«
-men Umständen die Tarife aus eine unerträgliche Höhe

iabt Je nach der Entfernung werden z. B . bezahlt bei
.tunen bi « 101 Prozent der Friedenstarise , bei Eisencr-
-Men bi« 185 Prozent , bei Nebenprodukten der Kohle bis
rroieni usw. Aehnlich gestiegen sind die Sätze der Per-

eserdcruiig , deren Einnahmen sür da« Geschäftsjahr
am SL Prozent höher eingeschäyt sind al« im Jahre 1913.
-edr wickttg ist dabei, daß die Tarife nur zu 65 Prozent
- tldsttolien sich zusammensetzcn; 14—15 Prozent kann man
Luswendung für Reparalioneverpflichtungen ansehen, un-

Ä S Prozent al« Beitrag zu dem Rcich - bahnpensionsfonds,
iszim machen die Reichsveikchrssieucrn au « , während un-

5 Prozent von der Reichsbahn als Reserve zurückgestellt
den.
Luä> bei objektiver Abwägung aller Momente kommt man

dem Ergebnis, daß di « Tarife zu hoch sind. Tie Reichs«
u will nicht nur ihren Star ausgleichen, sondern sie will

für dm Hall der theoretischhöchsten Belastung gesichert
Datei läßt sie außer ach«, daß sie insolge der Geldcrttwer-

: sah schuldenfrei geworden ist und daß sie trotz der unzu»
nden Tarife der Inflationszeit ihre Eigentumswerte ver-

:: bat . Bor allen Dingen vergiß« die Reichsbahn, daß sie
tiner der wichtigstenTräger der Volkrwirtschast die Pflicht
die Finanzpolitik in den Rahmen der Volkswirtschaft ein-
n. Sie darf nicht mit Hilfe überbober Tarife sich plan-

; Reserven schaffen , während die Wirtschaft nicht weiß,
ihre Betriebe aufrechterhalten soll.

vir Ausf ^ sltvng Europas au « ctem

Za Zahr« 1924 hat der Welthandel seinem Umfang nach
, 05 Prozent der VorkriegSmcnge erreicht, von diesem
wung ist Europa jedoch ausgeschlossen geblieben; im
nl hat sich sein Anteil am Welthandel ganz erheblich ver-
. An Vorkriegswerten gemessen , ist der europäischeUm-

fisunke » von 99,8 Milliarden Mark im Jahre 1913 auf 816'undcn Mark im Jahre 1924, während der europäisch« Han-
m Jahre 1913 64,4 Prozent des Gesamtumsätze« auS-

tx , betrug er im Jahre 1924 nur 55,6 Prozent : wenn man
Zisscrn von 1913 --- 100 setzt, hat der europäische Handel
K der Porkriegsmenge erreicht; damit steht Europa weit¬
en letzter Stelle hinter Asien mit 126, Amerika mit 118,
allen mit 100, Afrika mir 04. Zu erwähnen ist noch , daß
» deren Länder ihren Anteil am Welthandel von 1013 aus
steigern konnten; nur Europa blieb hinter der Porkriegs-

juruck . Zu einem noch schlimmere» Ergebnis komm « man,
man den Umsatz in Ein - und « ussuhrzifsern teilt . Tann

- sich, daß gegenüber dem Vorjahre die Einfuhr nach
"da gestiegen ist um 11 Milliarden Mark, die Aussuhr da-
"» nur um 6,8 Milliarden Mark. Auch mir dieser Ziffer
! Europa bei weitem am ungünstigsten da, da alle anderen

zdlr ibre Aussuhr viel stärker steigern konnten als die
"nur.
Las von Europa gesagt ist , trisjt in noch stärkerem Maße
Deutschland zu . Deutschland hat von alle» Ländern die

2sie Steigerung seiner Einfuhr und die kleinste Steigerung' ' äursuhr , während zum Beispiel bei Frankreich genau
» igegengesetzie Tendenz zu beobachten ist. Das kapital¬
st« » and Europa » (vielleicht der ganzen Welt ) hat die bc-
-idjic Verschlechterungseines Außenhandels zu verzeich-

Z.ragt man nach den Gründen sür diese Erscheinung, so
ür t'auplursach « harin zu erblicke » , daß Europa nicht mehr

z einsiuß aus seine überseeischen Interessensphären (Kolo-
' Mandate usw. ) bat wie in der Vorkriegszeit. Die iibcr-

.udcn Poller wollen sich von dem europäischenEinfluß mehr
»e» ; sie haben vicljach eigene Industrien gegründet ; teils
o> sic ihre Bezugsquelle» aus andere Länder verlegt, von

sie bester und billiger bedient zu werden hoffen al« von
» ». teil » haben sic au« politische » Gründe » mit Europa

' bcckcdr abgebrochen. So wie beute die Stimmung bei
«stiften überseeischen Völkern beurteilt werde» kann, wird
, Entwickelung eher sich verstärken als sich abschwächeu . Es
n sich daraus , daß die Aussichten für Europa , in absehbarer
wieder den früheren Anteil am Welthandel zu bekommen,

. Mlng sind . Daraus entsteht aber auch die wcitere Schluß-
-- ung , paß die ganze europäische Politik der letzten Zeit,
«°ch nur darauf hinansläust , aus dem Umwege über die

nitdlgung der Wirlschast und der Politik wieder Europa
korlriegsbedeuiung zu verschaffen, der Idee »ach, lehl-

ragin muß . Leider trifft Europa an diesen verfahrenen Ver-
"Een selbst die größte Schuld , da es in seiner Zerrissen-
' »>d in seinem Gegeneinanderarbeiten den anderen Böl-

«sft die Möglichkeit de » Ausstiege« gegeben hat . Sh « ht«
rn> grundlegender Wandel vor sich gegangen ist. Ist ftärk-
" ssimismut sür die Weiler« Entwickelung Europas am

Verein veiilsel ^ r I-antielssnailer.
Nach dem Jahresbericht gestaltete sich da« Jahr 1024 außer

ordentlich ungünstig sür die deutsch « Müllerei . Der schranken
lose Wettbewerb der wirtschaftlichweil günstiger gestellten aus
ländischen Müllerei setzte sich in rapid ansteigendem Maße fort,
und die deutsche Mühlenindustrie konnte , trotz ihrer hohen
technischen Leistungssähigkeit, nicht erfolgreich dagegen anlämp-
fen , weil die wirtschaftlichenVorbedingungen sür sie zu ungün¬
stig waren . Die amerikanischenMüller konnten sich aus einen
außerordentlich flüssige » Geldmarkt stützen , während unsere
Müllerei unter Kapital und Kreditmangel zu leiden hatte.
Dazu kam die bekannte deutsche Schwäche , die Vorliebe sür da«
ausländische Erzeugnis , das stets als hochwertiger als da» in-
ländische angesehen wird , auch wenn die» tatsächlich gar nicht
der Zoll ist. Ferner verspätete sich unsere Ernte sehr stark , und
der Weizen wurde zum größten Teil in außerordentlich min-
derwcriigcr Beschaffenheit hereingebrachl. Da die Getreide-
preis« bei der mangelnden Abnahmesählakeit unserer Mühlen
insolge ihrer unzulänglichen Absatzmöglichkeit vom Frühjahr
ab bis in den Sommer hinein ständig und stark zurückgegangen
waren , blieb die Nachfrage sehr beschränkt . Der Konsum ver¬
sorgte sich nur sür den allernächsten Bedarf . Als dann die
Gerreidcpreise mit der Freigabe am 11 . Juli rasch wieder
stiegen , und der Konsumbedars sich wieder mehr regte, zeigt«
sich bald eine außerordentliche Zunahme der Mehleinsuhr, die
schließlich in den letzten Monaten einen Umfang annahm, der
die Eriftenz Möglichkeit der deutschen Mühlen¬
industrie aus das äußerste bedrohte. Die Wei »en-
mehleinsuhr betrug mehr als das Dreifache, die Roggenmchl-
einsuhr mehr al« das Sechzigsach « der Einfuhr de « Jahre«
1913 . Infolgedessen mußte die deutsche Müllerei, die durch¬
schnittlich mit weniger als der Hälft,; ihrer Leistungsfähigkeit
beschäftigt war , ganz erhebliche Lvser bringen , um nicht durch
den ausländischen Wettbewerb völlig vom heimischen Markt
verdrängt zu werden. Erschwerend kam noch hinzu, daß der
Kleieabsatz während de« größten Teile» de » Jahres recht un¬
günstig war und sich nur zeitweis« hob , als die Ausfuhr frei-
gegeben wurde . Tie Mehlaussuhr , teils im Veredlungsver-
tehr , teils gegen Unbedenklichkeitsbescheinigung, zeigte erst
schwache Ansätze , nur die Kleieausfuhr nahm voriwergehenh
einen stärkeren Umfang an.

SSi »se Unit stläAkte.
Aigaretteninduftrir.

Wir berichtetenbereits , daß di « Versuche zur Bildung einer
freien Preislonventio » gescheiten sind . Nunmehr tritt das
frühere Projekt einer Zwangssyndizierung in der
Zigarcttenindustrie wieder in den Vordergrund . Zwischen den
beiden Verbänden dem Verband der Deutschen Zigaretten-
induftric in Dresden und dem Rcichsverband der Zigaretten-
fabriken in Berlin , sowie dem Rcichsverband der DeutschenIn¬
dustrie und dem Deutschen Industrie - und Handelstag werden
demnächst Besprechungenüber die Form, in der dieser Plan den
beteiligten Ministerien unterbreitet werden soll , statisinden.

Besserung der Rolenbedeckung.
Die Bedeckung der Roten durch Gold allein hat sich von

45 Prozent in der Vorwoche aus 48,3 Prozent , die Deckung
durch Gold und Devisen von 57,4 auf 60,6 Prozent gebessert.

Günstiger Stand der deutschen Lebensversicherung.
Die deutsche Lebensversicherung stand im abgelauscnen

Javr nach einer nunmehr veröff' -.,lichten Statistik im Zeichen
raschen Wiederaufbaues. Bet den 12 großen Gesellschaften wur-
den in diesem Jahre Anträge in Höbe von rund 2ztz Milliarden
Mark erledigt. Hierin ist ebenso tote bei der Zunalnne der Spar¬
kasseneinlagen ein erfreuliches Zeichen für den gesunden Spar-
stnn »cS deutschen Volkes zu erblicken . Das neue Einkom¬
mensteuergesetz bai es bekanntlich wieder zugelassen , daß
vom steuerpflichtigenEinkommen die vezablien Lebensversiche-

rungSpräotten in beachtlicher Höhe abgezogen werden dürfen
Steuerpflichtige «der 50 Jahre lind noch besonder« degünMgi.
Sicher sind diele Vorteile geeignet, den Dparstnn und den Ve«-
sicderungsgedanken in immer stärkerem Maß« anzuregen

Stark« Nachfrage nach deutschen Werten in Nrwhork
von Newyork wird starte Nachfrage nach deutschen Werten

gemeldet: Die Dawrs - Anleth« errelchte zum ersten Male
den Stand von 100Z4 und die Bonds der Deutschen Ren
tenbank einen solche» von 06 ! , . Die Nachfrage » ach beul
schen Werren ist der Annahm« zuzuschreiben, daß der Besuch
des Reichsbankpräsidenien die Wirkung habe»
dürfte, den Weg sür viele deutsche industriell- Anleihen zu
ebnen.

Bremen, 27. Okr . sPretsberichi des Bremer Verein« von
Getreide-Importeure » , c . « . ) Weizen, Manitoba 1 . 12P0.
Manitoba L. Rov .-Abldg. 12.50 . — Roggen, devlscher 0.25
zollslei, amerikanischer 10ZO zollfrei, russischer 8Z0. — Gerste,
Donau -Ruffen 8,10 , amerikailisckic Malzgerstc 8,15 . — Hafer,
Eanada 3 . 9,75 , do . 3„ Nov. Abldg. 0 .00. America white clipped
38 lbs . 2. 0,80 zollfrei. — Mais, La Plala 8,76 . — Alle « per
Zentner pari waggonsrei Brcmen-Unierweser per Kassa . —
Tendenz: Still.

Bremer Schlachtviehmärkievom 26. und 27. Oktober. (Ve-
richi der amii. Rotierungskominission. ) Ausirieb : 388 Ochsen,
46 Bullen , 152 Lucnen , 04 Kühe, 305 Kälber, 93 Schase, 1470
Schweine. Notierungen sür 1 Pfund Lebengewichi in Reichs¬
pfennigen : Ochsen: a> 46—50 (verkauft 99 Stück) , b ) 40—45
( 148 ) , c ) 35—30 (102 ) . — Bullen: d > 43—50 ( 13) , c) 36—40
(33 ) . — Quenen: a ) 47- 52 <4l ), b ) 40- 45 (51 ) , c ) 35—30
(52 ) . — Kühe: a ) 40—16 s34 ) . b , 32—38 (17). c> 23—30 ( 43 ) .
— Kälber: a) 85—95 (112 ) . b , 70—80 (68 ) . c, 55- 65 (58,.
d ) 40- 50 ( 67 ) . — Schafe: a> 48- 55 ,38 ) . b > 40—45 (24 ) . c>
30— 35 (31 ) . — Schweine: a> 86—88 (5951, b , 84—85 (389 ) ,
c ) 80—83 (258 ) . d ) 75—70 <02 . Lebend ausgesühri : 292 Rin
der, 2 Kälber, 7 Schafe, 8 Schweine. Unverkauft blieben: 30
Rinder . Markwerlaus : Großvieh langsam, in allen anderen
Gattungen mittelmäßig.

Fleischmarkt: Rindfleisch 1. Coric 75—80 , 2. Sorte 65
biS 74. 3. Sorte 45- 60 Z ; Kalbfleisch 1 . 120- 135 , 2. 100 - 115,
3. 80- 95 Z ; Hammelfleisch l . 00- 98, 2 . 75- 88, 3. 45—70 H:
Schwcincslcsscb 1 . 100—110, 2 . 85—95 , 3. 70—83 H. Rinder-
Gesriersleisch57—58 H . Gesckräsirverlaus: Rubig . Geschlachtet
eingesühr«: 70 Rinder , 61 Kälber. 153 Sckase . 55 Schweine.

Dortmund , 26. Ol «. Schlachtvieh markt. Austrieb
887 Großvieh, 408 Kälber , 383 Schafe, 2320 Schweine. Bezahlt
wurden sür 100 Pfd . Lebendgewicht: Ochsen : a) 52— 55, b ) 48
bis 51, c ) 30—17 . d ) 30—38 : Bullen : b > 43—16, c > 30—42 ; Fär¬
sen und Kühe : a ) 52—55 , b > 43- 51, c ) K^- 47 , d » 20—30, e) 20
bi » 28 : Kälber : b ) 95- 100, c > 83 - 94, d ) 68—82 . e > 50- 67;
Weidemastschase : a ) 45—50, b) 28—44 ; Schweine: a ) und b>
88, c ) 66—87 , d ) 83—85 , e) 76—82 . Handel schleppend.

Jever . 27. Okr . Dem heutigen Viehmarlt waren zu-
geführt 56 Stück Hornvieh, 6 Schase, 113 Schwein« ; serner
standen auf 13 Wagen Weiß- und Rotkohl zum Verkauf. Sus-
wärrige Händler waren einige vertreten . Handel flau bei fal¬
lenden Preisen . Es stehen zurzeit im Preise : hochtragend« und
sriscbmilche Kühe von 400 —600 .sl, tragende Rinder von 300
bis 450 ./k , ein- bis zweijährige Rinder von 150—250 junge
Bullen von 33—36 H Vas Pfund Lebendgewichl: Ferkel bis
5 Wochen alt von 13—2" -sl, bis 7 Wochen alte von 18—23 .4l,
Läuferschweine je nach Güte von 65—70 Z das Pfund Lebend¬
gewicht.

vom 27. Oktober 19Ü5.
« oldanlewe . . 100.— Me -Ber^vau

0 .24
0-11

0L4
0L4

31.5
04-

120 .2
110 .-

Tollar, . .
5° « D. RcichSant. ^
4 ' /« ReiLsanleib « P
3' /,° '

» Retchranlh. P
3° . ReichSanletd« P
Sparprämienanl . P
4' . Prß. KonsolsP
3 ' , . Petz. Kons . P
3" , » Prß . KonsolsP
Adlerwerke.
Allgem. Elektr.-Äes.
Badtscve 'Anilin . .
Berger Tiefbau . .
Berltn-Anh. Masch . . —
Btngwerke . 40L
BödlcrGebr . 235 .-
Breitcnv. Porll .-Cem. 44 —
BuderuS-Etlcnwerke.
Ealinon-Asvesi . . . .
E barloltenv. Wasser .
Eben,. F . Grtesdetm.
Daimler Motoren .
Tisch-Lurbg. Bergw.
Dtsch . Kabel . . . .
Dltch . Wolle . . . .
Dvnamit Nobel . . .
ElvcrseldcrFarven .
Sltt . Sicht und Kraft
Fablbera . List ä ilo . .
Fellen ä Guillaume .
Frankonia .
Fraust. Zucker . . . .
Gellenk . Bcraw . . . .
Ges . s . Elekir. Untern.
Goeddari.
Goldsckimtdi . . . .
Görlivcr Waggon . .
Hamburg. Elckirtz.
Harb.-Wlcn. Gummi
HarvenerBcrabau .
Hartman» .
Held-Franke .
Hirlcvkupser . . . .
Höchster Farben . . .
HosfmannSStärke . .

Bankaktlen.

40 .75
35 .75
56.25

118 .7
7 ?̂
61 .1
39 .25
75Z

110 .2
00Z7

111 .
'—

27Z
78 !—

113 .—
40 .75
66 .62
24 —

! 04 .25
57-

> 104 .7
37 .62
90.25

1 , 0.2
50 .-

tztie-Vcrgoau . . . .,
. . . . Kallw. AscverSleben
0.21 » Sln -Rottweil A ^G.

KirllngÄebr.
Körrttzer Leder . . . .
LtndeS Etsmaschlncn

0,13 Lindsttöm.
0 .23 Llngel Schuh . >' Mansfeld . !

Mech . Linden . . . 2
MeyerTr . Paul . . .
Nar. Auw .
Obttlchl. Silenb .-Bed.,
LbleS Erben . '
Orenfteinä Kovvel .
OsnadtUcker Kupfer .
Poege .
Polypbonwerke . . .
Rombacher . !
Rückforlb Ferd . . 2
NMaerswerte . . . .
Sachsenwerk .
SaroM . ^
Schuckett ä So . . .
Stegen Sollngei .
Siemen» ä Halste .
Sioewer .
Tbür . Gas . Leipzig
Tletz.
Tuchfabrik Aacven .
Union-Gießerei . .
Vogtland. Mal« . P
Wanderer-Werte . .
NestelPorzellan . . .
Wcstcrcgeln -Alkalt B
Hamb. Amer..Ltnie .
Berliner HandelSges.
Eonim.» u . Prtvatbk.
Darms«, u . Nat .bank .,
Teutlcv« Bank - - -
Ttskonto-Sommand . !
Dresdner Bank . . ?
Oldenb Landesbank<
Lldb . Spar - u . Leibb.^
OSnabrücker Bank . . !

87 .75
118Z
77.—
58.5
60Z

110 .—
114 .—
37 .-65Z

125 .—
20 .658L
48 .37
33 .75
65 .75
45.25
81
31 .25

0 .3
63 .12

IMZ'
6667
31 .75
85 .-
60,—
55Z5
60 .—
>4 .5
25 .5
52 .—
00Z7
40 .—

117 .—
69 .—

134 .—
04 .—

106L
107 .—
102 .7
100.—
86 .—886
66 .-

vom 27. Ostober 1SLS,

5' /. Old . Roggensch .v.
8"/ . G .anl . d . St . Kr .a.
Old . Rogg.anw . P . Si.
Bankver. sür Nordwd.
Oldv. Spar - u . Leibb.
Atrien-Gel. Weser . .
Bremer vullan . . .
Lecklenborg A .-G . P
Tampsscü.-G . Neptun
Unterweser-Rbed. .
Bremer Scvleppschtsf
Bremen Vcstah . . . .
Bremer El>. F . Hude.
Hansawerke.
Oelkavrik Gr . Gerau.
Brem. Wollkämmerei
HammersenB . . . .
Hanseatische Jule . >
Warpsspinnerei . . .
Bremer Linoleum .
Delmenb. Linol.sabr.

«Ne« » - :»
3.75, Dtf« . Lln wk. Hansa.

— Bremer Zigarren . .
22 .— Bremer Rolandmüble
72 .— Bremer Tauwcrk . .
86,— Llohd-Tyriamowrk. .
— .— Mercator Llolk . >
526 Mllrenvera a Krile .
82 Wendls Zigarren .

51 .— AilaSwerk« .'27.— Hanla-Dampfsch .-Gs.
— NorddeutscherLloyd .
40 .— Noland-Ltnte.
40 .— Dtsch . D .-G . Nordsee .
40 .— Nordd. Wollkämmerei
40 .— Earl Bödeker ä Eo. .
9525 Goldtna.
— .— Reis - u . Hand .-A .-G.

Bremer HolzindustrieHansa-Liovdwerke . .
Nordd . Waggonfabrik

84.—
22 .05

86
51 .75
60 .—
406

056
100 .-

78-4 78-
73 .-

1 '266 > 1256
101 .— ! 100 .-

«n-l
100.- ,
71 .-

101 .75
34.

'
«2

6Ö
'
.̂

80 .-
40.-06-
18.-
53 .-
62.-
8 .-

49 .-

«etd
90Z
70 .—

1016
47.—
316
55 .—ZL
8 .3 .—
73 .—
78 .—386
97 —
SÖ!-
61 —

4?6^
21 ---

» re « «»- vom 27. Ostuber 1925.

BrokerWerst . ,
Slssletber Werst . . .
Llbvg . Port . Tsch .-G.
Uebersee -Rbederei . .!
Broker Her.stfch.-Ges.
Elssletd. Her.sisch.-G.
Kodlenbcrgre Putz . .
Nordd. Hochseesiich. -^ ^ >md «,Mot . .

tzi«» Medrt,»
2662 10.60
35 .70
.30.60
(6 .32
26 .52
is !öö
20.10

20 .90
7360
24.74
960

2264
12.74
3460
2068
19,60
3362

Dtsch . krom, . . - ,
GraShorn-Maschln. .
Holtbaus-Malchinen. '25.50
Wagenbauanst. Lldb . ll .22
Barlher Leder . . . 35, <0
Bergolln-Werke . . . ! — ,Sbm . Wrk . Henke ä B . — > 76-1
Damvssagew. Eller« . 56 .10 ll . lO
Delmenb. Müblcnwk. 25 .76 1 - .64
Dclsack . . . . 25.50 20.03
Dtsch - Jsira .wk vor ». — , 5222
Ttlch. Rargu . Svs . — .— I —

Hanseatrn-Lchokol . .
Kassechand .-A .-G. . .
Oeblmann a Frcr . P
Oldba. GlasbÜtteP .
Oldbg. Margarine . .
Oldbg. TiaaiSmoor .
Relborner Akt .-Zieg.
Wesei-Holzindusirte .
I . FrerichSa So . . .
Globus -Rbederei . .
Kimme Heim.
Franckewerke L .-A . .
Hanla-Au«. Varel P .Ndd. wolle S 500 P
do Gen. lg . 1000 P
do . Gen. Igsi. 1000 P
Ufa Mntvers -Fllm ) .Brem. Am. Bank . .

Höchst Ktedritst
2560 1566
59.16 53 .41

2.40 -2 .10
— 88 .20
— 1960
7660 WZÜ
1060 iW
"!06 ^ 6?

21 .07
060 0.24

7660 7165
137 .70 1Z064
137 .70 127-10
55 .08 40 .—
48.96 ; 46.06

133.75

Jndufiriewette.
« EG.
Bochum « Guß . . .
Dtsch.-Lur . Bergw . .

»1
72

7060

Orenstein a Koppel ,
Pdöntr Bergbau . .
Rbein. Siablw . . . .
Romb. Hütte.
Schinken a So . . . .

6b
72

5667
3o !?s
6667
85 .25

« »»katite».
Darmft. u . Nat^Bk . .
Deutsche Bank . . . .

05 Elekir . Ltchl u . Kras, Siemens a Halste . Dresdner Bank . . .
106 .75
1076»

Gelsenk . Bergw. . . .
Ges . s. rlekrr . Untern.

^
78

113
Schikkahr,spapier«.

Hambg. Am. Paket . «8 ramadrtsante «.
10325 Harpener Bergbau . 1046» Hain» . Slidam .-Dpk. «26» Dt. Dpstch .gf . Hansa

Hamb.-» m. Pakets. .100 .25 Oberlchl . Sllenb . . . 5067 Hansa-Dampssch . . . 85
Oberschi Eisentnd. . Norddeutscher Lloyd 73.75 Nordderrtscher Lloyd

Berl . Handl.-G«l . . .
üom .- u . Prlv .-Bank
Darmft. u . Nat .-Bk.
Deulsche Bank . . . .
Dtsconw.
Dresdner Bank . . .
Mltteld . Kredll-Bank
Dle Kurse verstehen sich fstr Attlen und stftverztnsltch« wen , 1»

Papiermark : dir st
stozem. Di« mit . P'
rlgen «r»s Reichsmark

verzeichneten Werte lauten noch «ns
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^ alserrsiis

4L

L,l . pabrllcantsn : ^VosItLvutsotlv ki » I»r ' uossi » tttvI - ^VorlLv , Dulsdurg a . Uli.

veiNtstey -PNaiireiidotter-Ilargsmie
llie keine Yuslitäiemsi - Ke

ist wieder überall erkältlicb.
OsirsrsI - VsBtBtvd uml I ^sgsi »,

keM . MW»

Ausverkauf.
LVustiua Wraageuorr . Fra » Sari

Neuboff Wwc., daieldn. labt wegen Aufgabe
ihres BrlriebeS am

SM« lL MIL Nl>lW«M.
nachmittags pünktlich 1 Ndr.

2 tragende Kühe»
3 beste Milchkühe,
2 2 jährige Ochsen»
1 '

. jähr . Bolle «,
4 Schafe,

10 Hühner,
1 Arbeitspferd,

>r>_ Pom»
1 7jähr . Arbeitspferd,

, beide srmiun und « « fest in jeden
Geschirr,

1 Kutschwagen,
1 gr. Biehtransportrvageo,
1 Ackerfederwagen,
1 Ackerwagen»
1 Dogcart,
1 Pferdegeschirr,

kg . MOS UH . Seil.
«I, 4000 m SW.

Ltzvi) gute . lieaelsteine. 1 Häckselmaschine,
^ Riibenschneider, 1 Kleinkraftrad, 1 neuer
elserncr Pftug. 3 Bettstellen mit Matratzen.
2 kl. Waschtische, 1 nusch. Berriko. l Kleider-
schrank, Tische, Stttble . 2 Gartcndänkr imd
» etzes andcre mcbr öffentlich ineistbietend
« lf Zablungosrift zu verkaufen.

Kansliebbaber ladet ein
Aug . v . Segger«

Holle ._

§ AdSdorier Industrie , Original , sehr
ertragreiche. g>nr Etzkarrvffel;

l Modrows Prcubcn , 1 . Abi . , aitcrk . v.
d. L--K .. gelbsl . und im Geschmack
wie Fndnslrie.

zu verkanten.

E. zur Horst
Groß -Feldhns b. Rastede

Telephon 27.

f'
NarmMren - I-eWen

unck ikre bvchrldetioiullllotz.
Lo -kübrlieko vailcs-ttimlieke ör ^ edüre von
Aporialarrt Nr. iiMtMSIUI . Diskrete Xnse .n-
rlllNt.' rretten tlk . 1 .— ckurob SDtzrNtl-iirrtl.
Amdvlsivelom. aeeNok «r, naalgm . 34 « .

OMelMelli
i< St >t< SLr,clLdsir '»s
sLsis stuf i- sgsr

SeiilNili Krt>lies. !ielil,elb8 l>.st!il!ioiii
vorläufig
Telepbon1381

ru 6eri billigsten Kreisen.
ttuvort Nüuffül4». X »4le»^ 1 « r 1

M» ziiWM!lI MMkS
Die beiden Deckstationen des BcrcinS be¬

finden sich bei Herrn OnSzcwSkt . Kanalweg.
und bei Frau Wive. BunjrS, Srevcndrück.
Die Bockbalnnig Röier ist privat , dessen Bücke
entsprechen nicht unserem .'lucht -iel und sind
fnr die Liegen der Bereinsmitglieder nicht
zugelaffen.

Der Borstand.

Heute » Mittwoch:
Da » beliebte

Erstkl . Musik vom Hausorchester.

kckOrgsei . Ooe ->e-,srstsgsdsr >c1 SK Oiir:

6 §ckerr
?srkka «L

Ois tzslisdtsei

Ntttvockadenae
SalOr >- m . As ^ ksriB -Orcivsstsr

V . ci . 5 c: Pr.

0« OeMülMW
Xackowtor 8dr. SO / Ink. Ködert klritr

VSs - Sll ^ SdLll

^ ulLlLvikr.
Leefeld. Ter Fabrradbändlcr Job.Pliimer, Seefcld, lätzt am

SM« !L 7. IIl»>Mer0. 1 ..
nachmittags 2 Ndr ansangcnd.

bei seinen, veschäkisbause in Seefcld meislbtcrend mit AablunaSfrist verkaufen:
1 Auw . Kstv. Personenwagen mit clekir.
Vclcuchlg. . 'Anlasser. Verdeck usw. , Marie
Brennabor . 9 21 PS . l Leichnnororrad
. Hansa'

, sleuersret . Id neue >u aebrauch'cFahrräder . »icvr. Näbmaschtnen. 1 amerd . Kastenwagen. 1 Federwaacn . 1 arob.
Ackerwagen , l letelst. dito. 1 Motorboot,aut fahren'' 12 St . P . S . Obel. Bcnitn-2>lotor . l eich Segelboot mit Segel.Tic Boote sind vorder am Teich, bier-

sclvst. ,u besichtigen.
n . von ^ sSllLON,

anttl . Aukrionaior.

Motorrad
I > . PS . . iu verkau¬
fen . PrctS 2(19 2>ik.
Wo . sagt die Gesch -
sicllc dieses Blattes.

Zur Wunderbvrg
Okternburg

Freitag , den M . Oktober 8>A Uhr

UnM» ^ üelk
Sonntag , de» IS . November:- - SaLL - -

Hierzu laden srcundlichst ein
Der Vorstand . H . Hiurichö.

8Lsl8LiedvelM „Ireller"
Nuuaerlod.

Am äonoisz , ckem 1 . November ck. 3.:

Verewsvrelsscdlesteii
Anlauz cke, 5lkiegen» 2 l)kr.
Ad S Ukr, t- i-ollov 8 » II.

Lr lacken kreuncklickat ein
Os »- Voi-»t»n<> sffkittt. Si -Voi-».

kWllililerlülklVMliIiiiit
1.

am vonneraiag.
' ^em 29 . Okt . , 8 Ukr.

Der Voratanck.

LilMlIIlMWMllilellWll
WssMli.

Am Sonntag , dem 1. November:

Grober Ernteball
bei Johann Tbetlmann. — Abmarsch
mit Musik von Bitffelmann 8 Uhr.
Anfang brr Balles 7 Uhr.

Hierzu laden sreundl. rin
Ter Vorstand . Nob . Dbrilmanck.

^ ILlLlLOIL.
csleruburg . fsubrmann H . Bär . daselbst,lasu lveaen Aufgabe des stubrverrtcveSam

Moutag , dem 2 . Novbr . d.
nachmittags 2lh Ubr.

bet seinem Hause. Stcdinger Slraffc 87:
2 gute junge Arveilsvfcrde. fromm und
lugscsi . 4 gute Ackerwagen mit Auficug.ferner : 1 völv Koblenschnppen, 1U mal ü'Meier, l bölz . Torfschuvven. 15 mal 6 ' i,Meter, beide an» acUmnieNaus längere Aavlungssrüt verkaufen.
Schwarting L Gent. Tldenburg -Gverkten.

?M -SMiKllU
MslljlUL-NkM.

Lrosl VSIlLsr » ,^ange Ltr . 4.-, beim Rathaus.
Xu vortLUu ke u

Imeir.
"

1 eitmer l>!ev
Haarenktraffc 1 « unten.

Kann noch
8 W 10 SllN
VW m Mök

llöllMM.
8 . Iinlioss. Lcuchten-

burg bei Rastede.

Au verkauf , schöne I
16 Wochen Ferkel.

Herm. Büffelmann.
Gkliorn 3.

aus Laaer.
8O . WvbM» >11. I
Balmlwf Osternbg ..

Telcpbon 17.16.
Fahrrad , am erd ..,u verkaufen'Achlcrnstr . 2 oben.
ditzueotiaiitoil. ilulverkauken korktr.

tzuv » 6N . j
«k. Ullcummu,.

Ein 1 '/, jährige»

Rind
zu oerkauken.

HanSseld
Hatterwüsting.

Aündavv Motorrad.
Spon Modell. 1925,
mit Getriebe usiv .. z.
verkaufen oder gegen
Atindapp odne Geir.
zu verrauschen . Nä¬
heres bei

Folmnn HinrichS,
Nadorst. Tiraßc U8.

Telephon 1180.
Preiswert zu ver¬

lausen. auch gea . ve-
gueme Tcilzadlg ., e.

KlllöSIIfllllllk.
Au bcscbcn mittags Ivon I vis 3 und ab . ,nach 7 Ndr.

Atcarlvossirabc 36.

SlMlWM
Amst vom Tragon-
Wäldchen . 15 Mont,
alt . Schwester bereits
ausgezeichnet, preis¬
wert ,u verkaufen.

Hervartstiaffe 251.

SNA Weil
zu verkause » .

dlchternstrastc 24.

l.iM0U8lNKs
6/20 PL , neuzvertiL , zvenixe l
Monate all, bei Laklungser-
leicklerunxpreis wen »bruxeden

Ulsiiisliil -keilM
leilrsle li. m. d. 0.

(l^eilunx : pntr Onruk)
reniruk 440.

KMIiid lnü

Am Sonntag , dem 1. Novbr.

Anfang 8 Uhr. Hierzu laden
frrundlichst ein

Ter Vorst . Ad Scknitkcr.

MtkrdMiM
Am Souutag , dem 1 . November

Ball
ES ladet frenndlichst ein

Gustav Polle!

uusrrAieI : ist

! Lindenstrabc 8 ». Fernruf 1212 jTäglich Konzert.
Separate , gemütliche Räume

Solide Preise.

zUndorvcttsteuc
und Vtcbkesscl (Ein¬
satz) 75 Liter zu VN.
oder geg . Futtertar-
losfeln zu vertausch.
Nachzufragen ln der
Geschäftsstelle d . Bl.

del « asteile
Am Sonntag,

dem 1 . November
vroyer

2 MusikkapellenKapelle RetnS,
OdunaSalonorchester
Hierzu ladet srdl. ein

H . traruau.

ßHeute : VereMiMrÄllLeii.

Mer Wlitzzss! * MMö

lDOI 'II ^ Ss ' SiS . g2S OkkOdsr . stdsricts xs Odie

klarlger Ueaer - u. ^rien-^dent!

vu » v vellsnle
1. jrigsriüiiLlisr t-ssIcksrztsrrOt - ckss ÜLri^ sstlzsstsesOserristscit

/X er, plagst,

Irrr prsgrsrirrri,
I. isclSl ' VON82 crp>. pls ^cln . fz/>OTLlrf . ^riOl->Ls' <̂Sti -SlOl3 : -^ i' iSN voll fz/1^ p>(Al iAnzcl WsgOsr

Leckiteia - lvonrertüügel von cker kTrma Ilermona kabu », Drewo»

X»rtsr>-VOrvsr)<sr>s : S . StsilirigsLl'zs 6ocB >iisr «2>rir>s . rra3 K4l<. ririct L K4K . sxkl . Stsosr . — 5c :b>a !srl <elrtsr , ririr sr>clsr / zdsricllrssss rr , 1 K4 )r.



3 . Beilage
zu Nr . 294 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Mittwoch , dem 28 . Oktober 1925

Lun -Lufvsentungsfnsgse.
Brirfkasienanfragc» der . N a cvr i cv t en ' - L e sei,

beanrwonet von SlcueriyndikuS Melascv.
Bertcvtlgung. I » Nr . Wü der . Naäiricyle» ' vom 25.

Otwvrr 1925 ist vei Beautivonuu « der Frage M . 2 » . injofcrn
ein verleben und Druckse vier umerlausen, als eine Vcrwccvic-
uing der Laudesbank mli der LaudeSivarkaslc siaii
gefunden Hai . Um Irrrüiner zu vermelden, sei noanuals aus-
drücklicb darauf hlngewtesen. daß naai dem Vlusiveriungc-gesev
Sparguthaben vet Banken und tlmcn gleicvge-
slellten Geldinftiluten nicht ausgc wertet wer¬
den könne ».

»
« . v . in T . Frage: Am 1. Februar i92t > verkaufte ich

metne rkandwirtlchast und ließ eine Relikaufgcld-Forderung
von 355 655 als I . Hypoibet aus das Grundstück ctntragcn.
Di« Verzinsung derselben war vom 1. Mär , l !»2t» als .>ln-
rrittSIcrutin vom Käufer zu verzinsen. Der Einiraguilgsier-
min der Hvvotbek ins Grundbuch ist der 25. November 1925.
Mein Schuldner zahlte mir am 5 . Mat 192:! die .Hypothek mit
dem dretmallgen Betrage 1555 555 X zurück Im November
1923 verkaufte er da» Grundstück gegen Goldmark an
einen Privatmann , der es im Frühjahr 1921 an eine Silent-
liche Anstalt tvritervcrSubertc. Mein persönlicher Schuldner
besitzt die dänische Staatsangehörigkeit und wohnt in Däne¬
mark isrüher Nordschlcswig) , ist aber ja nicht mehr Besitzer
des von mir erworbenen Grundstückes. Isi nun mein Schuld¬
ner nach dänischem Gesetz zur Aufwertung verpflichtet? hat
es für mich , in meiner sehr schlechte» , winschalilichen Lage,
Zweck , einen Prozeß gegen den Schuldner anzusrrcngcn. falls
er sich als Däne weigert, seiner Verpflichtung nam, » kommen?
Bietet das deutsche Aufwerrungsgesetz handhaben , wodurch
der deutsche Staat leinen Rctcbsangcvörigeu in solchen Fälle»
; u ihren Rechten vertrust? Gilt als AufwcnungStermin der
l . März oder der 25. Novenibcr 1920 ? Kann ferner im Wei¬
gerungsfälle des Dänen der jetzige Grundstücks-Inhaber als
dinglicher Schuldner bis zur Aufwerunrg von 25 Prozent de»
Betrages noch berangczogcn werden?

Antwort: von dem jetzigen Eigcnrümer köitnen Sie eine
Aufwertung der Siestkausgcldhhpoihck , und zwar sowohl der per¬
sönlichen Forderung , als auch des dingliche» Rechtes , nicht ver¬
langen. da er das Grundstück zu einer Zeit erworben dar. wo di«
Hypothek bereit» im Grundbuch gelöscht war . Der jetzige Eigen¬
tümer und auch bereits sei» Rechksvorgängcr sind durch den
öffentlichen Glauben des Grundbuchs geschlitzt. Ihr Auswer-
lmigsanspritch kann deshalb nur gegen den ursprünglichen
Schuldner gerichtet werden. Ich möchte den Standpunkt ver¬
treten, daß der Schuldner zur Aufwertung verpflichtet werden
kann: denn einmal findet das Aufwenungsaesetz Anwendung
auf alle Rechtsverhältnisse, die dem deutschen Recht untcrworscn
sind , in dem vorliegende» Fall also aus persönliche Forderungen,
wenn der Erfüllungsort im Inlandc liegt ; zum ander» Male
werden auch dann , wenn sich ein in Mark ausgcdriicktes Tckmld-
vetdälkniS nach ausländischem Rechte regeln sollte , die Aufwer-
tungSgrundsätzedes Gesetzes zun , mindesien als Richtlinien an-
prwcndcn sein , da die Auslegung des Begriffs . Mark"

, in der
die Parteien kontrahiert haben, grundsätzlichnur dein deutschen
Recht entnommen werden dürfen. In diesem Sinne har z . B.
dar schweizerische Bundesacrian in einem Urteil voin 3. Iuni
1925 entschieden . Maßgebend für die Berechnung des Gold-
markberrageSist der Zeitpunkt der Begründung der persönlichen
Forderung . Ist der Kaufvertrag am 1. Februar >925 gerichtlich
oder notariell beurkundet worden, dann ist dieser Tag maß¬
gebend . Nach dem Goldumrcchnungssav an diesem Tage ergibt
sich für die persönliche Forderung ein Goldmarkwcrr von 17 löst
Nk . der bis zu 155 Prozent aufgewcnct werden kann.

Fr . Sk . Antwort: IG nehme an , daß es sich bei der in
Frage kominendcn Hypothek um eine Ervabsindung , d . b . um
einen Anspruch aus der Auseinandersetzung unter Miterben
handelt, l . Ter Anspruch auf höhere Auswertung als 25 Pro ; ,
mutz , wenn eine gütliche Einigung nicht erzielt wird , vis zum
31. Mär , 1925 bei der Aufwcrtuiigssiclle angcmcldet werden.
2 Sine Grenze nach oben ist nicht gezogen ; die AufwcrtungS-

stellc kann unter Umständen auch Uber 1«»>» Prozent mnausgehen.
3. Die Auszahlung kann vor dem l . Ianuar 19:!2 nick » verlangt I
werden. 1 . Tlc Verzinsung setzt mit dem l . Ianuar 1925 ein I
ES sind zu zahlen , wenn eine lltliprozenttgc Aufwertung unter
stellt werden darf : a > für die Zelt vom l . Ia » . 1925 bi » 35 . Iuni
>925 72 v , für die . seit vom l Iuli vls 3l . Dez . >925 löst ,?l.
c - für die Zeit vom l . Ian . 1925 bis 3l . De, . 1927, also für zwei
Fahre , je A :5d) für die Zeit vom l . Ian . l92ä jährlich UM Ai.
Es ist naturgemäß vorteilhafter , aus die Reute zu verzichten und
die gesetzlichen Zinsen zu fordern, weil dann der Anspruch aus
dar Kapital nicht verloren geht. Wenn die Gläubigerin aus das
spätere Recht der Auszahlung des Kapital« verzichten will , muß
die jährliche Rente ntckn unbedeutend erhöht werden. Aller¬
dings wird bei der Festsetzung dieser Rente das Alter der Gläu-
vigerin mit berücksichtigt tverden müssen . 5 . Von einer süll-
schweigenden Annahme der Rente kann keine Rede sein , hier
wird ein schriftliches Ucbereinkommcn zwischen den Parteien
genossen werden müssen . Kommt ein solcher Vertrag unter der
Bedingung zustande , daß mit der Zahlung der noch seftzusetzcn-
dcn höheren Rente auf Lebenszeit der Anspruch aus Auszahlung
des Kapitals aufgcgevenwird , dann haben die Erven der Gläu-
öigcrin narurgemüß von dem Schuldner nichts mehr z» fordern.»

R . in L . Antwort: Das Darlehn in Höhe von 3565 .ck,
das Sie am W . August 1919 erhalten haben, hatte an diesem
Zeitpunkt einen Goldmarkwcr, von 5e7 GMk. hiervon kann
der Gläubiger 25 Prozent — 171,75 GMk. als Aufwertung ver¬
langen, da eine Aufwertung kraft Rückioirkung zu erfolgen dal.
Dir am 1 . Dezember 1922 zurückgrzahllen33M Hanen einen
Goldmarkwerr von l,91 Ak, so daß als Aufwerrungsmrspruch
l69B1 .« bestehen bleiben.

»
F . G . in K . Antwort: Das Tarlevn von 11715 PMk.

ist nach dem Stande vom 15. September 1922 anszuwerkcn. Der
zu zahlende AufwertungSvetrag ist N2!7 GMk.

I Z. Antwort: Wenn Sie am 25 . Februar 1922
die Rückzahlung obire Vorbehalt angenommen haben,
rönnen Sie eine Aufwertung nicht mebr verlangen.

I>ie Küttvingei « Spieltet, «» »'
in SIcienbui 'g.

Da« Mädchen kehrt jedoch zu ihrer Herrin zurück , die sied
schmeichelt , in tkr die bis in den Tod ergebene Sklavin ge
slinden zu haben . Als Lukretia aber den wahren Grund von
Melitta erfährt : Gebundenheit des Gewissens an Goil , stell!
aie hcrrschsüchtige Römerin ihre Sklavin unter Androhung
rcS Todes vor die Wahl : „Dein Gott oder ich ' . Melitta
wählt gefaßt den Tod und als der Herrin zu Obren kommt,
saß trotz ihres Verbotes die Sklavin an den Gottesdiensten

den Katakomben teilgcnomuicn , besiegelt sie im jähen
Zorn ihre Drohung : Tic Häscher werden geruscn und Me
utta wird vor die heidnischen Richicr gestellt, sic erleidet dc
Tod durch die wilden Bestien in der Arena.

Um diese ungebrochene Gradlinigkcik des Cbaraktc:
könnte man Melitta beneide» . An solchem zum Tod bereiten
Opfermut wird uns ahnend klar , mir welcher Wucht im
ersten Jabrbundcrt zwei Welle » auseinciiidcrgcprallt sind:
Anttkc und Christcittum . Ter wundervolle Reigen zu Ehre,
Apollos , der geldgierige Tcmcrrius , die hcrrschsüchligc
Lukretia — psychologisch die nicisterkiaslcslc Gesralt des
Spieles atmen ganz den Geist der Antike. Auf Mclittas
Verbalten aber können wir das Wort der Antigone an
wenden : „Tic Liebe wohnt , nicht Haß , in meiner Brust .
Mit welch verhaltener Glut hat die Ehristuslebre ihre Au
Hänger damals beseelt! Diese gleiche Glut und Kraft strömte
aus den mittelalterlichen Weisen , mit welcher der im Halb
kreis siebende l! hor jede Szene abrundctc , dem Spiel dadurch
eine ganz eigentümliche , weihevolle Wirkung verleibend.
Vielleicht hat mancher zum erstenmal empfunden , wie markig
und reichhaltig unsere Eborälc sind, als man diese Gestalten
in gemessenem Schritt ihren Rhythmus schreiten sad. Dem
feinfühligen Künstler aus dem Flügel , Pastor Harms , mit
seinem geschickt die Geige meisternden Begleiter ist ein be¬
sonderes Verdienst am Gelingen des Abends znzuschrcibcn.
Das Spiel , in jener Ebene heimisch, wo Gottesdienst und
Schauspiel in einem zusammcnklingcn , wurde von Laien dar-
gcstcllt, von Jugendlich .'n cus allen Kreisen de « Jndustric-
ortcs Rüstringcn . Ties in Betracht gezogen, ergibt den Maß-
stab gerechter Beurteilung.

Die Ausführung des religiösen Spieles : „ Die Tochter i
des Demetrius ' von Marie Moll hatte , wie cs nicht ander«
zu erwarten war , ein großes Publikum hcrbeigcrufen , so
daß der Fcstsaal der „ Union ' die Menge kaum zu fasten
vermochte und viele, die sich nicht rechtzeitig mit Program
men versehen hatten , wieder umkcbrcn mußten . Rach einigen
Bcgrlißuilgsworrcit von Pastor .H o N c r und Hilfspastor
HarinS begann Vas Spiel , cinsctzcnd mit den weihevollen,
wuchtigen Akkorden des Jahrhunderte alten Cboralcs : „Run
bitte » wir den heilige» Geist' , nach dessen strengem Rkwth
mus der Edor in griechischer Kleidung aus dem Hinter¬
gründe des Saales feierlich zur Bübnc schritt. Damit war
der Gruiidton angeschlagen , der den Abend beherrschte: Feier
und religiöse Erhebung . Ter Jnbalt des Spieles ist , kur;
gefaßt , folgender : Melitta , die Tockitcr des Demetrius , wird
von ihrem Vater , dem Silbcrschmied , aus Ephesus ver¬
triebe » , da sie sich der neuen Lehre des Cbristus zugcwandt
hat , und aus dem Sklavenmarkt verlaust . Sie kommt in
das Haus Lukretias , einer vornehmen , begüterte » Patrizierin
Roms . Es ist keine leichte Probe für die im Reichtum aus¬
gewachsene, junge Griechin , schweigend und freudig die un¬
gewohnte niedrige Arbeit der Sklavin zu tun , ihr Glaube
gibt ihr diese Kraft . Viktor , der Nesse der Lukretia , gewinnt
da« stille , seine Mädchen lieb , er will sie zur Herrin seiner
Besitzungen in Sizilien machen, unter der Bedingung , daß
sic der neuen Lehre abschwört. Wie sie aus da« Wohlleben
ihres Vaterhauses verzichtet, so entsagt Melitta auch jetzt dem
Geliebte » , der sic mit List auf seinem Schiss entführen will.

Stimmen aus dem Leserkreise.
Uür dea Lntzatr de« Edeechloei « <tder » iMLU »-- SchrctUe.:» ilg de, Leser« gcgenuder
keine «eera»l» o« »Ntz. A- sSeifte » oüne »«« lud « « a »!e»»»»»erz« r,t > « d « °d»« ns »-
«Wd»te werden nudi « vrnt !

^
R«che»r»

^
«It ° c,,

^
n» i . wenn »» «»dir» drt««s»2 r» .

Zum Vcchlaer Fall
schickt uns BäckermeisterPesch folgende Erklärung zu:

„Am 27. Juli d . I . brachten die „Nachrichtenfür Stadt und
Land" einen Artikel über die Beschuldigung gegen Tr.
Kohncn. Ter Artikel war so gehalten, daß ich zwar nicht direkt
als Urheber der Beschuldigungen hingesiellt wurde , daß aber
doch die Meinung , ich sei der Urbcbcr, entstehen mußte. Ich
möchte dazu bemerken: l . daß ich nicht Urbcbcr der Beschuldi¬
gungen bi» , sondern dieselbe» von einem durchaus chrcndasic»
und glaubwürdigen Manne eröffnet bekommen babc: 2 . dangcb
bade ich lediglich aus Gcrcchiigkcltscmpfjndcn gebandelt, weil
ich Wahrheit und Klarheit wollte.

Vechta, den 23. Oktober 1925.
Peter Pesch , Bäckermeister . '

Wir wolle » Herrn Pesch gern glauben, daß er nicht der
Urbcbcr der verleumderischen Gerüchte ist, die über Herrn
Dr . Kohnen im Munsterlandc verbreitet waren . Tie
Urheberschaft der Gerüchte war in der belicssenden Notiz
aber auch von durchaus uittcrgcorvncicr Bedeutung . Woraufcs » nS allein aukain, das war der Hinweis daraus , daß die bös¬
artige » Beschuldigungen Tr . Koynens durch den von uns wört¬
lich gebrachten Widerruf des Herrn Pesch und durch die Er¬
klärung der Staalsanwallschaft völlig zusamuicngcbrochcn
waren.

Vas aus ^ttekts.
Roman von

<L . R . nnv A . N . Wtlliamson.
12, ' Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Der Langer nahm nun mit dem Rücken zu Clo

neben seiner Gefährtin in Rosa Platz . So konnten sie
nahe aneinander rücken und reden , ohne einen Lauscher
befürchten zu müssen.

„Guter Gott , Churn , ich dachte , ich halte dich
verfehlt !" waren die ersten Worte , die Clo auffing.
Während des Sprechens warf das Mädchen einen
raschen Blick auf ihre kleine Nachbarin am Rcbentisch,
aber Clo sah kindlicher denn je aus.

„Ich ging ins Riche — und du warst fort .
" er¬

zählte Kit . „Tann ins Western — auch zu spät ! Herr¬
gott . wie ich hierher eilte . Ich lveitz nicht , was lch
getan hätte , wenn ich dich nicht getroffen hätte !'

„Was ist denn los '?" fragte Churn freundlich
und mit einem leichten und nicht unangenehmen frem¬
den Akzent sprect)end . Er goß sich ein großes Glas
dunkelroten Weines voll und trank ihn wie Wasser.

„Ich sage dir , Churn , eine große Sache hat sich
ereignet . Hier kann ich dir ' s nicht erzählen .

"

„Willst du , daß ich dich ins Hotel bringe ?"

„Dorthin gehe ich nie mehr zurück . Und ich kann
auch nicht nach meiner eigenen Bude gehen . Ich werde
dir das alles schon erklären . Könntest du mich nicht
zu dir nach Hause nehmen ?"

„Nein , Jake wird heimkommen .
"

„ Also , dann gehen wir zu Chuff . Irgendwo müs¬
sen wir sein . Ich muß dir etwas zeigen , Churn . Wenn
tn ChuffS Haus zwei Zimmer frei sind , nehmen wir sie
— doch nein , wir nehmen lieber nur eins . Du wirst
schon sehen , warum wir zusammen wohnen müssen,
» enn du alles weißt . Da , hier ist (keld für de«
Wein ; cs sieht besser au « , wenn du das tust . Dann
gehen wir .

"
Clo sah nach der Tür : noch immer kein O'Reilly!

Aber lvenn dieses Paar ging , mußte sie auch gehen.
Sir durfte c« nicht aus den Augen verlieren.

Churn winkte dem Kellner mit einer Zehndollav-
note , die ihm Kit in die Hand gesteckt hatte . Der Kell¬
ner kam , aber er mußte wechseln gehen . Auf Clos
Schoß , unter der Serviette verborgen , lag der Beutel,
de» sie tn Kit« Zimmer gesunden hatte . Heimlich ösf-

ncte sie ihn und nahm einen Blcistiftstuinpf heraus.'Auf dem Tische lag ein Programm der Abendvorstel¬
lung . Weder sie noch O'Reilly hatten einen Blick
darauf geworfen ; aber nun durchforschte das Mädchen
eifrig das Verzeichnis . Unter den Mitwirkenden fand
sie „Lorenz Czerny , Tenor " ; diesen Namen unterstrich
Clo mit dem Bleistift . Darunter kritzelte sie an den
Rand;

„Kit ist gekommen und hat mit ihm gesprochen.
Sie gehen jetzt. Ich mutz ihnen folgen . Ich lasse
Ihnen alles Material für die Nachforschungen zurück.
— außer der Perle . Die behalte ich vorläufig noch.
Sorgen Sie sich nicht um mich, ich werde schon auf
wich acht geben .

"
Clo war von Bcverley reichlich mit Geld ver¬

sehen worden , also legte sie eine Fünfdollarnore recht
auffällig auf die Reste des Zwiebacks . Kit und Churn
waren aufgestandcn . Der Kellner hatte ihnen heraus-
gegcben und Churn zählte das Geld nach . Beide stan¬
den mit dem Rücken zu Clo . Clo steckte das Programm
in den Perlenbeutel , den Perlenbeutel in eine Tasche
von Bcverlcys braunem Scidenmantcl , auf dem sie
gesessen hatte . Tann schob sic das zusammengelcgto
Kleidungsshück von ihrem Sessel auf den von O'Reilly
und bedeckte cs mit einer Serviette.

„Ich hoffe zu Gott , daß ich ihn auf dem Wege
hinauf treffe, " dachte sie, „ oder ehe ich oben aus dem
Restaurant gehe . Ich wage cs nicht , den Mantel mit-
zunehmcn . Außerdem muß er den Beutel und die
Notizen haben .

"
Churn gab dem Kellner ein Fünfzigccntstück und

folgte Kit , die vorangegangen war . Keiner von beiden
blickte sich um . Jetzt winkte Clo ihrem Kellner.

„Ich habe eine Verabredung, " sagte sic , „und kann
nicht länger auf den Herrn warten , mit dem ich hier
saß . Er telephoniert oben . Sagen Sie ihm , daß ich
gezahlt habe . Das Kleingeld lassen Sie nur . Ich
lasse meinen Mantel hier , damit ihn der Herr nach
Hause bringt . Kann ich mich darauf verlassen , daß Sic
ihn bestimmt übergeben ?"

„Gewiß , Fräulein, " sagte der Mann . „ Ich werde
ihn selbst in Berivahrung nehmen ." Er sah sowohl zu¬
verlässig als auch dankbar aus.

Kit und Churn waren schon auf der Treppe . Clo
folgte ihnen . L 'Rcilly war weder auf der Stiege , noch
oben in dem öden Restaurant sichtbar . Er hatte wohl
das wichtige Kuvert , und sic konnte nicht erraten , wer
es ihm auf eine Art zurückgeschickt hatte , die ihn ver¬

muten ließ , daß cs von ihr käme : aber O'Reilly war
ein Ehrenmann , und er hatte ihr versprochen , von
nun an „auf Mrs . Sands Seite " zu sein . Sie sah nur
einen Weg vor sich und ungern , sogar furchtsam,
schlug sie ihn ein . Als Kit und Churn ans die Straße
traten , ging sie ihnen unauffällig nach, immer ein
paar Schritte zurückbleibend . Clo war gerade vier
Minuten fort , als L 'Rcilly herunterraste : er könnt?
es nicht erivarten , sich zu entschuldigen und ihr alles
zu erklären . Mrs . Denham hatte berichtet , daß ihr
Mann nicht zu Hause sei , aber wenn er — O 'Reilly —
einen Augenblick sich gedulden wolle , würde sie ihm
Bescheid sagen . Dann hatte er endlich Denham erreicht,
der versprach , seine gegenwärtige Arbeit abzukürzen
und per Auto zu Krantz zu eilen . Das ivar eine gute
Nachricht , und O'Reilly war sicher, daß auch Clo sie
des Wartens wert finden würde . Er glaubte seinen
Augen nicht trauen zu dürfen , als er den verlassenen
Tisch erblickte . Das Mädchen konnte ihn doch nicht
im Stiche gelassen haben!

Er stand einen Augenblick wie verloren da und
sah in dem Raume umher . Während seine Augen
noch vergeblich irrten , kam der Kellner , der ihn be¬
dient hatte.

„Die junge Dame mußte gehen , mein Herr . Lei¬
der — es tat ihr sehr leid . Sie übergab mir die«
für Sie . Sic hat gezahlt , Herr ; aber ich habe Ihnen
den Tisch gehalten . Sie haben Ihr Abendessen nicht
beendigt .

"
O 'Reilly durchzuckte ein heftiger Unwille gegen

Clo . Aber kaum hatte dieser Gedanke seinen Geist
gestreift , als er ihn schon zurücktvies . Dieser Elf war
ein seltsamer Elf . verwegen und skrupellos in seiner
Anhänglichkeit an Mrs . Sands . Aber trotz allem —
er glaubte ihr und ihrer (beschichte: dieser Ton der
Aufrichtigkeit konnte nicht geheuchelt sein!

„ Hat Ihnen die junge Dame nicht noch eine Bot¬
schaft aufgetragen ?" fragte er.

„Nein , Herr . Sie hatte cs sehr eilig . Aber ich sah
sie auf einem Stückchen Papier schreiben, " erwiderte
der Kellner . „ Vielleicht hat sie ein Billett zurüik
gelassen ?"

O 'Reilly überlegte . Was sollte er tun ? Nach einer
Botschaft in Clos Manteltasche suchen, oder hinauh-
cilen , um zu schauen , welchen Weg sie eingcschlagcn
hatte ? Aus die letztere Art , das war beinahe sicher,
würde er nichts herausbekommen.

( Fortsetzung kolak )

s
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brr früheren Klockgcter'ichen Margarine-
Fabrik a>» linieren Stau und dir Eisiabrik
inü Zubedor lallen verpachtet werden , »nd
zwar zusammen oder gelrenni.

Auokunil im Rechnungsam », Rathaus,
Zimmer 20.

O Idenburg . den 23. Okl. ISS.
Stadtmagistrat.

Versteigerung.
Fm Austrage dcS Amtsgerichtes hierielbil.

werde ich an>

WlllMSW UM 20. OM. 10W
nachm . 3 Ubr

im Schuppen Nr . 3 in der Gulerstrabe , bier-
seidst. offenlllch versteigern:

1 Roll -Akt . -Schrank . 1 kl . do.
3 Schreibtische ( Dipl . ) ,
1 Schreibmaschine Adler,
1 Schreibmaschinen -Tisch»
1 Schreibsessel » 1 Bock,
1 kl . Regal . leleg . Tischlampe,
1 Borte,

ferner
77 Nolle « Rohraewebe,
4V Sack Gips , 8 Faß Carbo-

linenm , 1 Fast Torfteer»
2 Fast >iohlenteer , 18 halbe

leere Fässer , 5 off . Schweins
tröge , o3 qm Zement-
Schlackendielen , 22 kleine
KübelKlebemaffefürDach-
pappe , 7 Bund Halter,

17 kleine Rollen Isolierpappe,
49 Rollen Dachpappe,
38 Rollen teerfreie Pappe,

18V Sack Zemeutkalk,
1VV Rollen beschäd . Dachpappe.
Sind . Meyer , amtl. Aukt.

in Kirchhatten.
Schmiedemeisrer Job . Schwerrs , Hal¬

le» . läkl am I
Donnerstag , 28 . Oktober 1925,1

nachmittags 3 Ubr, l
bei seiner Werkstatt wegen Nichtabnahme:

1 Schronnühle ( Zirin lieg , horizontal
und 8» Ztm . Durchmesser: zu besichtige,,
bei H. Stolle in Rcerftedt » und 1 7 sc. .
PS . -Drehstrommotor

öftemlich nicistviclend r . rkauscn.
H. Ripkcn , anits . Aufttonaior.

Kirchhatten.

me beste

Verkauf
eines

SMWWses.
Im Ausirage bab« ich eine hierselvst an

günntgjrc : Lage belesene

Besitzung
igrotzes Wohnhaus . grob« Scheune,

Schuppen»
NM Antritt nach Vereinbarung zu verkau¬
fen. Gleisanschluß vorhanden . Dt « Br-
Ilvung eigne , sich der günstige » Lage wegen
ivr jedes Geschäft.

Reklektanien wollen sich ehestens mel-
den.

grtt ? Hasche« , anul . Auktionator,
Heidmühle t. Lid ..

Fernfpreedauschlub Poftagemur Heidmüble.

Schweiburg . Die ; u siadrrdcrg scbr
angenehm pciegene , früher Wüvvelerlche

Besitzung»
bestehend aus guten Gebäude » und 2 Hek.

mr 83 Ar 12 Quadratmeter sehr crirag.
reichen Weide - » nd Ackcrländcrcicn,

soll mit Antritt imn l . Mai IAH verraufi
werden.

VerkaufStermin ist angesetz, aus

MMö. liM M . WM Ü. I.
nachmittags 5 >-, Uhr,

in Wincs Gasthaus zu Faderberg.
Tie Hälfte der Kaufpreises kann gegen

mäßige Zinsen »eben bteiven.
Bei irgend annehmbarem Gebot erfol

gen Zuschlag und Beurkundung.
Kauslicvbaver laden srcundlichft ein

Stcchman » , amu . Auktionator.
Jacobs , Auktionator.Kleine

Landstelle
;u kaufen oder zu pachten gesucht, 2 bis 4
Hektar, mit oder ovne Haus . Ainadlung
nach Wunsch . Werte Angebote mit Angabe
der Lage unter D U 877 an die Geschäfts
stelle dieses Blaues.

i ! IÄM -. UA, i
MnillIi« MI-. MzeilÄiiG-
MOeo - «IIÜ wMirlikllliiljeo

ctsn -cralsritsstsr , 6sc1lr >gor >gsch
iurict diiiigsli k̂ rLfrrisr -isLt ^Sii.

OriVSrdlchZiicsdStr Vsctrstsrdss ^ Lst, sowls
Okksetsri ĉ rarc: ig

Mrüzfkrn - Kknreili
LerüMiMIe SlileelüiU <4 7i» lis)

2Ll ">lOl3plQt2 23 — — 2310.

RI » I I «

Hem. Ii!M . KIOküdL.
klaupmeraSe 102. slvitig« >gei»p»»I> 2

Kren, Drogerie , I . D . Kolivev : Vittorm-
DrogeNe , K . Beile ; Trag . Gerb . Bremer:
Trog , gasch ä Llndeiuauu : MSnutch,
Seiscndandlung : Pgrsllmerie Wild . Pape:
Tbcaler -Drogerie : Stern -Drog ., W . Peh -.Lchioancn -Drog ., M . Redell : Apoideker Tb.
Storandt ; Trog . Hetnr . DiemenS : Rat « ,
ölpoivckc : Trog .-Ostobdandig . W . H«rda:
Gerui .-Drog tt . Wiedemann ; L . Ultliar.
Donn .schw . Sir . In Osternd. : Karl Meyer.

Fernruf : » » ttäst » » » » Fernrus:

1812Reue gelrdl Hantaw . zu
Kleliltfillllirüraiieiliffl
Kalbarinenftrabe Nr . 22 lM

rimmMseii
liefern ab Lager

l 'elepii . 242

^ Kkistsi - u . lükSki,
V/Lkiclvektäfslmig,

Kstillsisisn.

Ssbk . Oösikmskin,
kui 'KeresclisIr'. 5—7 u.

^ arionsler 8lr . 56.

Sckvsaeu - Vrvgerle 11. NeUell
^ chlernrtrage 24

Verkauf
einer

Weil MlsW.
Im Aufträge habe ich eine an verlchrs-

rcichrr Straße velcgenc

Gastwirtschaft
beHchend aus Gaststube . Kludztmmer . Saal

« t» Bühne . L Fremdenzimmern . 3
Wohnzimmern , Lüche, Waschküche, gro¬
ber Scheune mi , Stallungen , movcrncr,
verdeäier Kegelbahn und Luft -, Lbst-
und Gemüsegarten.

mit Anirtll nach Vereinbarung zu ver-
kausen.

Die Gebäulichkeiten befinden sich in b«.
s«em baulichen Zustande und Nnd praktisch
eingerichtet . In dem Hause wird eine
autgebcndc Wirtschaft bctrieven und läßt
sich eine Kolonialwaren , ulw . Handlung
mit wenigen Kosten einrichien . Saal - und
WirtschaftSinventar wird mitvcrkausi . Gin
Leu der Kaufpreises kann dem Käufer auf
Wunsch gegen Hypoibek belasten werden.

« eslektamen wollen sich baldigst mel-
den.

8 -rtp Haschrn, amtl . Auktionator.
Heidmühle t. Lld,

flemsprechanschlutz Postagciuur Heidmühle.

MllWlz HMU
ln Sandkrug.

_ M «v« r in Oldenburg lasten am

ZNÜlU . SM ZO . l>. HI ..
nachmittags pünktlich 3 ^ Uhr ansongend.

M. M M 1000 OüMIIlM
»UM-«« »»»

»fstenm« meistbietend aus geraume Zab-
Innatfrist verkaufen.

Käuser versammrln stch bei Wirt Wll-
!er» in Sandkrug

L . Gloystetn . amtl . Auktionator.
Wardenburg

Hochherrschaftliche
großeVilla
mit SstüO Quadratmeter Park an schSnstcr
Lage in Bad Zwifchenahn . auch als Pen-
stonsvilla . nltr oder ohne Inventar unter
günstigen Bedingungen durch mich zu verk.

G . F . Garrels,
HanS - und GrundslülkSnmNer,

Emden , Wesierbutvenn « 11.
Fernruf 637.

HchrievWbni,
ca. Ilvü Stück m verfchirdru«« ANitzrn

Lager techn. BedarsSartSel,
Vntznhos » »«» « t » . » «pnspp . , » »

klloiießäfslmrii soktttiiu cll-

«sclieii iiliil klolsefsleii
varäen ssulio , 7!-sührl
Ollo HvBÜ » ,

(rolllsOkmiOttr'mejsLer.
^ ekternstrnÜo 41.

verkaufe mein
Sack st raste 4 gelegenes

Hausgrundstück
und bitte um direkte Angebote.

Eier!

! i
Otto Madler, Zossen i . Mark ,

Stubcnrauchsirafie lüä 1!

Eztra grobe , garant . geleuchtete . Ltck. 18 Psg.
Grobe , garantiert geleuchtete . Sick. 17 Pfg.

ohne Ausfall,
liefert soweit vorrätig.

kllkN 8troiMlvN , klergroyksnlUg.
Westerstede i . Qldbg . — Fernivrechcr 280

Einige
Milchkühe

in Winter¬
futter

ainuncbmen gesucht.
Näheres durch

Hauke ä Schmidt,
Aut, ..

Grobcnmeer.

Jnb : Gustav voh.
üloppendurger Ltrabr 83. Fernruf 1187.

Olllelidlirßkr HvmMVMili
Abt . Manaiaktur - und Schuhwaren,

tiatterftrahe

WarmeHausschuhe
in allen Gräben und Preislagen
in grober RuSwadl am Lager.

Frack - Anzug
-ruf Seid « , gu» ervalren , Größe 170. zuverkaufe» durch

Schneidermeister Meyer , Auguststrabe 16.

KM MI Wv
linisiickiii lies M.
Versand nach auSw.
umgcl -d . Das Mittel
mnß jeder Landwirt

im Hanse baden.
1 Portion 2 .5« Fll

und Porto.
OlwstitiieiiifetiiIekf»»kiIeli

iin Jcverland.

»oMlilioiisdslrleOoii
empschle sehr preiswert

EttvkllN - liiiö Plorkumilt . WitM.
Ia Heringssalat m. Maiionnaisc,

I -Ltr.-Dose 0 Lstk.
Alwin SLwil » . Kaiserhaus a . Kinn.

Wllröll-Zliliriil
mit 200 Waggon Wctsstorf . günstig gelegen,
gegen lulanie Bedingungen zn verlausen.
Angebote unter D B ,Ait> an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

MMiM XmliMerejii
Abt . Mannsakiiir und Schuhwarrn.

Saisrrsrrabe.

Gerstenkorn -Handtuchstoffe
15, 48 em breit , 18, 80 und 68 Psg.

p . Meter.

Gchürzenstoffe
baumwoll . 126 cm breit,
zu Mark 1.10 p. Meter.

Bettkattun
Meter 78 P «g. und Mark 1.10.

mi , monatlichem Umsatz von 6000 .st zu
verkaufen . Zur Uebernadme sind 10000 ^ 1
erforderlich . Anfragen uni « D « SSS an
die Geschäftsstelle diese» Blatte «.

SoenneckenS

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen.

Tarl Müller , Gastftratze 3 » .

Zu verkaufen

Ine!
Unentgeltliche Bera¬

tung (Blochen, .- , a.
brieflich , gegen Rück-
marke erteilt

Frau Kübler.
gepr . Krank.lchwest..Ltenerdiek b. Qldb.

Pianos!
Kleine Preise , kleine
An - »nd Abzahlung,
neu und gebrauch«.

PimwhiW «su,
Bremen,

Meinkenstrab « 8, ab
Eonrrescarpc . Osten.
Femspr . Hansa 745.
Bet Anmeldung sreie
Auwabd . v . Babnb.

Llbnibarbeit . Sosa , Stühle , Schrank , grober
Spiegel , Mahagoni -Disch.

Gartenstrabe 36.

Kaufe all« Arte»

Schlachtvieh
Notschlachtnug«« lass « sofort abbolrn

IW IMei. MoOk.
Trlepbo» Rastede K»s.

WlOlmekSlOIlWU
ca . l Jadr alt , zn
kaufen gesucht.

» ISN« ,der Werft,

Elsnetft a . d. w.

ksrseos osdeisieiae
O. N. 6 . A . » . V0VM1

liürkvn al»
» » ^ 4 11»»»»»«

iu
ksinOM
bau kek !eri.

XUoiuiteer
Her?d< Ile» :

ca»»«»», maendurq.
1l»1. LaiMliolittL'. 10. 1'vrQL »̂reeItor 11 -̂ -

kei HirrrurfsII,ILopkschmerr
8aft « sti: fts

cloi - tiopk.n « i-, « n , rurliräklieune der dlurlesln nach
Fnotrenirunx devästrs nacheixenemlierspt

tpatentamtlick xerckütrt .-

18'. Lolp klechk.

Hochwertiger

WWrimtt .Mk,
Marke Wrkena . pat .amil . gesch. Nr . 271 333.

zur Kräftigung,
zur Mast,

unentbehrlich , n , « chweineansznchl.
lkravti - ^ potvsüs, Vlllnbikg

Zu kauten gesuchs
einflügeligeHaustür
mit Rabmen . Ange¬
bote erdeten uni « .B . 100 postlagernd
Westerstede.

Notgeld,
auch gebrauch , zu
kaufen « such.

AchernUr . 2 oben

Oldenburgerfllvuivvu^
neue geschlossene Wagen

lelepstvu 2192. luavig vülll
_ Elovvenburgcr Straste 17 .

ALbbi ' r ' GttLxf
l » Ware

r. rüge . !lv»!itllk,I,e / IrlMni, m
Franzbranntwein

I Feinster S? ar « r? Orig
"
.F?aiche1 .70Mk . I

^ , ^ lerander -Sirabe 3».
^

Filiale Eversten . Hauvtstrabe lül.

>
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